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Das neue deutsche Angebot.
Dre deutsche Antwort auf die letzten Noten der

Alliierten ist nach eingehenden Beratungen und Be¬
sprechungen nunmehr am Donnerstag in den Entente-
Hauptstädtenübergeben worden und wird heute ver¬
öffentlicht. Damit hat das große Rätselraten über den
Inhalt des deutschen Memorandums erfreulicherweise
sein Ende erreicht. Nach dem Ergebnis der Brüsseler
Konferenz, bei der verlangt wurde, bevor Frankreich
und Belgien in Verhandlungen über das deutsche An¬
gebot eintreten, müsse der passive Widerstand aufge-
geben werden, Deutschland müsse also vollständig
kapitulieren, wird niemand bei uns den neuen Schritt
der Regierung Euno mit besonderem Optimismus be¬
gleiten. Das soll natürlich aber nicht heißen, daß man
nun in Berlin die Hände hätte in den Schoß legen
sollen, oder daß man etwa das Rezept hätte befolgen
sollen, das Admiral v. Tirpitz der Mitwelt nicht vor¬
enthalten ju dürfen glaubte, daß man nämlich erklärt.
Verhandlungen kämen für uns nicht in Frage . Mit
solchen Gesten vermag wohl bei einem unpolitischen
Publikum Beifall zu erhaschen sein, aber große Politik
kann man damit nicht machen. Pflicht und Aufgabe
jeder deutschen Regierung ist es, nichts unversucht zu
lassen, was dazu führen kann, das Ruhrgebiet von der
Besatzung zu befreien und das Reparationsproblem
einer endgültigen Regelung znzuführen. Diesen
Schritt hat nunmehr, nach dem Mißerfolg der Rote
vom 2. Mai, das Kabinett Euno erneut unternommen,
und die kommenden Tage und Wochen werden zeigen,
inwieweit dieser zweite Schritt von Erfolg gekrönt sein
wird.

Das neue deutsche Angebot stellt im wesentlichen
eine Erweiterung und Ergänzung der Rote vom 2. Mai
dar. Die Regierung Euno stellt noch einmal fest, daß
Deutschland seine Verpflichtung zur Reparation aner¬
kennt. Deutschland erklärt sich bereit, alle Unterlagen
für eine zuverlässige Beurteilung seiner Leistungsfähig¬
keit beizubringen. Die von der Entente verlangten
Garantien werden diesmal ganz genau aufgeführt und
bilden mit Recht das Schwergewicht der Note. Sie be¬
treffen die Reichsbahnen, die Heranziehung der ge¬
samten Wirtschaft, Industrie, Banken. Handel, Ver¬
kehr und Landwirtschaft, und die Verpfändung der
Zölle auf Genußmittel, der Verbrauchssteuern auf
Tabak, Bier, Wein und Zucker sowie der Erträge des
Branntweinmonopols. Die deutschen Garantien
gehen bis zur alleräußersten Grenze des Möglichen.
Sie würden ungeheure Opfer und tiefeinschneidende
innere Reformen von unabsehbarer Tragweite be¬
dingen. Schließlich verlangt die deutsche Re-
Merung die Berufung einer Konferenz, da ent-
scheid̂pde Fortschritte nur durch mündlichen Gedanken¬
austausch am Verhandlungstisch und durch eine un¬
mittelbare Aussprache erzielt werden können.

• Die deutsche Negierung erklärt nochmals, die Ent¬
scheidung einer unparteiischen Instanz über Höhe und
Art der Zahlungen anzunehmen. Dabei handelt es
sich ja schließlich nicht um einen Vorschlag, der von uns
ausgegangen ist. Regierungen, die ein wichtiges Wort
bei der ganzen Reparationsfrage und ihrer internatio¬
nalen Regelung mitzureden haben, sind auf diesen
Ausweg verfallen. Zuerst war es der amerikanische
Staatssekretär Hughes,  der die Bildung einer inter¬
nationalen Sachverständigenkommission, die Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit durch einen Schiedsspruchab-
Mtzen könnte, vorschlug. Dann hat aber auch Lord
sr- u r z o n diesen Borschlag ausgenommen. Leider war
ledoch dieser Leiter der englischen Außenpolitik später
etwas allzu ängstlich. Die englische Antwort an
Deutschland vermied jedes Eingehen auf unseren Alter¬
nativvorschlag des Schiedsgerichts. In England hat

der Regierung ziemlich starke Kritik eingetragen.
Das Kabinett B a l d w i n hat von vornherein, obwohl
^ord Curzon gleichfalls sein Außenminister ist, dem
Gedanken der Sachverständigenkommission größeres
Interesse zugewendet, und man kann annehmen, daß
wenn Deutschland jetzt den Vorschlag wiederholt, sehr
Nare Informationen vorliegen müssen, die diese Wie¬
derholung zweckmäßig erscheinen lassen. Es ist natür-
"."1 eine Selbstverständlichkeit, daß Deutschland in
e'-nem solchen SchiedsgerichtSitz und Stimme haben
wuh Denn ohne die ständige Unterrichtung durch ein
Deutsches Mitglied wäre ein Sachverständigenausschuß

nicht in der Lage, zweckmäßige Entscheidungen zu
rr?sfen. In welcher Weise dagegen ein solcher Ausschuß
^ oer Reparationskommission in Verbindung ge¬
bracht würde, wäre nebensächlich.

Aus Paris und Brüssel  wird bereits von der
Ablehnung der deutschen Rote berichtet. Man mun¬
kelt indessen von einer neuen Ministerkonferenz, die
diesmal in Ostende stattfinden soll. England verhält
stch bis jetzt zurückhaltend. Die Situation ist also für
Deutschland alles andere als günstig und das neue An¬
gebot der Regierung Euno bedeutet, genau wie das
frühere einen Schritt in das Dunkel, der aber unter
allen Umständen unternommen werden mutzte!

Der Wortlaut des Memorandums.
Berlin, 7. Juni . Wie bekannt, sind der Reichs¬

regierung auf ihre Note vom 2. Mai von den alliier¬
ten Regierungen verschiedene Antworten  zu-
gegangen. Um alles zu vermeiden, was die Fort¬
setzung des Gedankehaustausches erschweren könnte, hat
die Reichsregierungsich in ihrer Rückäußerungauf die-
lenigen Punkte beschränkt, die den Antworten der
Alliierten gemeinsam sind. Demgemäß ist heute den
Regierungen von Rom , London , Paris , Brüssel,
Washington und Tokio  zur Erläuterung und Er¬
gänzung der Note vom 2. Mai folgendes Memo¬
randum  übermittelt worden:

1. Die deutsche Regierung hat nach sorgfältiger und
gewissenhafter Untersuchung ihre ehrliche Ansicht dar¬
über zum Ausdruck gebracht, was Deutschland an Re¬
parationen zu leisten fähig ist/ Sie würde nicht auf-
richtig handeln und das Problem einer wirklichen
Lösung nicht naher bringen, wenn sie, mrr um die poli¬
tischen Schwierigkeitenim Augenblick vorübergehend zu
erleichtern, mehr versprechen wolle, als nach ihrer
Überzeugung das deutsche Volk bei Anspannung aller
seiner Kräfte zu halten imstande ist.

Die Frage nach der deutschen Leistungsfähigkeit
ist jedoch eine Tatfachenfvage, über die verschiedene'
Meinungen möglich sind. Deutschland verkennt nicht,
daß es unter den augenblicklichen Verhältnissen unge¬
mein schwer ist, zu einer sicheren Schätzung zu gelangen.
Aus diesem Grunde hat die deutsche Regierung sich er¬
boten, die Entscheidung einer unparteiischen
internationalen Kommission  über Inhalt
und Art der Zahlungen anzunehmen. Ein stärkerer
Beweis für den Reparationswillen Deutschlands ist
nicht denkbar.

Die deutsche Regierung ist bereit, alle Unterlagen
für eine zuverlässige Beurteilung der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit beizubringen. Sie werde auch die For¬
derung des

vollen Einblicks in die staatliche Finanzgebarung
gewähren und alle gewünschten Auskünfte über die
Hilfsquellen der deutschen Volkswirtschaft erteilen

-deutsche Regierung hatte die Ausgabe
großer Anleihen in Aussicht  genommen , um

reparationsberechtigtenMächten baldmöglichst er-
beblicheReparationsbeträgeznzuführen. Solange sich die
AusMbe von Anleihen in großen Beträgen als un¬
durchführbar erweist. ist die deutsche Regierung auch
damit einverstanden, daß an Stelle der Kapitalsumme

ein System von Jahresleistungentritt.
3. Da die alliierten Regierungen Wert darauf

lln genaue Angaben über die Auswahl
und Ausgestaltung der von Deutschland ins Auge ge-
saßten Sicherheiten  zu erhalten, schlägt die deut¬
sche Regierung folgende

Garantien
für die Durchführung des endgültigen Reparations-Planes vor:.

a) Die Reichsbahn  wird mit allen Anlagen
und Einrichtungen von dem sonstigen Reichs-
vermögen losgelöst und in ein Sonderver¬
mögen  umgewandelt , das in Einnahmen und
Ausgaben von der allgemeinen Finanzverwal¬
tung unabhängig ist und unter eigener Verwal¬
tung steht. Die Reichsbahn gibt Eoldobli-
gationen  aus in Höhe von 10 Milliarden
Eoldmark, dre alsdann als erststelliges Pfand¬
recht auf das Sondervermögen eingetragen
werden und ab 1. Juli 1927 mit 5 Prozent ver¬
zinslich sind, also eine Jahresleistung
von 500 Millionen Eoldmark  sicher¬
stellen.

d) Um eine weitere Jahresleistung von 500 Millio¬
nen Eoldmark ab 1. Juli sicherzustellen, wird die
deutsche Regierung alsbald die gesamte
de u t s che Wirts  cha f t. Industrie . Bank,
Handel. Verkehr und Landwirtschaft, zu einer

Garantie heranziehen, die als erststelliges Pfand¬
recht in Höhe von 10 Milliarden Eoldmark auf
den gewerblichen, städtischen und land- und forst¬
wirtschaftlichenGrundbesitz eingetragen werden.
— Die 500 Millionen Eoldmark Jahresleistung
werden entweder mittelbar im Rahmen der all-§-meinen, auch den übrigenD̂ssttz erfassendenteuer oder unmittelbar von den belasteten
Objekten aufgebracht.

o) Außerdem werden die Zölle auf Genuß-
mittel und die Verbrauchssteuern  auf
Tabakwaren, Bier , Wein und Zucker, sowie die
Erträge des Branntweinmonopols als Sicher¬
heit für die Jahresleistung verpfändet. Der
Rohertrag dieser Zölle und Verbrauchsabgaben,
der sich im Durchschnitt der letzten Vorkriegs¬
jahre auf rund 800 Millionen Mark belief, ist
zwar infolge des Verlustes von Land und Volk
und infolge des verminderten Verbrauchs auf
etwa ein Viertel zurückgegangen, mit der Ge¬
sundung der Wirtschaft wird er jedoch auto¬
matisch wieder steigen.

4. Zum Schluß glaubt die deutsche Regierung fol¬
gendes betonen zu müssen: In einer so großen und ver¬
wickelten Frage kann ein entscheidender Fortschritt
nicht durch schriftliche Darlegungen , sondern'

«ur durch mündlichen Gedankenaustausch
am Verhandlungstisch erzielt werden. Deutschlands
Zahlungsvermögen hängt von der Art der Lösung des
Gesamtproblems ab Die Zahlungsmethods kann nur
in unmittelbarer Aussprache mit den empfangsberech¬
tigten Mächten geregelt werden. Die Festlegung der
Garantien in ihren Einzelheiten bedarf der Mitwir¬
kung derjenigen, denen die Garantien dienen sollen.

Zur Lösung all dieser Fragen sind münd liche
Verhandlungen  notwendig.

Deutschland erkennt seine Berpslichtunq zur
Reparation an.

Die deutsche Regierung wiederholt ihr Ersuchen, eine
K o n f e r e n z zu berufen , um den besten Weg zur Er¬
füllung dieser Verpflichtung zu vereinbaren.

Eine amtliche deutsche Erläuterung.
7. Juni . Bei der Abfassung der heute in den

Nnl 'LHauptstädten  den Alliierten überreichten
„Sf cx . i 13JLn ^ .Gesichtspunkte  makgebend:

r„-r. Ee Schritt der deutschen Regierung am 2. Mai bat
^achten .nicht eine gleiche Beurteilung

zwei die Tur zu weiteren Berhandlungen
IE ; » fe11tfi ruschIugen. liehen die Noten der drei
Mmen Staaten Verhandlungsmöglichketten zu. Von diesen

^ aien  WK an  Lickten deutschen Note bemängelt
x65  Angebots , dre Frage der Garantien und die

^rision der einzelnen Vorschläge. Es galt also, sür diese
XofArJP' m?6 b l ne Ergänzung  zu . geben. Das neue
deutsche Memorandum stellt aus diesem Grunde lediglich b4
xJ ßt(:I 3un ^r Un  t Erläuterung zu einem Ausschnitt des ersten

„Ä 5 •twm 2-,P ü< dar. Im übrigen wird daserste Angebot in vollem Umfang aufrecht er-
Was die Hobe des ersten deutschen Angebots an-

6Lvt. w konnte eine gewissenhafte Regierung nach sorgfäl-
tiger Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit nur eine
^ummne nennen, deren Bezahlung unter äuherster An-
^ngung der deutschen Wirtschaft durchführbar ist In dieser

das Lickte deutsche Angebot nach amtlicher
Feststellung dem Bonar Law schon Plane mit einem

Milliarden Eoldmark annähernd nahe.
'TwtArLx 0!̂ der Ententeregierungen von
Deutschland ein aufrichtiges Angebot verlangt batten, konnte
9r™ ^ Ä^ 3L<!rxmfl mt 4 " utem Gewissen an ihrem erstenAngebot Nichts andern, Zur Durchführung der Zahlungen
gibt es .zahlreiche Möglichkeiten. Die deutsche RWieMg
glaubt« m ihrem erften Angebot den nach Revarationszah-
lungen verlangenden Staaten am schnellsten auf dem Weg
interna.wnaler Anleihen zu sofortigen Barzahlungen zu
^helfen Die deullche Regierung bat jedoch schon damals
stch bereit erklärt, sich auf reden gangbaren Weg einzulassen,der praktisch gegangen werden konnte.

derM« WttiMnuiripii.
Von der Interalliierten Rbeinlandkommission geben

UNS nachstehende amtliche Bekanntmachungen zur Veröffent¬
lichung auf Grund der Verordnung 97 Artikel 15 zu:

Bekanntmachung.
Nach Kenntnisnahme des Beschlusses des Landwirt-

schaftsmlnistersvom 29. Marz 1928. betr. das Verbot von
Warenausfuhr nach Kapitel 1 des Zolltarifs , hat die Hohe
Kommission, dessen Jnkrafttzetung im besetzten Gebiete ab-
gelehnt, da derselbe im Gegensatz zu den Cvezialoerord-
pungen der Hohen Kommission und der tn Ausführung dieser
Verordnungen erlassenen Bestimmungen steht. W

Cercle de Wiesbaden-Ville . Le D616zue de la H. C. I. X. R.

Bekanntmachung.
. Nach Kenntnisnahme der Bekänntmachung des Reichs-

w'nisterZ der Finanzen vom 12. Avril 1923 zn dem Gesetz
Zahlung der Zoll-: ui <5olb oom 21. Juli 1919 -

R. C. Bl . P . 1361 — bat'die Hohe Kommission die Jnkraft-
Iltn2 im besetzten Gebiet abge-

^L ^ atz au den Verordnungen der
kLen BEmmungen steht' Ausführung derselben er-

Cercle de Wiesbaden-ViUe. Le vÄsaue de la H. C. L T. JL
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Ablehnung in Paris und Brüssel.
Paris. 7/Juni . Dem „Matin" zufolge bekam Ja sparteitern abend wahrend der Konferenz em Telegramm austeil in.  in dem ihm die neuen deutschen Borschläge.mit¬

geteilt wurden. Jasipar verständigteP o i n ca r 6 von diesem
Telegramm der darauf erklärte, daß die neuen Vorschläge
Deutschlands auf die wesentlichste Forderung Frankreichs
und Belgiens nicht eingegangen seien, d. h. auf des Ein¬stellung des passiven Wider st andes.  Diese
Vorschläge könnten deshalb nicht gevrüst werden. Der fran¬
zösische Standpunkt sei nach kurzer Besprechung auch von den
Belgiern angenommenworden. PoincarS erklärte, dah man
Deutschland mit erwidern könne: Euer passiver Widerstand
soll fortgesetzt werden, folglich werden wir nicht unter¬
handeln.  General D e g ou t t e und T i r a r d stnd auf¬
gefordert worden. einen genauen Bericht darüber auszu¬
arbeiten. worin die Einstellung des passiven Widerstandes
besteht Deutschland werde somit genau über die Mah-
nabmen aufgeklärt, die es zu ergreifen habe, um den passiven
Widerstand aufzugeben. PoincarS sei der Ansicht gewesen,
dah di« Haltung Frankreichs und Belgiens so klar sei. dah
eine neue Begegnung nicht nötig sei. um über die Ablehnung
der deutschen Vorschläge zu beraten. -

Von der französischen Prelle wird das neue deutsch« An¬
gebot. so weit man bisher übersehen kann, abgelehnt.
Wie ..Echo du Rhin" in einer Pariser Deoeiche mitteilt , er¬
kläre man in politischen Kreisen die neuen deutschen An.-
regungen für einen ..schlechten  Witz ". Sie seien be¬
deutungslos und unannehmbar.

Zurückhaltung Englands.
Land»«. 8. Juni. Die deutsche Note  ist sestern

mittag Lorch Errrron durch den deutschen Botschafter über¬
reicht  worden.

London. 9. Juni . Wie Reuter meldet, hält man sich in
amtlichen Kreisen  davon zurück. Erklärungen zur
deutschen Note abzuseben. Die Lage wird als zu heikel
angesehen, um zu gestatten. Eile zu »eigen oder schlecht über¬
legte Erklärungen abzuseben. bevor die Aufsallungen seitens
der Alliierten bekannt sind. Das Kabinett wird die Note
in einer auf einen möglichst nahen Zeitpunkt anzuberaumen¬
den Sitzung besprechen. Wie man erwartet, wird alsdann
zwischen London. Paris und Brüssel ein Gedankenaustausch
stattfinden. um über die von den Alliierten zu unternehmen¬
den Schritte Beschluß zu fallen.

Londoa, 8. Juni . Im Unterhaus fragte Kennwortbn.
ob die Regierung mit der französischen, deutschen, italieni¬
schen. belgischen oder amerikanischen Regierung zwecks Er¬
örterung oder Regelung der deutschen Revarations-
frage  in Verbindung stehe. B a l dw i n verneinte dies.
Hierauf fragte Kennwortby: Ist das so aufzufassen. dah die
Regierung sich in diesem Falle still verhält und überhaupt
nichts tut ? — Daldwiu erwiderte' Nein! — Kennwortbn
fragte: Wenn wir uns nickt still verhalten, kann der
Premierminister dann sagen, was wir tun? — Baldwin ant¬
wortete: Ich glaube. Sie werden es bald sehen!

Berliner Pressestimmen.
Berlin. 8. Juni . Das deutsche Memorandum sinder,

abgesehen von einigen Bedenken, die di« deutsch-nationalen
Zeitungen zum Ausdruck bringen, die Zustimmung  der
gesamten Berliner Prelle. „ . . ,Das ..Berliner Tageblatt unterftrercht die nüchterne
und geschäftsmähig klare Formulierung des deutschen Memo¬
randums. Mit dem in dem Memorandum angebotenen
Opfer nehme das deutsche Bolk eine fast überschwere
Bürde  auf sich, da über den Friedensvertrag hinaus jetzt
auch die gesamte »deutsche Privatwirtschaft den Repa-
rationsvervMchtungen untergeordnet werden soll.

Der ..Vorwärts" hebt hervor, dah das. was das Memo¬
randum zu Punkt 4 erkläre, so vernünftig und unanfechtbar
sei. dah nur schlimmste Böswilligkeit hier widersprechen
könne. Wer jetzt nick! verhandeln wolle, setze sich ins Un¬
recht. Die Gegensätze seien jetzt nicht mehr unüberbrückbar.

Der ..Berliner Lokal-Anzeiger" betont, die deutsche
Regierung habe mit dem gestrigen Memorandum das
Menschenmöglichste getan.  Sollte auch dieser Ver¬
such scheitern, io würde die Verantwortung für alle dann
nickt ausbleibenden Folgen jedenfalls nicht auf Deutsch¬
land fallen. .. _ t . „ „ „ ,Die ..Deutsche Tageszeitung hebt hervor, dah es stck bei
dem Memorandum nur um Erweiterung und Er¬
gänzung  der am 2. Mai den gleichen Mächten zugestellten
Note handelt. Es wolle also auck aufrrchterhalten. was in
jener Note über den deutschen Abwebrwillen  ange¬
deutet war. Das Memorandum bietet also auch jetzt noch
letzte national Hoffnungen.

Eine interalliierte Konferenz in Ostende?
Paris . 7. Juni . Dem ..Journal " wird aus Brüssel be¬

richtet. die Folge der gestrigen Beschlüsse sei. dah in kurzer
Zeit eine interalliierte Konferenz  stattsinden
werde, und zwar vielleicht in Ostende.  Die Initiative der
Vorbereitung falle Belgien zu. Der tlmstand. dah es von
seinen Kriegsschulden befreit sei. habe es in die belondrrs
günstige Lage gebracht, die nötigen Vorbereitungen für dre
intemllnerte Aussprache zu treffen. Der Berichterstatter
will willen, dah im Laufe der technischen Beratungen von
der Sch aNung einei rheinischen Währung . die
nicht mehr länger binausgeschobrn werden dürfe, gesprochen
würde. •

Eine WpreAng Ober MWMs ErnUunWlW.
Berlin. 7. Juni . Im Reichsministeriumfür Ernährung

und Landwirtschaft fand heute unter dem Vorsitz des- Reichs-
ernährungsministers Dr. Luther  eine Besprechung mit
den Organisationen der Verbraucher statt, die die Schwie¬
rigkeiten  aus dem gesamten Gebiet der Ernährung
behandelte. Einleitend wurden die gesetzgeberischen und
Förderungsmahnahmen der letzten Monate dargelegt. Die
Aliikung all dieser Mahnahmen wurde von beiden Seiten
in ihrer Beden tun« anerkannt. Weiter behandelte der
Minister unter scharfer Betonung der sich aus einer Preis¬
steigerung ergebenden Schwierigkeitendie Anregungen, die
non seiten der Verbraucher gegeben wurden, und legte die
gewmte Ern äb rungsfrage  dar . wobei er unter Zu¬
stimmung der Anwesenden die Möglichkeit emer Einwir¬
kung auf die Preissteigerung durch allgemeine V e r -
billiaungsaktionen  des Reiches als unwirtschaftlich
und in ihren weiteren Auswirkungen ..auch für die Ver¬
braucher sckädlich bezeichnete. Dre Unmöglichkeit, durch der¬
artige Mahnahmen der Regierung vreissmkend zu wirken,
nemnllihte die Verbraucher zu dem Wunsch, der Minister
möchte den anderen in Betracht kommenden Ressorts der
Regierung diese Verbältnille darlegen, damtt dieser Umstand
bei den Verhandlungen über Lohn- .und Eehaltszahlungen
beachtet wird. Der Minister sagte einen solchen Schritt zu.

Zum 3. internationalen demokratischen Friedenskongreß
Freiburg. 5. Juni . Dem vorbereitenden Ausschuß des

3. internationalen demokratischen Friedenskongresses, der rm
August in Freiburg stattfinden soll, rst vom 5. nationalen
Kongreß der „Jeune R^vubliaue" in Paris folgendes Tele¬
gramm zugegangen:

Der in Paris versammelte 5. nationale Kongreh der
„Jeune Röpubliaue" sendet dem Ausschuß in Freiburg
zum nächsten internationalen Kongreh herzliche brüder¬
liche Grüße.  Möge diese Veranstaltung die HMer-
sebnte Stunde der Versöhnung  unter den Völkern
und di« Zusammenarbeit für einen dauerhaften Frieden
beschleunigen. Unterzeichnet: Marc Sansnier.

Wiesbadener Tagblatt.
Die Brüsseler Ministerkor-ferenz.

Paris , 7. Juni . Über die gestrige belgisch¬
französische Konferenz  meldet der Sonder¬
berichterstatter des „Petit Parisien " aus Brüssel,
das Geheimnis , das das kurze Kommunique über die
Verhandlungen enthalte , lasse erkenne, daß zwei
wesentliche Fragen nacheinander angeschnitten worden
seien, nämlich die Frage über eventuelle Verhand¬
lungen mit Deutschland  und über das Pro-
g r a m m, das Frankreich und Belgien gemeinsam ver¬
teidigen werden.

Der Hauptgegenstand der Einzelberatung der drei
Minister sei gewesen, ob es heute schon opportun wäre,
Anstrengungen zu unternehmen , um

die alliierte Einheitsfront
aufrechterhalten , d. h. sich mit England und Italien
auf die Deutschland zu erteilende Antwort zu verstän¬
digen. ' Man wiffe, daß Belgien in dieser Richtung
seine augenblicklichen Wünsche nicht verberge. In
Wirklichkeit schienen gewiffe Nuancen die hauptsäch¬
lichsten Meinungen voneinander zu trennen . Während
der Außenminister I a s p a r wünsche, daß unmittelbar
die Verhandlungen mit London und Rom wieder aus¬
genommen werden sollen, glaube Ministerpräsident
Theunis.  datz es vor Eröffnung der Verhandlungen
nötig sei,

das französisch-belgische Reparationsprogramm
zu beenden, um alsdann abzuwarten , ob die deutschen
Vorschläge seriös genug seien, um auch eingehende
Prüfung unter den Alliierten beanspruchen zu können,
Die Ansicht von Theunis scheine um so leichter gesiest
zu haben , als sie auch diejenige Poincards fei. Infolge¬
dessen habe man , anstatt unmittelbar mit London und
Rom zu verhandeln , es vorgezogen, zu warten , bis die
französisch-belgischen Gedanken reifer geworden seien,
und die Deutschen selbst Vorschläge unterbreiten , die
würdig seien, geprüft zu werden.

Was das zwette Problem , ein französisch-belgisches
Programm aufzustellen , anlange , so wisse man , daß
die belgische Regierung ein Dokument überreicht habe.
Für ein so ausgedehntes Programm genüge nicht eine
kurze Diskussion in Gegenwart von etwa 20 Personen.
Infolgedessen scheine man sich gestern darauf beschränkt
zu haben , gewisse Grundsätze besser zu be¬
gründen.  Wenn Frankreich und Belgien erklärten,
daß sie das Ruhvgebiet nur nach Zahlung räumen
würden , was bedeute diese Erklärung ? Es sei uner¬
läßlich gewesen, diese These zu präzidieren . Es scheine,
daß

die belgische These,
daß die beiden Länder ohne Ungelegenheiten das
Ruhrgebiet räumen könnten, wenn die französisch-belgi¬
schen Zahlungen zu Ende gegangen seien, d. h. im
Falle , daß den ' französisch-belgischen Reparationszahlun¬
gen eine Priorität vor Beendigung der Zahlung der
von Deutschland der Gesamtheit der Alliierten zu ent¬
richtenden Beträge zuerkannt worden sei, mühelos an¬
genommen worden fei. Andererseits hätten Frank¬
reich und Belgien in gleicher Weise in ihrer jüngsten
.Antwort Deutschland ■mitgeteilt , daß sie vor jeder Dis¬
kussion verlangen , daß

der passive Widerstand ei« Ende
finde . Auch habe man sich über dm genauen Sinn
einer Erklärung verständigen müssen. Es sei infolge¬
dessen klar , was man von Deutschland fordere : die
glatte Rückkehr zu dem Status quo vom
11 . Januar.  Bevor irgend etwas an den Maß¬
nahmen geändert werde, die Frankreich und Belgien
im Ruhrgebiet ergriffm haben , müsse Deutschland alle
Ordonnanzen annullierm , durch die es dm Widerstand
gegen den Friedensvertrag von Versailles organisiert
habe Sowohl was die Reparationen anbetreffe , als
dasInnere des besetztenGebietes, könne man annehmen,
daß diese Präzisionen allen Ungewißheiten ein Ende
bereiten und daß man nunmehr ein präziseres fran¬
zösisch-belgisches Programm , das der Ministerpräsident
Theunis  verlange , vor sich sehe. Das würde heißen,
daß man zu rasch vorgehe . In Wirklichkeit hätten
Frankreich und Belgien zur Sicherung ihres guten
Rechtes sowie der Wirksamkeit ihrer Aktionsmittel sich
entschlossen,

die Dinge ohne Eile an sich herankommen zu lassen.
Deshalb habe man sich gestern darauf beschränkt, mehr
die Gemeinsamkeit der Gedanken  als die
der Absichten zu betonen.

Der Sonderberichterstatrer des „Oeuvre " kommt
zu dein Ergebnis , aus der Abfassung des offiziellen
Kommunique , das , wie man bemerken werde, die ge¬
wöhnliche Bestätigung der vollkommenen Übereinstim¬
mung nicht enthalte , könne man schließen, daß die Hals¬
starrigkeit Poinmres die schüchternen Versuche Belgims
zugunsten einer aktiveren Politik vergeblich gemacht
babe Beide Regierungen hätten alle ihre früheren
Entscheidungen aufrechterhalten . - Der Berichterstatter
will wünschen, daß die Formel hinsichtlich der

Räumung des Ruhrgebiets
nicht einen Rückschritt gegenüber der Formel der
etappenweisen Räumung bedeute, ferner wolle man
die Prüfung der neuen deutschen Angebote der Auf¬
hebung des passiven Widerstandes unterordnen . Das
wolle sagen, wenn die kommende deutsche Rote nicht
das Ende des passiven Widerstandes ankündigen würde,
sie Frankreich nicht prüfen und sie nicht beantworten.
Die Belgier hätten aber klar zum Ausdruck gebracht,
daß diese Antwort kollektiv von allen Alliierten er¬
folgen solle. Sie glauben darin ein Mittel gefunden
zu haben, um die mit Großbritannien und Italien im
Januar getroffene Solidarität wiederherzustellen.

Eine belgische Persönlichkeit erklärte gestern: Poin-
card sagt uns immer : Gebt uns einen Plan ? Wenn
wir aber einen bringen , erklärt er ihn sofort für u n-
annehmb .ar.  Unter diesen Umständen könne man
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keine nützliche Arbeit leisten. Mit viel Vernunft hät¬
ten die Belgier gestern verlangt , daß die französischen
und belgischen Sachverständigen gemeinsame  Ar¬
beit leisten sollten. Nicht einmal diese Konzession habe
ihnen Pomcars gemacht. Vor einigen Wochen seien
die Belgier geneigt gewesen, sich mtt 5 Milliarden
Goldmark an den deutschen Zahlungen zu begnügen.
Der Bettchterstatter könne bestätigen, daß sie heute in¬
folge des Protestes ihrer Industriellen 7*4 Milliarde«
verlangten , dazu komme noch der Ersatz der Be¬
setz ungskosten, was im ganzen 9y2 Milliarden aus¬
mache. Das ist das , fügt das Blatt hinzu, was wir
mit unserem Warten gewonnen haben.

Man sagt wohl, daß Belgien , England und Italien
Opfer bringen

müssen, aber von England  werden wir mit einer
gewissen Schärfe daran erinnert , daß Eroßbtttannien
kein Recht habe, aus feine Forderungen an Deutschland
zu verzichten und daß es sich unter keinenUmständen selbst
vor einem französisch-belgischen Ultimatum beugen
werde. Das britische Schatzamt arbeite seinen Januar-
plan aus und darum haben wir ein Interesse daran,
die Forderungen beziffern zu lassen oder wenigstens
den Versuch zu machen, mit der englischen Regierung
zu reden . Das ist die ernsteste Frage , die sich heute er¬
hebt. Wünschen wir , daß sie nicht eine Antwort findet,
die für unsere großen Politiker

neue Überraschungen
bringt und eine Quelle der Entrüstung sein wird . Die
Konzessioircn, die uns die Ausbeutung des Ruhrgebietes
schaffen kann, scheinen uns an dem Tage sehr mager
zu sein, wo wir durch unsere Ungeschicklichkeit eine ge¬
rechte Regelung der Frage der interalliierten Schulden
unmöglich gemacht haben.

Das Echo in der Pariser Presse.
Paris . 7. Juni . Das „Echo de Paris " schreibt, um zu

versieben, was sich gestern ereignet habe, müsse man sich daran
erinnern, in welchem Geiste die Zusammenkunft vom 6. Junr
gewollt und offtn von dem belgischen Kabinett verlangt
worden. Die Minister Theunis und Jaivar hätten durch
ihre Handlungen in den letzten Akonaten und besonders
während der letzten Wochen bewiesen, daß sie sich gegen zwei
Formeln der Politik vom 11. Januar , die ihnen besonders
unangenehm wären, wendeten. In erster Linie betrachteten
sie das Abkommen, das sie an Frankreich bindet, um das
Ruhrunternebmen zu Ende zu führen, als nicht genügend
präzis und zu wenig bestimmt. Sie wollten nicht über¬
rascht sein und Zeit zur ttberlegung haben. Sie befürchteten
sogar, dah ihnen das Wort zur rechten Zeit nicht gegeben
werde. Was die zweite Frage betreffs. nämlich die B e -
ziehungen Belgiens zu England,  da gewlsie bel-e eStaatsmänner sich nicht dazu entschliehen könnten,so

je  von England getrennt zu sein, so hätten sie Eile, die
Brücke wieder auszubauen, di« sie mit England verbinde.
Daraus hätten die Belgier Nutzen gezogen, um zu erklären,
dah ein völliges Revarationssnstem nicht einzig und allein
auf der Ausbeutung der hauptsächlichsten Bergwerks- und
Industriegebiete aufgebaut werden könne Alle Denkschriften,
die die Belgier am 25. Mai in Paris überreicht hätten, ve¬
rübten in ihren Ausfübrringenauf der Leistung des gesamte«
deutschen Gebietes. Frankreich erwidere, wenn man in den |besetzten Gebieten ein produktives Einnahmesystem nicht
zum Funktionieren bringen könne, mit wie viel Recht könne,
man sagen, dah man fähig wäre, die in den deutschen Ge¬
bieten zur Geltung zu bringen, die der belgisch-französischen
Autorität nicht unterstehen? Diese Einwendung behindere
die Belgier nicht, denn sie erblickten in ihrer Idee nicht nur
ein Mittel , um Deutschland zur Zahlung zu bringen, son¬dern auch ein Mittel , stch dem englischen Kabinett zu nähern,
das heute annehmen würde, was es gestern verweigert habe,
nämlich dah eine Kontrolle im Deutschen Reich
aufgerichtet werden solle, wenn um diesen Preis Frankreich
sich entschließen könne, die Pfänder  aufzugeben. die es be¬
schlagnahmt habe. Schließlich sei die Auffassung in Brüssel,
daß Frankreich begründen müsie. wie es die Worte „Ein¬
stellung des passiven Widerstandes" auffasio. und dah. wenn
beute ein deutsches Angebot vorliegt, das nicht gleichgestellt
werden könne mit der Eröffnung direkter Verhandlungen.
Dies seien die Tendenzen, denen PoincarS sich bei .den
Alliierten gegenüber befunden habe. Er habe stch wohl ge¬
hütet, das zuzulassen. was direkt oder indirekt als eine Ver¬
leugnung der von ihm in den letzten Monaten verfolgten
Politik angesehen werden könnte. Aus dieser kurzen Aus¬
sprache könne man folgende Schlüsse  ziehen : Die Ver¬handlungen mit London haben keinen Nutzen, so lange d-e
deutschen Angebote nicht bekannt stnd. Paris und Brüssel
würden nur dann mit London eine Verständigung treffen
wenn sie eine ernste Diskussionsbasis  brächten
Wevn die Zurückweisung der deutschen Vor¬
schläge  nötig se' . was wahrscheinlich sei. so würden alle
Gründe hiettür klar zum Ausdruck gebracht werden. Was
man jetzt aus dem Ruhrgebiet ziehe, könne nicht als ein
Maximum betrachtet,werden. Gewisse Sachverständige hätte«
gestern erklärt, dah die von der belai'chen Regierung für
ganz Deutschland vorgeschlagenen Maßnahmen zuerst in den
der belgisch-französischen Autorität unterworfenen Gebieten
zur Anwendung gelangen mühten. Ferner sei erklärt raor-
den. daß unter der Aufgabe des passiven Widerstandes die
Annullierung aller von der Berliner Regierung erlassenen
Ordonnanzen, also die Wiederherstellung des Status quo am
11. Januar zu verstehen sei. Es verstehe sich natürlich von
selbst. dah. wenn die deutschen Ordonnanzen verschwinden,
die Ordonnanzen des Generals Dcgoutte und der rheinischen
Oborkommission in Kraft bleiben müssen.

Zugeständnisse Amerikas an seine festländischen
Schuldner.

Paris . 7. Juni . Nach einer Meldung des Londoner
Korrespondentendes „Echo he Varjs " setzt stch in der eng¬
lischen Hauptstadt die Auffassung immer mehr durch, iw?
für Amerika der Zeitpunkt gekommen  fet.
seinen festländischen Schuldnern einige Zugeständ¬
nisse  zu machen und einen Abstrich an den Kriegsschulden
zü macken. Die Vereinigten Staaten würden dabei aus ihre
Rechnung kommen, denn sie seien von einer regelrechten
Goldverdau unasstörung betroffen und im Begriff, den euro-
päi'cken Markt zu verlieren. In dieser Frage müsse m
Amerika nach China wenden, um neue Absatzgebiete
zu finden. Dort würde es aber auf die japanische Kon¬
kurrenz stohen. Wenn Amerika sich darauf versteife, ferne
festländischenForderungen nicht herabzusetzen, würde der
Sieg nur dazu geführt haben, dah die alte Welt der neuen
Entschädigungenzahlt. England werde ganz bestimmt rn
dieser Beziehung einen Druck auf Washington ausüben.

Die Besetzung der Kruppschen Metallwerkr.
Paris , 7. Juni . Nach einer Havasmeldung aus KobleA

wird die militärische Besetzung der Kruppschen Aetallwery
in Neuwied, Engers und Mühlhofen so lange al » Pfaa»
aufrechterhalten, bis die Kohlensteuerrückständem
Kruppwerken in Höbe von 20 Milliarden vollkommen***
zahlt Seien.
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Berlin . 7. Juni . In der Donnerstagsstzuna des Reichs
lass stand di« sozialistische  I n t e r v e11 a 1 10 n über
die Teuerungsmaßnabmen infolge der Markentwertung . Ein-
fchreitung gegen die Devisenspekulation usw. zur Beratung.

Abg. Auffhäuser (Soz .) begründete die Jnter-
vellation . Mit der Ruhraktion sei das deutsche Voll den
Kreisen ausgeliefert worden , die aus der Markentwertung
Profit ziehen wollten Die deutsche Arbeiterschaft habe keine
Neigung zu Unbesonnenheiten und Putschen. Was sich an
Unruhe zeige, sei die aufgespeicherte Erbitterung gegen die
Nutznießer unserer Notlage und der Zorn gegen die Passi¬
vität der Regierung und die Aktivität der Rafflucht weiter
kapitalistischer Kreise. (Beifall und Unruhe .) Wir sehen jetzt
das Fiasko der Kapitalistenwirckckaft . Seit Kriegsende sei
keine produktive Wirtschaftspolitik mehr betrieben worden.
Die maßgebenden Kreise unserer Wirtschaft hätten nur auf
Valntagewinne spekuliert und seien zur extensiven Pro¬
duktion übergegangen. Der Reichsverband der In¬
dustrie  habe sein Angebot an Bedingungen geknüpft, lne
unannehmbar seien, und die Stützung der Mark sei von den¬
selben Wirtschaftskreisen sabotiert worden . Die mit großen
Opfern von der Rcichsbank berbeigeführte vorübergehende
Senkung des Dollars habe nur den Devisenbesitzern der
Schwerindustrie Profit gebracht, weil sie dürchhalten konnten.
Die Sabotage der Stützungsaktion  sei von den
maßgebenden Wirtschaftskreisen ausaegangen . wie Präsident
Savenstein  unzweideutig erklärt habe . Wenn er im
Unterfuchungsausschub auch nicht zu keinem Wort gestanden
habe , ko beweise das nur . daß er nicht der geeignete Mann
zur Durchführung der MarMützungsaktion sei. (Sehr richtig:
bei den Sozialdemokraten .) Die Reichsbank ermöglich« mit
ihren Krediten den Dollarioekulanten große Gewinne auf
Kosten der Masse des Volkes. Der Untersuchungsausschuß
müsse prüfen , wie hoch die Devisenbestände der deutschen
Industriellen und Kapitalisten im Ausland feien. Das gelte
besonders für Sugo S t i n n e s. In der Tschechoslowakei
würde jeder mit Kerker bestraft , der durch unnötigen
Dev' senerwerb die Valuta schädige. Bei uns habe man nicht
einmal durch die Steuer einen Ausgleich für die großen Aus¬
gaben der Rubraktion geschaffen. Man habe nicht nur die
Belastung des Besitzes verabsäumt , sondern durch das Gesetz
über dre Anpassung der Steuer an die Geldentwertung
geradezu eine Prämie für die Steuerdrücke¬
berger  ausgesetzt . Der in dem Ear .rntieangebot der In¬
dustrie verlangte Ausfall der Ausfubrabaaben werde mehr
erreichen als das ganz« Angebot der Industrie . Ebenso stehe
es m,t der Opferwilligkeit der Landwirtschaft.  Wir
verlangen Bete - ligung des Reiches an den Sach-
werten  der Industrie und Verminderung der Lohnsteuer
der Arbeitnehmer sowie. Anpassung der Löhn« und Gehälter

Presse . Das einzige, was bei der Markstabilisserungis-
Ä ^ on stabilisiert wurde . waren dank den Bemühungen des
Ministers Beäer die Lohne. Wo aber bleibt dieSenkung
Qre£t iv tC!  b (eibt beim Steigen des Dollars die
Aufforderung des Ministers Becker, di - Löbne entsprechend
»u erbeben ? Gehälter und Löhne müssen endlich auf eine
werchestandlg« E -undlase gestellt werden . Auch ist die auto-
matifche Anpassung der Erwerbslosenunter-
stuhung  dringend notwendig . Es liegt an der Regierung
und an den bürgerlichen Parteien , die Lösung der Krise
'nnerhalb des Parlaments zu erreichen, bevor die Mobili-
sterung ^ r Massen außerbalb des Parlaments nokoendigwird . «Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Rerchsarbeitsminifter Brauns:
Die Regierung erhofft von einer fachlichen Besprechung dieser
Interpellation eine Verub ' gung des Volkes  in
der heutigen Notlage . Die Regierung hat schon ein« der
Teuerung angepaßte Erhöhung der Unterstützungen der
Kleinrentner . Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , der
Wochenbilse und der Unfallrenten vorbereitet . Auch in der
Knarwschaftsversicherung find ähnlich« Novellen im Gang-
Die ^rwe/bslo . ! en Unterstützung  soll unverzüglich
der geuerv/ .gsentwlcksting anaevatzt werden . Die Erhöhung
war ursprünglich am 33’̂ Prozent bemessen, werde wohl
aber darüber binaiisgeben : die Erhöhung soll rückwirkende
Kraft bis »um 4. Juni haben . Besondere Aufmerksamkeit
widmen wer einer angemessenen Entschädigung für die
Kurzarbeiter.

Zur Schaffung neuer Arbeit '
haben wir in letzter Zeit das System der produktiven
E r w.e r b s I 0 f e n f u r! 0 ' g e wirksam ausgebaut befon-
ters im besetzten Gebiet. Infolge der Markentwertung hat
sick die Zahl der Arbeitslosen vermindert . Die Vorschüsse
nir die ^Wobnunosbauabgaben ssnd beträchtlich erhöht . Ein
Erf »lg der Markstutzungsaktion war nur zu erwarten , wenn
nicht durch Lohnerhöhungen Anlaß zu weiteren Preissteige¬
rungen gegeben wurde. Daneben wurde grober Nachdruck
gelegt auf den

Preisabbau.
nicht immer mit dem wünschenswerten Erfolg : das gebe ich
zu. . In den wichtigsten Rohprodukten wurde tatsächlich ein
Preisabbau erzielt . Als di« neue Markentwertung sich

zeigte, zogen wir daraus die entsprechenden lvhnvolitifchrn
Folgerungen . In verschiedenen Pressenotizen wurde daraui
bingkwicien. daß die Löbne dem veränderten Preisniveau
anaevatzt werden müßten. Tatsächlich find auch m der Grob
Industrie

Lohnerhöhungen um 87 Prozent
eingetreten , und di« Erhöhungen stnd damit noch nicht ab¬
geschlossen. Wir prüfen alle Möglichkeiten für die schnellere
Anpassung der Lohne an die Preisschwankungen . Di« De
denken gegen eine automatische Lohnregelung oder die Ein¬
führung, von Goldlöhnen ssnd aber nicht entkräftigt : denn
dann gäbe es keinen Widerstand mehr gegen Preissteigerun¬
gen. Auch «n den freien Gewerkschaften werden Bedenken

gegen die Einführung des Eoldlohnes
geäußert . Im Einverständnis mit dem Reichswirtschafts-
minister bemühen wir uns . ein«n Maßstab zu finden , der
die Verminderung der Kaufkraft möglichst schnell erfaßt und
den wir Jh"  künftigen Lobnoerbandlungen zugrunde legen
können. Im laufenden Monat werden wir anaefschts der
sprunghaften Entwicklung der Preise über den Reichsindex
klnausgeben . dessen Mängel uns bekannt ssnd. Eine dauernde
Stabilisierung der Währung un>d des Reallohnes werde,,
wir nicht erreichen, so lange das entwaffnet , Deutschland
ständig bedroht wird . (Sehr richtig !) Wir hoffen auf dn
wamsende Einsicht der Bevölkerung , daß nur die gegenseitige
Duldung und Erkennung des deutschen Lebensrechtes gesunde
Verhältnisse in der Welt schaffen können. (Beifall .)

Reichsfinanzminifter Dr . Hermes:
Die von der Regierung schon bei der Verabschiedung des
pteuevanpassungsg -setzes gegen einzelne Reichstagsbcjchliissc
erhobenen Bedenken haben ssck als richtig erwiesen. Wir
können aber im Laufe dieses Jahres die Vorschriften nicht
andern , weil sonst das so schon verzögerte Beranlagungs-
gesckaft ganz in Unordnung kommen würde . Bis »um
6. Juni ssnd

224 Milliarden Zwangsanleibe
Angegangen. Die Vorschußzahlungen aus Einkommen - und
Vermögenssteuern müssen der Geldentwertung entsprechend
wesentlich erhöbt werden. Der demnächst »nr Beratung
kommende Antrag Marx  wird d ê Vorauszahlungen für
die Einkommensteuer bis rum 15. August und November auf
den fünffachen Betrag der Steuer für 1922 festsenen Wir
werden aber voraussichtlich auf den 2 9 f a che n Betrag
kommen Vor allem aber muß dahin gewirkt werden , daß
das im Ausland bestehende unbegründete Vorurteil gegen
unsere Steuer - und Finanzpolitik nicht weitere Nahrung
findet . Wir arbeiten daran , die Besstzstener richtig der Geld-
entwertung anzuvassen Wir werden auch um eine beträcht¬
liche Steigerung per Verbrauchssteuern nicht berumkommen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Becker:
Die kaum verhüllten Drohungen des Abg. Auffhäuser am
Schluß, einer Rede lassen erkennen.. daß es ihm doch um
Ag-iation zu tun war . (Unruhe bei den Sozialdemokraten)
Deutschland ist infolge des Versailler Friedensvertrages ver¬
armt . (Zurufe der Sozialdemokraten .) Das wird überzeugend
nachg-wi -fen in der Denkschrift des Statistischen Reichsamtes.
Es ist richtig, daß. dre Lohne den Preisen nicht im gleichen
Tempo folgen Die Sozialdemokraten haben aber in der
Zeit , als ss« die Macht batten , auch

die Sozialisierung nicht durchführen
können . Im . Gegensatz zu der Ansicht Auffhausers haben die
-pachvefftandigen im Untersuchungsausschuß den im In - und
Ausland angelegten Devlsenbesitz als gering ei „geschätzt.
Diesen Sachverständigen glaube ich mehr . Wir brauchen doch
diese Pioniere im Ausstind zur Hebung unterer Wirtschaft.
Selbst wenn durch die Verschiebung solcher Gelder ins Aur-
land dem deutscheu Staatsfiskus Mittel verloren sehen,
dann schätze ich den der deutschen Wirtschaft daraus entstehen-
den Verdienst viel höher ein. (Zuruf : ..Schieber -minister !")
Ich stelle mir eine Wirtschaft! che Tatsache fest. Es war be-
dauerlich. daß Aba. Auffbaufer persönliche Angriffe gegen
de» Re 1 chsbantnrasidenien Savenstein  richtete , der sich
ein eanzes .Menschenalter hindurch große Verdienste um d' e
deutsch« Wirtschaft erworben hat . Wirtschaftliche Fragen
soll mau wirtschaftlich und nicht volitisch bÄandeln . Bei bem

Überschuß der Einfuhr
über unsere Ausfuhr ist die Entwertung der Mark eine
natürliche ErschemuM.. Wir wollen aber die Hände nicht in
den Schob legen. Wir haben hie alte Devisenordnnng
wesentlich verschärft. Die Konzessionsoflicht für Wechsel
stuben eingefuhrt und bereiten Formrevisionen vor. Mit der

Einführung einer Einheitswährung
kann aber kein Nutzen geschaffen werden , sondern würde eine

des Handels erreicht . Ebensowenig wird
Einführung einer völligen Zentralisierung des Deviien-

Imndels bei der Reichsbank in Deutschland undurchführbar.
W>r werden b»e neuen Vorschriften der Devisenverordnung
^kchrfubren. aber so lange der Eiiffubrüberschub nicht auf¬hort , können wir das Übel nicht beseitigen . '

Auf Antrag Müller - Franken  wurde die Besprechung
der .Interpellation beschlossen, die morgen Frritagnachmittagveg'nnen soll.

Eckermann -Iahrhundert -Gedenktag.
Man schreibt uns : „Weimar . Dienstag , den 10. Juni

1823. Vor wenigen Tagen bin ich hier angekommen : heute
An ich zuerst bei Goethe. Der Empfang seinerseits war
überaus herzlich und der Eindruck feiner Perlon auf mich
derart , daß ich dielen Tan zu den glücklichsten meines Lebens
«chne . Mit dielen Worten beginnt das vielleicht auch
deute noch am meisten genannte Werk der Goethe -Literatur,
das . freilich in ganz anderem Geüt und anderer Form ver¬
faßt . als eine Ergänzung zu des Dichters Autobiographie
Mr feine letzten neun Lebensjahre gelten kann — Johann
Peter Eckevmamms„Gespräche mit Goethe". Hundert Jahre
sind es also heute her . daß der getreueste Gehilfe begonnen
hat . Ach dem Dienst den, Olympiers binzugeben . dessen Namen
er erst iu ..l£jn-em 24. Jahve gebärt batte : nach und nach ver-
Wxörte er sich seine Wenk«. „Bewunderung und Liebe nah¬
men täglich zu", schreibt er, „ich lebte und webte Jabr und
Tag in dielen Werken und dachte und iGixch nichts als von
Goethe. ' Und Goethe sollte nicht tziir stnnes immeren. son¬
dern auch feines äußeren Lebens Mittelpunkt werden . Die
Worte , die auf Friederike Bvions Grabstein sieben, möchte
man auch auf Eckermann anwenden , daß der Strahl der Dich¬
tersonne. der auf firn gefallen, ihm Unsterblichkeit geliehen
bat . Am 21. September 1782 zu Winsen in Hannover als
SvrLßiing eines Ehepaars geboren, für das die Hauvtauelle
des Unterhalts eine Kuh war . belichte er bis zu feinem
14. Jahr « nur ..peviodenwei'«" die Schule , wenn eben das
Gänhccküten. Holzholen. Ährenleien und die Wanderungen
von Dorf zu Dorf mit dem Vater da»u Zeit ließen , und
lernte notdürftig lelen und schreiben. - „Man wird gestehen"
bemerkt er in der Einleitung zu den Eespräckwn. „daß von
vier — (wo er nickt wußte , daß es in der Welt Dinge gebe
wie Poesse und schöne Künste) — bis zu einem vertrauten
Verhältnis mit Goethe ein großer Schrill und überall wenig
Amchetn war ". Sein « durch Zufall entdeckt« Begabung für
Zeichnen lenk'e dann die Aufmerksamkeit des Oberau , twanms
und des Superintendenten auf ihn . er erhielt Unterricht in
Sramisxch , Latein und Musil und setzte di«4en bis »u feinem
ln . Jahre fort . Nach der Einsegnung kam er in eine
^ckrekberltelle am hanneversschen Amt in seiner Heimat
foater ins Bureau der direkten Steuern zu Lümehurg und
w die Untervröfektur zu Ulzen. Die Befreiungskrieg « macht«
er als Freiwilliger im KielmannseggÄcken Jwgerkoros mit
rm Herbst 1814 kam er in die Heimat zurück, wo er den Vater
Mcht mehr am Leben twnd. Manmigfaebe Versuch« Ecker-
manus . sich «in« Eriltens zu schaffen, scheiterten. Anfangs
etauöte er. den Malerberutf wählen zu sollen, dam»BerfuA««

er. sich, angeregt durch Körners „Leier und Schwert " , als
Dichter und fand mit seinem Erstling freundliche Aufnahme.
Aber man machte ihm bomerklich. ihm. der ohne alle geistige
Kultur und Kenntnisse war . daß nur eine ktaArsche Bildung
den Dichter da»u fuhren könne, .dem Geist und Gebalt nach
etwas Vorzügliches zu leisten.^ So entschließt er sich, zuerst
Privatunterricht m Latein und Griechisch zu nehmen, besucht
das Gymnasium, aus dem er bald wieder austritt . bereitet
Nch privatim weiter vor und geht im Mai 1821. nachdrm er
vorher noch vevstM hatte , als dmm .« tischer Dichter sich einen

IP -A? 'E 'en. zum Studium der Rechtswissenschaften
nack Gottingew , Aber lange hielt Eckermanm weder das ge-

* r“ 1.11“ 1 NU,ei vr»en«n uns uttc . «vs lag ihm
.7ortVaDrenldmcbts vn V^danE-en <vls Poesie und Kuwsi" und
-eine „höhere menschliche Entwicklung ", warum er „ja überall

wahren mit Leidenschaft nach der Universität gestrebt
«r im »weiten akademischen Jahr das juri¬

stische Studium auf . und als das Ende seiner Geldmittel
hevannaA «. verlaßt er im Herbst 1822 die Universität
fiü>elt sich auf dem Lande an und schreibt theoretische Auf-
laße. denen er den Titel „Beiträge zur Poesie " gibt . Um
km Honorar für die Arbeit zu erhalten , schickt er das
Manuskript an Goethe und bittet um ein« Empfehlung an
Eotta . Goethe hatte er schon früher ein« Skizze seines
Lebens- und Bildungsgangs und leine Gedichte eingesandt
und M . ckm eine Antwort erhalten und gehört , daß er eine
mite Meinung von chm habe. Sein kwennender Wunsch war
ihn persönlich kennen zu lernen . End« Mai 1823 macht er

ru Fuß aul ben Weg nach Weimar , am 10. Juni , wie
bemerkt, findet di« erst« Begegnung statt , die der Ausgangs-
minkt wird für Eckermonns Laufbahn als Goethes
Amanuensis . Sekretär und Vertrauter : er hat es «um ti*
E,otzhenogl . Sackisen-WermarScher Hofrat gobmcht̂“ mb ,|
m 9. Dezember 18541 fl«ftor *en Wenn Hebbel In lein«n
Briefen einmas sagt. Eckermann komm« ibm in seinem Der-
hSTtrls ?u Goethe vor rot« Adam , dem Gott der Herr leinen
Hauch einblöst. und ein andermal in leinen Toaekückrrn
behauptet , für die „Gespräche" wäre ..Eoethes ^ Monaloge vor
einer Höhle" der passend« T -tel . so scheint n mir ^ LlL-k
falsch zu kennzeichnen. Denn he, aller Einfühlung Ecker¬
manns in Goethes Wclen. dre freilich ab unid zu Miirver-
stäudnisse nicht ausschließt. sind die „Gespräche" kein vbono-
gravhMer AMo tick des von Goethe Geäußevten : di ^ « ch
vielmehr durch das Mittel eines anderen denkenden Geistes
hindurchgegangen und h'erduvch gefärbt worden : die Auf-
?ab« Goethe-Wissenschaft üt es noch, das DerbSltnis
durch mrt ander«, Urkunden amau tauufktnai

Preußischer Landtag.
Berlin . 7. Juni . In der Donnerstagsitzung des preußi¬

schen Landtags wurden di « noch ausstehenden Abstim¬
mungen zum Kultusetat  und die Titel bewilligt.
Der von den Regierungsparteien beantragten Änderung
der Diätengeketze.  wonach den Ausgeschlossenen die
Diäten und die Freifahrten für die ganze Auslchlußdauer
entzogen werden, stimmte das Haus nach längerer Aus-
fproche. in der sich die Kommunisten wieder in den persön¬
lichsten Angriffen gegen den Präsidenten ergingen!, in dritter
Lesung und in der ScklußEimmung zu.

Angenommen wurde ferner gegen die Linke «in Antm»
des Eeichäftsordnungsausfchusses auf Genehmigung der
Strafverfolgung des Abg. Piek (Komm .). Genehmigung
fand der Haushalt der preußischen Zentralgenossenschaftsrasse.
Endgültig verabschiedet wurde die Novelle zum Gesetz über
die Errichtung einer Zentralanstalt zur Förderung des ge¬
nossenschaftlichen Perfonälkredits . Das Grundkapital der
Zentralgenossenschastskasse ward « auf 6 Milliarden erhöht.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Die Besprechung der
Interpellation über die Verhältnisse des Saaraebietes kann
in der morgigen Sitzung nicht ftatffinden, . da das Staats-
Ministerium erklärt bat . zurzeit zur Beantwortung nicht
bereit zu fein. _

Der Gesetzentwurf über die Feier- und Gedenktage.
Berlin . 7. Juni . Im Recktsausschuß des Reichstags

wurde der Gesetzentwurf über Feier - und Gedenktage
behandelt . Nach 8 1 des Gesetzentwurfes soll der Verfassungs-
tag. das ist der 11 . August , als Nationalfeiertag
des deutschen Volkes gefeiert werden . Der Recktsausschuß
schloß sich dielen Ausführungen in seiner Mehrheit an.

Desgleichen wurde 8 2 angenommen , der als Gedenk¬
tag sur die Opfer des Krieges den sechsten
Sonntag vor Ostern  sestsetzt.

8 3 des Gesetzentwurfs zählt di« Feiertage  auf . die
als reichsgesetzlich anerkannt sind. d. b. die hohen christlichen
Feiertage , die im Gefühl des ganzen Volkes als Feiertage
anerkannt sind: Weihnachten . Neujahr . Ostern . Himmeliahrt.
Pfingsten.

Der Reichsminister des Innern O e f e r Wrte hierzu
ans . daß der Karfreitag und Fronleichnamstag reichsgefetz-
lich insoweit anerkannt sein kosten, als sie nach geltendem
Landreckt anerkannt feien. Das gleiche soll hinsichtlich des
Serbstbvßtages sowie des Bußtages am Mittwoch vor dem
lebten Trinitatissonntag gelten.

Die künftige Getreidewirtschaft.
Berlin . 7. Juni . Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des

Reichstags wurde der Gesetzentwurf über di« Eetreidebewirt-ickaftung des nächsten Wirtschaftsjahres weiter beraten . Der
Präsidert der Reichsgetreidestelle ging ausführlich auf Aus¬
stellungen und Anfragen ein . die die Geschäftsbräuche
der Reicksgetreidestelle betreffen . Beschlüsse wurden noch
nicht gefaßt. _ _

AnstlM Mails Mi  Verhandlungen ln Angora.
Lai' sanne. 8. Juni . Die türkische Abordnung

teilt mit . daß entgegen den >n gewissen Kreisen verbreiteten
Gerückter die Perbandlunaen in Angora zwischen der türki-
scken Regierung und den Vertretern der ausländischen Ee-
stllsckaften einen günstigen Verlauf  nÄmen und i«
verschiedenen Fällen bereits eine völlige Einigung erzielt
worden ist. So wurde eine Regelung erreicht für dl« Eisen¬
bahnen von Smyrna Cassara und Affium -Karahissar sowie
die Zwriglinie nach Panderma . an der französisches Kapital
interessiert ist: für die Safenanlagen von Smyrna (eng¬
lisches Kapital ) : für die Schiffahrtsgesellschaft vom Goldenen
Horn (italienisches Kapital ) : für di« Gaswerke von Smyrna
(engfisches Kapital ) und die Borar -M n̂en von Panderma
(englisches Kapital ) . In anderen Fällen , so für die Tabak¬
regie. steht eine Einigung bevor . Im übrigen schreiten di«
Verhandlungen günstig fort.

Paris . 7 Juni . Nach einer Havasmeldung aus Lau¬
sanne ist eine neue Unterredung zwischen General Pelle
und Ismet - Pascha  gestern abend ergebnislos  ge¬blieben.

Das amerikanische Alkoholverbot vor dem Haager
Gerichtshof?

Paris . 6. Juni . Die „Chicago Tribüne " will wissen,
daß in verfchieienen europäischen Kanzleien  er-
wogen , werde, den Cvruch des Obersten Gerichtshofes der
Vereinigten Staaien ,n Sachen des Älkoholverbots für aus¬
ländische Schlsfe in den amerikanischen Gewässern dem inter¬
nationalen .Eenchtsbof im Haag zu unterbreiten . Der Spruch
des Obersten Gerichlsboses . der Vereinigten Staaten stützt
ich bekaimrlich auf das veröffentlichte Reglement des amerk-
kanifchen Schatzamtes, das es iedem ausländischen Schiffe
unmogllch macht, die amerikanischen Häfen mit Alkohol anBord anznlaufen.

und aufzuklaren . Aber da die „Gespräche" auch «im Gegen¬
stück zu „Dichtung und Wahrheit " sind, so bieten sie doch
einen treuen « pregel zur Betrachtung von Goethes letzten
Lebensiahren . —4 ,

Berliner Thealerbrief.
Berlin . Ankang JunL

Acht Tage , bevor die Mehrzahl der Berliner Bühnen der
Ooevette ausgelisfert werden , gab es zwei Theatererlelbnisse
von denen wir über dem Sommer dieses Mißvergnügens hin-

Öu>e«zeoren werden. Sie wurden uns.das stellt man mit be-cdever Freude fest, beschert im Staatsthoater . dos damit
di« Sterilität dcs Winters vergessen machte, und im

einem Volks idealer . Der Bildhauer Ernst Bar lach , dessen
Drama „Die echten Sedemunds " vor meihr als Jahresfrist
emen itarken Eindruck gab . kam im Schauspielhaus mit
^rnem Drama .Der arme Vetters im Neuen
Volkstbeater  mit dem Drama „Der tot « Tag" »u
Wort . Es soll vorweg ausgesprochen werden , ' daß beide
Abende keineswegs der deutschen Bühn « wertvoll « Bereiche-
Mngen von Unvergänglickkeit gaben , daß es stch in jedem
Fall nur um Aufführumgen handelt , die eine Freude für
«ngumzrrkelte Kreis« sein können, ohne nachhaltende Wir¬
kung im^Gesamtbereich des doutichen Theaters . Aber es
soll auch deuilick, gesagt werden , daß und warum diese beiden
Abende sich wesentlich über den alltäglichen Durchschnitt
deutscher Gegenwartsdramatik erheben.
. ..Der tote Tag " weniger als das später « Werk. Dies
Drama fft, möchte man sagen, eine dramatisierte Bildhauer-
mupve . Ganz von der gedrungenen . schwerifWsigen Art . die
Barlachs bildhvuerisches Schassen kennzeichnet. Die Gruppe
würde heißen „Monomanie der Mutterlivhe ". Die Mutter
die ihren Sabn nur für fick geboren haben will , di« ihn dem
Vater vrrwcbrt . ibm die Welt verrammelt , ihm die ZMmff
zerstört, den Tag tötet . Und die schließlich in seinem Todden ihren mitevleidet.

Wenn Barlack in den Erundzügen dieses Dramas noch
ein wenig gsbunl« » erscheint am die Stofformung des Bild-
Hauers den sein sorodes Material zur Beschränkung «vingt.
so ist ibm im „Armen Vetter " das Wort «eläufig geword« !
Zu geläufig togar. Der arme Vetter ist der Unt « dvückte.
der Leid,en̂ . der Unglückliche, der Vertreter einer tenfcrtU

Welt.  , der doch in , all seiner leidenden PMvität die
bürgerliche Welt in ihren Grundfesten erschüttert und

Ä ujW *. Stellung zu ihm zu nehmen und da¬
mit Rechenschaft über sich selbst ackgnlegcn. Barlack erckebtz
keineswegs ein« soziale AnLlaae. er kontvaltiert den ~
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Wiesbadener Nachrichten.
Scheckschwindel und seine Bekämpfung.

Welche Rolle im heutigen Wirtschaftsleben das Bank¬
konto wielt . braucht man keinem nur irgendwie von kauf¬
männischem Geist berührten Zeitgenossen zu sagen. Und
ebenso selbstverständlich ist die unbedingte Notwendigkeit,
dieses finanzielle Kräftereservoir des Handels und der In»
dustrie vor allen unberechtigten Eingriffen und Schmälerun¬
gen so weit wie möglich zu schützen. Die meisten Verluste in
dieser Beziehung dürften durch die unrechtmäßige Ein¬
ziehung. betrügerische Änderungen und Fälschungen von
Schecks, dieses io wichtigen Instruments iM modernen Ge¬
schäftsverkehr, verursacht werden. Verlockt durch die riesi¬
gen Summen , die ans diesem Wege heute unter Umständen
verhältnismäßig leicht zu „holen" sind, haben sich in aller
Welt Tausende mehr oder minder geschickter Betrüger die¬
sem System zugewandt . so daß Scheckfälschungen. die noch vor
wenigen Jahren zu den Seltenheiten gehörten , jetzt eins der
häufigsten Verbrechen sind, mit denen sich die Gericht« zu be¬
fassen haben . Um von der in unsern Tagen „volkstümllich-
ften" Währung zu sprechen, io sei erwähnt , daß die Verluste
infolge Änderung und Fälschung von Schecks und Wechseln
Leitspiolsweis« allein in den Vereinigten Staaten gegenwär¬
tig auf 75 bis 150 Millionen Dollar jährlich geschätzt werden,
während noch vor etwa 20 Jahren die amerikauisckten Bank¬
kunden nur annähernd 5 Millionen Dollar jährlich durch
widerrechtlich abgehobene , oder gefälschte Schecks sinbüßten.
Längere Zeit hindurch pflegten besondere Statistiken über
diese Art Verluste von einzelnen Banken veröffentlicht zu
werden , wovon man jedoch, vermutlich weil ihnen diese Ar¬
beit über den Kopf wuchs, inzwischen wieder abgesehen bat.
Gewisse statistische Ziffern wurden indessen noch vor kurzem
auf einer Bankierkonferenz in New Bork von dom Präsiden¬
ten der amerikanischen Bankenvereinigung mitgeteilt . wo¬
nach alle 3X- Minuten jeder Geschäft sstunde sämtlicher Ban¬
ken ein gefälschter Scheck präsentiert wird mit eineni Ge-
samtver-I-ust von 150 Millionen Dollar im Jahr . Diese ge¬
waltige Summe gebt im wesentlichen zu Lasten der Einleger,
da die höchsten Gerichte der meisten Länder entschieden
haben , daß die Banken nur iür die übliche Sorgfalt bei der
Einziehung von Schecks unld für die ordnungsmäßige Prü¬
fung der Echtheit der Unterschrift des Einlegers verantwort¬
lich find. Der gewöhnliche, mit Feder und Tinte ausgefüllte
Scheck kann sowohl von dem berufsmäßigen Fälscher als auch
von „Gelegenheitsarbeitern " auf diesem Gebiet leicht verän¬
dert werden : mit ausbleichenden Säuren kann alles mit
Tinte Geschriebene bis aus die Unterschrift in Kürze be>«".-
tigt und der Scheck unter Umständen aus den gesamten, auf
dem betreffenden Konto befindlichen Betrag ausgestellt wer¬
den. Obgleich dem Geschäftsmann allerlei Mittel und Wege
äffen stehen, um sich bis zu einem gewissen Grad gegen Be¬
trügereien der hier in Rede stehenden Art zu schützen, so steht
es doch gleichzeitig fest, daß der menschliche Scharfsinn,
namentlich im krimineller Beziehung , vielseitig genug ist.
um die eine Erfindung durch die andere unwirksam zn
machen. Ein großer Prozentsatz der Verluste ist auch aus
schwache Momente bei Angestellten, im Gegensatz zu dem
professionellen Fälscher. zurückzufiihren. und deshalb dürften
alle Vorsichtsmaßnahmen , die nur gelegentlichen und uner¬
fahrenen Betrügern Scheckfälschungen erschweren, in unerheb¬
lichem Maß die Gefahr verringern . Di« bisher ühlichen
Schutzmittel gegen Sheckfckwindel können in zwei Gruppen
eingeteilt werden : chemisch vrävarierte Sichevbeitspaviere
und Maschinen, «die entweder den Scheckbetvag mit säure¬
fester Farbe schreiben oder ibn perforieren . Bei den erste-
ren handelt cs sich um ein« Vavierart . die in der Weise mit
chemischen Farben bedruckt worden ist. daß jeder Versuch,
den mit Tinte geschriebenemText zn entfernen , zugleich auch
den gedruckten Untergrund des Scheckformulars ansreisen
und eine weiß« oder schmutzige Stelle hinterlassen würde.
Bei einer ror tzirzem in den Vereinigten Staaten in Auf¬
nahme gekommenen Slbcckart erscheint an der Stelle , die
zwecks Entfernung der Tinte mit Säure bearbeitet worden
ist, das Wort „volck" (ungültig ) . Säureempfindliches Vavier
ist im letzter Zelt von Tausenden vom Banken im Gebrauch
genommen worden , und man hat dadurch in gewissem Um¬
fang wenigstens die Fäl 'ckung von Schecks durch kriminelle
Neulinge eingeschränkt, wohingegen der berufsmäßige Sckeck-
chmindler mit chemischen Kenntnissen auch mit derart emp¬
findlichem Papier fertig zu werden weiß. Sicherheits -Scheck-
fchreihmaschimen werden in einer ganzen Reihe von Modellen
hergestellt und schützen den Kaufmann gegen Betrug im der
Weis«, daß sie dem Scheckbetr-m in säurefester Farbe auf das
Formular schreiben und gleichzeitig das Papier perforieren
öder aufrauhen . Bei anderen Apparaten wieder wird der
Betrag aus dem Scheckformular gewissermaßen ausM-
schnitten. Selbst die früheren Typen dieser Art Maschinen
wurden im ihrer Wirksamkeit insofern illusorisch gemacht,
als besonders talentierte Schwindler wiederholt erfolgreich
dm Versuch machten, auch auf solche Art ausgefüllte Schecks
in so geschickter Weile zu ändern , daß es nahezu unmöglich

war . den Betrug zu entdecken. Sogar die neueren Typen
-bieten keinen unbedingt sicherem Schutz: aber durch sie wer¬
den etwaige Änderungen doch wesentlich erschwert, und nur
der gewiegteste Fälschungsiachverständige darf sich noch daran
versuchen. Immerhin kann gesagt weiden , daß die modern«
Scheck-Schreibmaschine gegenüber ihrem Vorgängerinnen
doch erheblich vervollkommnet ist und unlauteren Machen¬
schaften soviel Schwierigkeiten entgegensetzt, daß damit dre
Gefahr von Verlusten durch Ccheckänderungen auf ein Minr-
mum verringert ist. Der Schwindler , der sich heute mit der¬
artigen Fälschungen befaßt , muß schon umwahrscheinlich ge¬
schickt sein, zumal wenn bei der Ausstellung des Schecks alle
möglichen Vorsichtsmaßnahmen beobachtet worden find.
Allerdings find feit der Einführung des sogenanntem Zwei-
zeilenschecks für große Beträge empfindliche Verluste dadurch
entstanden , daß in betrügerischer Absicht mit Hilfe derselben
Maschinenart eine weitere Zeile himzugefiigt wunde: doch
handelt es sich dabei nur um ganz vereinzelte Fälle . , Die
häufigstem Schädigungen werden heute dadurch verursacht
daß auf dem z. B . durch Briefkastendiebstahl erlangten Scheck
der Name des Zahlungsempfängers entfernt und dafür ..In¬
haber " older „Überbringer " oder ein anderer Name eingeifügl
und der Scheck dann von unbefugter Seite einkassiert witzd.
Diese Gefahr wird durch eine neue Maschine beseitigt , die
nicht nur die Schecklumme in säurefester Farbe ansdruckt und
das Parier an dieser Stelle ausrauht bezw. Tausende klein¬
ster Perforottonslöher eindrückt, sondern gleichzeitig auch
den Namen des Empfangsberechtigten ganz fein perforiert,
so daß auf diese Weile jede Veränderung des Betrags oder
des betreffenden Namens so gut wie unmöglich gemacht wird,
da sonst einfach das Scheckformülar zerstört werden würde.
Einzelne neuere Scheck-Schreiibmas-ckmen bieten mich noch
einen weiterem Schutz durch die Hinzufügung einer Art Der-
ficherunigsvolive: auf den Scheck wird in diesem Fall durch
den Apparat zugleich eine Erklärung mit aufgedruckt, wonach
der Besitzer eines solchen Systems bis zu einem festgesetzten
Höchstbetrag .für jeden Verlust schadlos gehalten wird , der
durch die Fälschung eines mit der betreffenden Maschine be¬
schriebenen Schecks entstehen sollte. Wenn mithin auch zuge¬
geben werden muß. daß der Bcnrffckeck. dieses so wichtige
Werkzeug im heutigen Wirtschaftsleben , noch nicht t>R1T’9
gegen jeden Mißbrauch geschützt ist. so dürfen dock die Fäl¬
schungsmöglichkeiten bei Anwendung der bisher bekannten
Schutzmittel und Beobachtung der erforderlichen Vorsicht
als aufs äußerste einge schränkt gelten . 21. B.

— Ausgewiesen wurden heute vormittag im Wies¬
baden  Polizeioberiekretär Mücke und Kriminal -Vetriebs-
asfistemt Mumme  von der hiesigen Polizei.

— Rbeindampsschiffabrtsverkebr . Die Köln-Düssel¬
dorfer Rheindamvischiffahrls -GescUchaft hat ab Samstag,
-den 9. Juni , folgende Fahrten neu ausgenommen : Ab
Koblenz 7 Uhr vorm ., an Biebrich 2.10 Ubr nachm., an
Mainz 2.30 Uhr nachm., ab Mainz 3.30 Uhr nachm., ab Bieb¬
rich 3.55 Uhr nachm., an Koblenz 9 Uhr nachm.

— Die Ursachen der kühlen Witterung . Nachdem man
bereits im Mai vergeblich auf Wärme und Sonnenschein ge¬
wartet hatte und schließlich seine Hoffnungen in den Junr
verlegen mußte , ssnd bis jetzt ebenfalls alle Wünsche nach
schönem Sommerwetter unerfüllt geblieben. Nach meteoro¬
logischem Ermessen ist auch für die >nächste Zeit kein« grund¬
legende Umgestaltung der Wtterungslage zu erwarten . Wie
uns von weiterkundiger Seite aus Anfrage mitgeteilt wird,
liegt die Urs>acl>e für die küble Juini -Teruperatur darin , daß
Island , die Farör -Jnseln und Nordschottland seit Wochen
von einem Hockchruckgehict beherrscht werden : dem Deutsch¬
land seine fortgesetzten Nordwestwinde zu verdanken hat.
Hinzu kommt noch, daß von Süden her tiefe Minima durch
Mitteleuropa nordwestwärts wandern . Me Nordwestwinde
pflegen manchmal bis in die ersten Juni tage hinein reckt
kalt zu sein. Denn der Kalteberd liegt in den gewaltigen
Eisbergen , die twt Island und Grönland aus gerade jetzt
nach Süden unterwegs sind, und die diesmal besonders schwer
zusammenschmelzen, weil ihnen der warme Wind aus Süd-
eurova fehlt . Die Eisberge ^kühlen auf ihrem Weg das
Wasser des Ozeans meilenweit ab . und das Wasser wiederum
kühlt die Luft ab . die durch jene unerwünschten Nordwest¬
winde aus erster Sand vermittelt wird . Witterungsum-
fchtäge. wie man sie gegenwärtig erleLt . treten fast alle Jahr«
um dieselbe Zeit ein . Der Grad der AbWHIung bängt dann
gewöhnlich von dem Umfang der wandernden Eisberge ab.
In diesem Jahr scheinen diese Eismassen besonders groß zu
sein, und wenn kein südeuropäisches Maximum kommt, das
sie mit ihrem beißen Wind zerstört, dann werden sie auf das
Festland unter Umständen nock im Juli ihre verheerende
Wirkung ausüben und die Vegetation beeinträchtigen . Das
Wetterbureau sieht aber im Augenblick noch«keine Anzeichen
für b-as Heran nahen einer südlichen Wärmewelle , und man
wird sich wobt oder übel frierend gedulden müssen, bis eines
Tages das Mittelmeer Deutschland mit seinen heißerfehnten
Winden überschüttet.

— „Die Erhöhung der Mietzuickliige." In der Mitt¬
woch-Ausgabe des ..Wiesbadener Tagblatts " gaben wir eine
Notiz über die Erhöhung der Mietzuschläge, in welcher es
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heißt , daß der Wohlfabilsmtnister die Erhöhung der Zu¬
schläge für Nerwaltungslosten von 1500 Prozent auf 4000
Prozent und der Zuschläge für laufende Jnstandsetzunigs-
arheiten von 4000 Prozent auf 10 000 Prozent ungeordnet
habe. Tte Bekanntgabe ist. wie uns der Regrerungsprasi-
dent mitteilt , in dieser Form unvollständig und daher miß¬
verständlich. Es handelt sich lediglich um Höchstsatz«, brs zu
welchen die Zuschläge durch bckondere Bekanntmachung des
Magistrats festgesetzt werden können. Der Remerungsvrast-
dent weist darauf hin . daß eine Erhöhung des Zuschlags für
die Kosten der laufenden Instandsetzungsarbeiten auf 10 000
Prozent schon aus -dem Grund für Wiesbaden nicht in Frag«
kommen könne, weil vre Regelung der Kostentragung für
diele Arbeiten Liier nach einem anderen System insofern er¬
folgt . als die Meter die Kosten der laufenden Jnstand-
setzungsarbeitcn innerhalb der Mieträume selbst tragen.
Eine Erhöhung der zurzeit geltenden Zuschläge für dre lau¬
fenden Instardletzungsarbeiten außerhalb der Mieträume so¬
wie für Berzin 'ung und Tilgung der großen Instandsetzungs¬
arbeiten stobt aber mit Wirkung vom 1. IM ab zu erwar¬
ten. Die Erhöhung wird vom Magistrat nack Anhören der
Jnteressentenvertretungen beschlossen: der Beschluß bedan
der Genehmigung des Resterunssprässdeuten.

— Beschwerden in Wobnungs - und Mirtangrlegenb 'iten.
Das Presseamt des Magistrats schreibt uns : Da die Derter-
lung und Zuweisung der freiwerdenden Wohnungen lediglich
Sache des städt -scheu Wohnungsamts ist. ssnd Beschwerden
über Entscheidungen des Wobnungs - und Mieternigungs-
ami « an den Herrn Regierungspräsidenten , der allein breriur
zuständig ist. zu richten. Irgend me1ck»e Anfragen . Gesuche
oder Bescknverden in Wohuungs - rmd Mretangelegenherten
ber dem Ministerium in Berlin einzureickzen. ist daher voll¬
kommen zwecklos und verursacht nur unnötige Schreibarbeit.
Portokosten und Zeitverlust . Die dort eingebenden Be¬
schwerdesachen usw. werden ohne jede Prüfung an dre zu¬
ständige Stelle weitergegeben.

— Wiesbadener Bi -bbofmarktbericht. Amtliche Notie¬
rung vom Donnerstag , den 7. Juni . Aufgetrieben waren:
25 Ochsen. 14 Bullen . 29 Kühe und Färsen . 122 Kälber.
4 Schafe. 125 Schweine Marktverkauf : Großvieh sehr ge¬
drückt. überstand : KäWer und Schweine lebhaft , geräumt.
An Preisen wurden (je 1 Pfund Lebendgewicht) notiert:
Ochsen:  vollfleischig « ausgemästete böchsten Schlachtwevts
im Alter von 4 bis 7 Jahren 5800 bis 5900 M .. die, noch
nicht gezogen haben (ungejocht) 5900 bis 6000 M .. junge
fleischige, sticht ausgsmästete und ältere ausgemästete 5200
bis 5400 M .. mäßig genährte junge , genährt « ältere 4700
bis 4900 M . Bullen:  vollfleischige ausgewachsene, böch¬
sten Schlack twrrts 5100 bis 5300 M .. vollfleischige jünger«
4800 bis 5000 M .. mäßig genährte junge und guck genährte
ältere 4300 bis 4500 M . Färsen und Kühe:  voll-
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlacktwer-ts 5900
bis 6000 M .. vollfleischsge ausgemästete Kühe böchsten
Echlachtwerts bis zu 7 Jahren 5200 bis 5->00 M .. wenig gut
entwickelte Färsen 4800 bis 5000 M .. altere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jünger « Kübe 4400 bis 4500
Mark , mäßig genährte Kühe und Färsen 3600 bis 3700 M.
Kälber:  feinst « Mastkälber 5900 bis 6000 M.. mittlere
Mast - und beste Saugkälber 5500 bis 5700 M .. geringere
Mast - und gute Saugkälber 5000 bis 5200 M .. geringere
Saugkälber 4660 bis 4800 M . Schweine:  vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 6300 bis
6500 M .. unter 80 Kilogramm 6200 bis 6400 M.. von 100
bis 120 Kilogramm 6300 bis 6500 M.. non 120 bis 150 Kilo¬
gramm 6300 bis 6500 M .. unrein « Sauen und geschnitten«
Eber 5700 bis 5900 M.

— Wann muß die neu zu errichtende Kreishebammen
stelle gehört werden ? Diese Frage wird gegenwärtig im
Landkreis Wiesbaden öfters gestellt, nachdem der Kreistag
vor wenigen Tagen deren Bildung beschlossen hat . Sie muß
u. a. gehört werden vor der Abgrenzung und Abänderung
von Niöderlassungsgeh 'etem- und Hehammenbezirken. insbe¬
sondere bei der Feststellung des Bedürfnisses nach einwand¬
freier Versorgung mit Hebammen Hilfe, ferner vor der Ertei¬
lung oJ)«r Zurücknahme einer NiederlassungsgenehmiWng
und vor der Erteilung oder Zurücknahme der Genehmigung
zu einer anderen Erwerhstätigkett . desgleichen vor der
probeweilfen -oder endgültigen Annahme einer Bezirks-
Hebamme. vor dem Ausspruch einer Kündigung , vor der Fest-
ietzurm einer Gebühr , vor der Einleickung eines Strafverfah¬
rens . überhaupt in allen übrigen wichtigen, das Hebammen-
wesen des Kreises betreffenden Angelegenheiten . Tie Kreis-
hebammenstelle des Landkreises Wiesbaden kann in Fällen
grober Verletzung der Dienstanweisung , wegen Nachlässigkeit
im Beruf oder wegen ungleickmiäßiger Berückffichtigunck der
Hilfeisuchenden die Verwarnung einer Hebamme beschließen.
Der Hebamme steht das Recht zu. innerhalb 2 Wochen von
der Zustellung ab gegen die Erteilung einer Verwarnung
die Entscheidung der Provinzialhebamm -enstelle anzurufen.

— Schiedsmiinner und Schiedsmannsstellvertrrter . Dem
Vorschlag des Kreisausschusses entsprechend ha ! der Kreis¬
tag für den Bezirk Breckenheim-Medenbach-Wildfachsen den
Landwirt Franz Heinrich Kettenbach 2. in Bveckenheim als

keineswegs ganz in Weiß gegen eine tieffchwarze Philister¬
welt . Er sucht auch im Bürger -die Zwiespältigkeit der Seele
und des Geistes zu fassen und zu gestalten . Siebenmark , ein
Kerl auf zwei starken Beinen , ganz sicher in seinem unge¬
störten Ichgefübl . fühlt dock den Atem einer anderen Welt,
den der arme Vetter ausströmt und wird , volevs . volens.
dadurch in feiner Sicherheit erschüttert . Die Braut , vorher
wunschlos, unhekümmert . wird widerstandslos „in die jen-
seiti« Atmosphäre c; rückt, die. wie sse in der chsten Stunde
erfühlt , ihr wahres Heimatland ist.

Was in Barlachs beiden Dramen , insbesondere im
..Armen Netter " ergreift und erschüttert , ist die reine Kraft
seines Gefühls . Hier ringt gewiß eine fast religiöse In¬
brunst um die künstlerische Gestaltung ihrer Gesichte. Mer
er beherrscht die Mittel der Bühne nicht mit jener Über¬
legenheit , die seine bildnerischen Werke kennzeichnet. Er
stellt ein Mar Szenen in einer großen Linie packend auf.
dann löst sich das dramatische Gebilde in dunstige Bistonen.
deren Wmtreichtum nicht über ihre innere Gleichartigkeit
hinW-egtäuscht. Das Beiwerk , von einer viel kräftigeren
Tönung und härteren Gestaltung als -die wesentliche Hand-
lvng L>berwuchert die dramattsch« Entwicklung. Die Fülle
der Gesichte ist io groß, oaß der Dichter felW vor ihr,en zu-
sammenbricht und sse nickt mebr fassen kann. Kein Wunder
daber . daß Herr und Frau Publikus den Kopf schütteln und
ssck stlbst wenn ihr besseres Ich anckangs gefesseilt war.
i-l 'fteßlich gelangweilt abkehren . Es ssnd Werke, di« aufzu-
für-reit verdienstlich ist. in die man aber die Theaterck-esucker
nickt bi nein treiben soll, niell sie in ihrer Unlust zum ernsten
Sck-auspiol bestärkt werden . Daß ..Der arme Vetter " im
Sckauspi»!haU'S ein Kassensiückzu wer-d-n beginnt , .erscheint
Keaternolitisch betrachtet geradezu bedenklich, wird aber
wohl nickt anbalten.

Wesentli-ck dazu bei ge tragen hat allerdings die , ausge-
zricknete Aufführung . Im Neuen Volks!heater bat die von
Paul Günther inszenierte Aufführung alles Lickt von der
lu.g-cheuren Intensität ber Agnes Straub als Acutter ge¬
wonnen . im Sckauspislbaus hat der Svielleiter Jürgen
Fehling eine Wiedergabe der Dichtung zustande gebracht,
die ihr innerstes Wesen in die Atmosphäre der Bühne über-
trua . Heinrich George als Siebenmark . Erwin Kaiser in
der Titelrolle . Johann « Hofer als Braut waren wertvollste
Helfer. Unoe-wöbnlich gelungen war die Verlebendigung
r ' iiinr  Nebenfiguren durch Trust Legal . Ernst Granau.
Aoe . t Florath und Elsa Wagner . Auch die szenische Gestal-
tuit« durch Rockus Gliest traf die Mischung von saftigster
Realistik und mystischer Phantasie . Erich Köhrer.

Aus Aunst und Leben.
* Eine neue Eeorg -Kaifer -Uraufführung . Man schreiüt

uns aus Leipzig:  Im Alten Theater tst Georg
Kaisers  Schauspiel „Gilles und  I e a n n e" zur Ur¬
aufführung gebracht worden .. Für die . die von dem Dichter
di« seit langem ersehnte Offenbarung erwartet haben , war
das Stück ein« Enttäuschung , aber auch die . welche den Tech¬
niker und Routinier Kaiser wieder einmal funkeln und
schillern sehen wollten , kamen nicht auf ihre Rechnung.
Kaisers Theaterraketen zerplatztem wirkungslos in der Leere
eines toten Theaterstücks. Katier hat den Fehler begangen,
den Marschall Gilles von Frankreich , der aus veffchmähter
Liebe zu Joanne d'Arc durch falsche Aussagen dieselbe in den
Tod treibt , der also nickt einmal die tragische Größe eines
überragenden Verbrechers besitzt, rum Helden seines Stücks
zu machen. Die Aufführung , um die ssch Dr. Eronacher viel
Mühe gegeben hatte , wurde auch durch die Darstellung durch
die bewährten Kräfte dos Leipziger Theaters nickt gerettet:
man versuchte vergeblich, blutleeren Gestalten Leben einzu¬
hauchen. man scheiterte an dom Unsinn all der frllhervrMo-
nistischen Mittel , die ein Kaiser eigentlich schon längst Aber-
wuitden haben sollt«.

* Eine kulturmorohologische Tagung . Die neue Wissen¬
schaft der Kulturmorphologie , die von dem bekannten For¬
scher Leo Frobenius begründet wurde , bildet das Thema
einer Tagung , die am 30. Juni in München stattfindet . Die
Veranstaltung , bei der Vertreter der Wissenschaftund Kunst,
der Wirtschaft und Politik . Deutsche und Ausländer in Refe¬
raten und Aussprachen einen Überblick über dieses weite Ge¬
biet geben werden , soll zugleich das 25jährige Jubiläum ber
Entdeckung der ..Kulturkreislehre " feiern , mit der Frobe-
nius die Grundlage für diest jüngste aller Wissenscha>sten
schuf. Der Grundgedanke der Frobeniusi -chen Lehr« besiehI
darin , daß alle menschlicken Lebensäußerunsen politischer,
wirtschaftlicher , sozialer , künstlerischer, religiöser und ande¬
rer Art auf einer gemeinsamen und für sse alle einheitlich
bestimmenden Knlturgrundlag « stehen, die aber für die ein¬
zelnen Völker der Erde nach bestimmten Gesetzen wechselt.
Den Mittelpunkt dieser Forschungen bildet das von Frobe-
nrus geleitete Forschungsinstitut für Kulturmorphologie in
München.

* Die Sarah -Dernhordt -Verfteigerung . Aus dem Nach¬
laß der Sarah Bernhardt wird am 11.. 12. und 13. Juni in
der Galerie von Georges Petit in Paris ein.« bunck zusam-
menae-würfelte Eammluua der oerschadenartigsten Kostbar¬

keiten versteigert werden . Neben Ringen . Armbändern.
Bröschen. Gemälden . Plastiken . Puppen . Bronzen und Lack¬
arbeiten des fernen Ostens , neben Porzellanen und Gläsern
kommt auch ein Teil der Bühnenjuwelen und Theatersegen-
stände der Schauspielerin unter den Hammer. Sarah Bern¬
hardt erschien besonders gern m fließenden Gewändern , die
durch langherahfallende Gürtel in einer Art byzantinischem
Stil zusammengehalten wurden . Von diesen Gürteln befin¬
den sich nicht weniger als 34 unter den zum Verkauf gestellten
Gegenständen . Es ssnd z. T. sehr schön« Arbeiten , stlHerne,
mit Türktfen besetzte Ketten , gestickte Samtbänder , die mit
sein ziselierten Platten oder schönen Kameen beseht stnd.
Dann gibt es russische, türkische, ägyptische und schlechthin
orientalische Gürtel . Unter den Theaterntensilien werden
zwei österreichische Orden ausgezähli . di« sse in ihrer be¬
rühmten Rolle in Rostands „L'Aiglon " trug. Ein „Indi¬
sches Diadem " und ein paar reich verzierte Dolche gehörten
zu einem mehr crotisck>en Kostüm. Die höchsten Preise dürf¬
ten wohl einige Zeichnungen berühmter Männer erzielen , so
ein Aauarell von Victor Hugo, ern« prächtige Kohlezeichnung
von Burne -Joncs . eine Skizze des jüngeren Dumas mit
einer Widmung an die Künstlerin . A:vdere Kunstwerke, die
zur Versteigerung gelangen , sind zwei Werk« von Fanrin
Latour , eins von Alfred Stevens und drei von Eavarni.
Götzenbilder aus Neuseeland sieben neben einer Büste von
Dante . Drei Marmorhüsten zeigen durch ihre Sianoiur . daß
sie von Sarah Bernhardt selbst herrübren . die j« eine effriae
Bildbauerin war . Ein Theatervrachtstück ist eine große Bett¬
statt aus vergoldetem Mabwgoni mit Ornamenten von Val-
meüblättern und Giclanoen . die auf mächtigen Klauenfüßen
steht : ein Baldachin erhebt sich über dem Bett , das mit einer
reichbestickten Samtdecke überdeckt ist. Es ist eins der Betten,
in denen die berühmie Tragödin ihre großen Sterbeszenen so
erschütternd zur Darstellung brachte. Ein großer Tevvick ans
Elenfell stammt von einem Tier , das Sarah Bernhardt
auf einer Jagd geschossen hatte . d:e ihr zu Ehren von dem
Zaren bei Moskau veranstaltet worden war.

* Falsches , das wertvoller ist als Echter. Man tut Fäl¬
schungen aller Art meist mit verächtlicher Geringschätzung ab
und nimmt als ganz selbstverständlich an . daß die echte»
Gegenstände wertvoller ssnd als di« künstlich hergestellte».
Es läßt ssch aber sth/ leicht eine lange Liste von „Fälschun¬
gen" aufftellen . die an Kostbarkeit di« echten Mnge . die ss«
ersetzen, übertreffen . Künstliche Blumen sind sehr viel mehr
wert als natürlich «, und ebenso ist es mit künstlichen Farbe » ,
mit künstlichen Gerüchen. Die moderne Ehemie hat au»
Ären Retortan JSäßdauuita .“ iexnovaeben  lalle », die Lad
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Schiedsinann gewählt , kirr Frauenftern -Georgenborm G«-
meinderechner Valentin Eiegerich in Frauenstein als
SÄiedsmann und Landwirt Christian SDtori 2. inGeorgen-
born als Schiedsmannssrellvertreter . Scbuhmachermeister
Thvistran Schmidt in Klavvenbeim wurde als Schiedsmann
für Klovvenheim -Heßloch gewählt und Bürgermeister Cor.
Beltz 5. in Naurod als Schiedsmann für Naurod -Aurmgen-
Rambach. Für den Bezirk Wallau -Nordensiadt wählte man
Landwirt Wilhelm Pbilivo Born in Wallau als Schieds-
mann und für den Bezirk Weilbacb-Wicker den Landwirt
Lorenz Buch 4. in Weil buch als Schiedsmann und Winzer
und Fruchtagent Nikolaus Bauimann in Wicker als Sckiieds-
mannsstellvertreter.

— Praktische Eignungsprüfungen . Die Eisnungsprü
fungen auf psychologischer Grundlage baden bei den verschie
densten Berufen bereits große Bedeutung erlangt und wer¬
den besonders in den Vereinigten Staaten zur Auswahl der
geeigneten Persönlichkeiten viel verwendet . Meist handelt
es sich dabei aber um eine rein theoretische Laboratoriums¬
prüfung . Demgegenüber betont Dr . Rcb . Werner Schulze
in einem Aufsatz der Frankfurter Wochenschrift ..Die Um¬
schau". da« auch oraktiüt « wirklichkeitsnahe Eignungs - und
Leistungsorüfungen vielfach notwendig Tut®, um eine rich¬
tige Beurteilung zu gewinnen . Als torisches Beispiel für
die Prüfung in den Verkebrsberuien greift er die Leistung
des Kraftwagenführers  heraus . Die bisherigen
experimentellen Prüfmethoden , die im Laboratorium abge¬
halten werden , haben sich zwar im der Praxis im allgemei¬
nen bewährt , geniigen aber noch nicht. Man bat daher ver¬
sucht. wirklichkeitsnähere Versuchsbedingungen zu geben. Da¬
für macht Schulze nun einen Vorschlag, der auf vielfacher
praktischer Erfahrung beruht . Man prüft den FabraNwär-
tcr während des Fährbetriebs selbst im wirklichen Straßen-
verkehr, und zwar in der Weise, daß man ihn nackt wie bis¬
her an die tatsächlich zu bedienenden Schalthebel setzt, son¬
dern daß man neben dem Führersitz, durch eine Wand ge¬
trennt . eine leerlausendc Anordnnng gibt . Da erfahrungs¬
gemäß di« Umschaltung und das Auskuvveln im Anfang be¬
sondere Schwierigkeiten bereiten , werden die entsprechenden
Griffe ausgelassen , und man beschränkt sich auf . die Steue¬
rung . die Eeschwindigkcitsregulierung und die Bremsen.
Außerdem steht die Huoe für Warnsignale zur Verfügung.
Die Schaltungen greifen nicht in die Leistungen des Wagens
selbst ein . sondern stehen nur mit einfachen Anzeigeapparaten
in Verbindung , die von einem erfahrenen Führer zusammen
mit einem psychologisch gebildeten Prüfleiter beobachtet wer¬
ben. Diese komplexe Fahrervrobe muß einige Stunden hin¬
durch im ruhigen und lebhaften Verkehr fortgesetzt werden,
um em Bild über die wirklichen Eigenschaften des Prüflings
ru..s«mrnnen. Man wird also die libungsfähigkeit . die Er-
mudbarkoit . das Interesse , die Geistesgegenwart und Ent¬
schlußkraft. di« Konzentration und AbloÄbarkeit . die Ner¬
ve nruhe  in schwierigen Situationen , die Schnelligkeit und
Sichere,t der Reaktionen und der Enkfernungsschätzung auf
diase Weis« ganz exakt fritsiellen können.

Verbrannt . Feuerwehr und Sanitätswache waren
gestern albend nach der Friedlichstraßc 10 gerufen worden,
wo im 1. Stock des Sinterhauses Tür und Wandbekleidnng
der Wohnung des Schreinermeisters Lenz in Flammen stand.
Die 64 Jahre alt « Frau Maria Lenz  hatte schwere Brand¬
wunden am ganzen Körper erlitten und mußte nach dem
städtischen Krankenhaus übergeführt werden, wo sie beute
morgen ihren Verletzungen erlegen  ist . Das Feuer wurde
bald gelöscht Dir Entstehn ngsursache wird zurückgeführt aut
unvorsichtiges Hantieren beim Feuerarmachen im Ofen.
_ T - Zusammenstoß Zwischen Radfahrer und Auto . Am
Sanv -tbahnbof stieg nachmittags ein Radfahrer mit einem
Automobil zusammen. Der Radfahrer kam zu Fall und
wurde erheblich verletzt. Die Sanitätswache war zur Hilfe¬
leistung herbeigerufen worden. Der Autoführer batte den
Verunglückten zedoch inzwisck>en selbst ins Krankenhaus ge¬bracht.

— Neue Reichsbanknoten zu 500 000 Mark . Infolge der
neuen Entwertung der Mark erweisen sich die zurzeit im
Umlauf befindlichen Noten von 50 000 und 100 000 M . für
hohe Barzahlungen als durchaits unzureichend. Deshalb
bat di« Reichsbank neue Noten im Nennbetrag von 500 000
Mark in Auftrag gegeben. Die neuen Noten werden im
Gegensatz zu vielen bisher im Buchdruck hergestellten und
wie die. 20 000-Mark -Noten daher leichter verfälschbaren
Geldscheine von der Reichsdruckevoi im Kupfertiefdruckver-
fabren hergestellt werden , das di« Nachahmung bedeutend er¬
schwert. Die Noten werden voraussichtlich Mitte oder Ende
Juni zur Ausgabe gelangen , da die Technik des Kupfer-
S« e sehr kovgsältige und deshalb etwas langsamere
Verstellung als das Buchdruckverfahren erfordert,
o- Aachgemachter Lachs als Aufschnitt ist nach der „Bert
4.inarztl . Wochenschrift" eine der vielen sonderbaren Neu¬
erscheinungen auf dem Lebensmittelmarkt . Dieses Erzeug-
nis angeblich Altonaer Fabriken konnte man zunäMt unter

den verschiedensten Bezeichnungen in Schaufenstern in Ham¬
burg ausgestellt sehen, auch wird es bereits im Inland —
m Berlin z. B . massenhaft — vertrieben . Mit Lachs bat
dieser Ersatz natürlich nichts zu tun ' es handelt sich vielmehr
um das in Scheiben geschnittene Fleisch von Dorschen oder
verwandten Fischen, das wie Anilinfarbe und einen Zusatz
von Öl aufweist . Dieser Ölzusatz verbessert den Geschmack
des trockenen Dorschfleisches, und die veränderte Farbe soll
die ..Eßlust" steigern. Die Anpreisung erfolgt — sofern aus
begreiflichen Gründen eine Aufklärung nicht ganz unter¬
bleibt — unter verschiedenen Bezeichnungen, wie ..Feinster
Schnitzel-Seelachs " oder ..Seelachs , leicht gefärbt " uiw . Wenn
auch der Preis niedriger ist als beim echten Lachs, so ist er
natürlich höber als bei Dorschfleisch. Auch die Bezeichnung
„Seelachs " isi keineswegs zutreffend . wenn sie auch bereits
vor dem Krieg für das Fleisch des Hechtdorsches' allgemein
üblich war . Unter den geräucherten Stücken ..Seelachs " fin¬
den sich eben auch oft Teile anderer Dorscharten . Auf jeden
Fall liegt hier ein Verstoß gegen die Reichsbesiimmung vom
Jahr 1916 gegen irreführende Bezeichnung von Nackrungs-
und Genußmitteln vor.

— Neuartige Formen des Hausverkaufs . Da es in den
meisten Fällen zwecklos ift. ein Haus gegen Papiergeld zu
verkaufen , dessen Wert sich immer mehr verschlechtert, sind
die Hausbesitzer, die aus irgend einem Grund ibren Besitz
abstoßen wollen , gezwungen, neue Formen der Berechnung
des Preises zu juchen. So findet sich fetzt in einer Zeitung
des RuLrgebiets folgende Anzeige:

Hausvcrkauf.
Ich verkaufe mein Sans Duisburg , Paulusstraße 9.

zu nachsolgeuden Bedingungen:
1. Anzahlung 15 Millionen Mark.
2. Fünfunddreißrgjährige Rente in Höhe des

Svitzenlohnes eines gelernten Maurers.
CövvicilS-Schulte . Neheim . PMtraße.

— Verein für Naffnuisch« Altertumskunde »nd Geschichtsforschung.
Am Donnerstag , den 14. Juni , findet für die Mitglieder eine kostenlose
Führung durch das Landesmuseum naffauischer Altertümer unter Leitung
Ws Museumsassistenten Herrn Dr . Kutsch nachmittags um 8 Uhr statt.
Mitglieder , die daran teilzunehmen wünschen, wollen sich einen Ausweis
bei Herrn Bibliotheksobersekretär Allmendinger in der Naffauischen Landcs-
bibliothek holen.

Borberichte' Wer Kunst. Vorträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Die morgige Premiere von „Eine Nacht in Venedig ",

ein Maskenspt t aus dem Rokoko mit der Musik von Johann Strauß , wird
am Sonntag in derselben Besetzung wiederholt . — Die nächsten Auf¬
führungen im großen Saale des Kurhauises stnd für Dienstag , den 12 ,
und Donnerstag den 14. d. M .. vorgesehen. Zur Aufführung kommt an
beiden lagen d'Alberts Musikdrama „Die toten Augen ", und zwar am
Dienstag als Vorzugsvorstellung für die A» und OAbonnenten und am
Donnerstag für die 8 -, v - und 8 -Abonnentcn . Der Vorverkauf beginnt
Samstag , de« 9. Im «:, an der Theaterkasse (von 9 bis 1 Uhr ) , den Theater-
voroerkau^ stcllen und an der Kurhauskaffe . Die Vorzugskarten für die
Abonnenten « erden nur an der Theaterkasse, und zwar bis Dienstagmittag
1 Uhr für die As  und OStBonnenU-n und bis Donnerstagmittag 1 Uhr sür
die 8 °. 8 - und 8 -Abonnenten , verkauft , Nachmittags bleibt die Kasse
geschloffen. (Den „Arcestus" fingt erstmalig Herr Max Roth .)

* Parsisal -Konzert in der Marktlirche . Auf vielseitigen Wunsch findet
Sonntag , den 19. Juni , abends 8%  Uhr , zum Besten des Allgemeinen
protestantischen Misstonsvereins eine Wiederholung des Parflfal -Konzertes
in der Marktkirche statt . Ausführend« Künstia find CH. Streik , R . Eeiffe-
Winkel , F .Mechler und F. Peterfen . Der Vorverkauf findet bei Schellen¬
berg, Gr . Burgstraße , und Stoppler , Rheinstraß «, statt.

* Di« Tribüne . Die Begleitung der luftigen Operettenliedei und
Chansons in dem am Sonntagabend 8(4 Uhr stattfindenden Gustav-Jacoby-
Abend im Kasino, Friedrichstraße 22, hat Kapellmeister Hoffmann über¬
nommen . Ein Extravorverkauf findet Sonntagvormittag von 11 bis 1 Uhr
im Kasino statt . Abendkaffe ab s Uhr geöffnet.

Wiesbadener Bergnügungsbühnenund Lichtspiele.
* Das Kinephontheater , Taunusstratze 1, bringt von Freitag , den 8.,

bis einschließlich 14. Juni den zweiten Teil des spannenden Änsations-
films „Der Silbsrkönig " mit dem Untertitel : „Der Mann der Tat " . Dieser
Teil umfaßt fünf große Akte. Za d:,n Hauptrollen Bruno Kästner , Hanni
Reinwald , Wilhelm Diegelmann . Der 3 Teil wird vom 15. bis 21. Juni,
der 4. Teil «om 22. bis 28. Juni daran anschließend gezeigt werden.
Diese Woche kommt noch der Film „Das Halsband " , ein Drama in fünf
Akten nach dem gleichnamigen Roman der Courths -Mahler , mit Werner
Funck, Else Wasa , Olaf Storm in den Hauptrollen , zur Vorführung.

* Thaliatheater . Der amerikanische Senfationsfikm „Auge um Auge"
«der „Die Blums der Wüste" ist ein abenteuerlicher Reiseroman im Etile
Carl May » und spannend bis zur letzten Szene . Di« typisch amerikanische
Filmschönheit Allan Razimova spielt die Hauptrolle als B -duinenmädchen
Eine zweiaktige Chaplin -Groteske „Chaplin als C- uliffenschieber" trägt der
lustigen Unterhaltung Rechnung.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
- Aus dem Landlreis Wiesbaden , 7. Juni . Di« neuen Kretszufchüffe

zu den Kosten der gewerblichen Fortbildungsschulen betragen 1 299 909 Pc
Zur Gewährung von B '-Hilfen zum Besuch von Fachschulen an tüchtige
und würdige junge Leute aus dem Stande der Eewerbetretbenden stnd
800 000 M . vorgesehen und zur Förderung gewerblicher Zwecks 80 090 M
Der Filchereiverein für den Regierungsbezirk Wiesbaden erhält 1990 M
Beitrag zur Förderung der Vereinsbestrebunge 'a.

echten Gegenstände vollständig verdrängt backen, ja sie ge-
vcwezu wertlos machten. In einer englischen Zeitschrift wer-

einWe entlegenere Fälle dieser Art angeführt . Es gibt
mncb« Edelstein«, die einen bedeutend größeren Wert hacken
als natürliche . So hak ein Schweizer Chemiker Saphire aus
rernem kristallisierten Atu Minium berge stellt, deren Kosten
oas Vielfache von dem betragen , was echte Saphire im San-
v !lwd. Unter den zahllosen Juwelenfälschungen sind
oie vollkommensten wohl die sog. venetianischen Perlen ge¬
wesen. Die?« gefälschten Perlen wurden van einem Denetta-
ner m den Handel gebracht und waren so vortrefflich , daß

r x %,u*e wegen ihrer Schönheit höher geschätzt werden
"hechle Perlon . Das Geheimnis dieser genialen Fälschungnahm der Benetianer mit ins Erack. und beute kann man

alten venetianischen Perlen , von denen gegenwärtig
nicht mehr als 10- ckis 12 000 noch vorhanden sind, nicht mehr
,IPÄen . Diese Fälschungen sind sehr hart . Haben ein vor-
Rigiiches Lüster und sind daher sehr begehrt . Die griechischen
Kameen galten lange Zeit für unerreichte Muster der Boll-
wmmenheit. Bor etwa 130 Fahren trat nun ern englischer
Kamsenscknietder namens James TaUe auf . der etwa 15 000
ugchahmungen der -besten antiken Gemmen herstellte und mit
Jg ? Fälschungen so Vorzügliches leistete,, daß man sie heute
NM . hoch, ja höher, wie eckte alte Kameen bewertet . Auch
amtlicher Marmor ist hergestellt worden, und es gibt einen
Millionär , der auf sein Badezimmer stolz ist. weil es ganz

solchem künstlichen Marmor bergestellt ist. Die Färbung
uuo Äderung dieses ..Dcarmors " Lckertrifft alles an Pracht,
was die Natur geschaffen, bat . Die Herstecllung dieses Mate-

war aber auch dreimal so 'kostspielig, als wenn echter
verwandt worden wäre . Die Blumen , die man

L , ™ 1« Bereitung von Parfüms verwendete , sind jetzt
rJS ? chemische Stoff « ecietzt. die die zartesten Gerüche viel

und reiner herrotbringen . Ebenso ist es mit den
Farcksioffen. di« die natürlichen ganz ausgeichal-

bv ben
Kleine Lbronik.

v,.. bildende Kunst «nd Musik. Ucker die Kammer-
vLJJJl.kw o che „Neue Mus  i k . die vom 17. ckis 24. Juni

m Frankfurt a . M. stattfftndet. wird uns mitge-
Utr.' Das Programmheft für di« Kammermusikwoche„Neue
cĥ liu. für das Paul Beiffer eine Einführung zur Ver-

gestellt hack, läßt «l-euuen. daß die sieben Frankfurter
- iuzerte. «inen uiNfassenLen Überblick über das Schaffen der
«xb̂ llidHen Komponisten gecken werden, so u. a.: Franz“"■«ei : 5 Gesänge .mit Kammerorchester(vorgetragen von

Lula Myss -Gmemer ) : Alois Saba : Viertecltonssuite: Eduard
Erdmann : Sonate für Piolin « (Alma Moodie ) : Ferrucc -o
DSonr : Fantasia contravvuniUtica (Frieda Kwasi -Sodavv
M ^ ^ droiessor James Kwasi) : Arnold Schönberg : der
Liederzyklus ..Dre bangenden Garten " und der a capella --

,--Frrede auf ^Erden usw. Die gesamte künstlerische
Leitung liegt in Sauden von Hermann Scherchen. Die kon-

bieten di« Möglichkeit znm Besuch des
Opernhauiies . das für Montag , den 18. Juni , die ..Ariadne"
in  c-mer Neueinstudierung, für Donnerstag, den 21. Juni
w ohne Schatten und für Samstag , den 23. Juni'
^E .-Schaharazade von Bernhard Sekles vorgesehen bat . —
Fekr Weingartner,  dessen 6 0. Geburtstag  jetzt

v örS>fcTt E 16 Jahren zum erstenmal wieder
ln ..Lonien  und wurde von dem Publikum sehr warm be-
grußt . Dre englischen Blätter heben hervor , daß er der letzte

ES der Schule ist. die von Äffin
Ausgang nahm. Die neuere Generation.

M otll ers  Knrtwanglcr hervorgehocken wird , sei
außer Deutschland noch unbekannt und werde sich erst ihre
internationalen Sooren verdienen müsie-n. Weingarrn -er
Wû besonders als der heute unerreichte Jntervrct dn
klMjchen .deui,Sem Musik gefeiert . Er dirigierte die 5. und
b. Sinfonie von Beethoven . Schuberts „Unvollendete " die
Ouvertüre zu Mozarts ..Zauberklöte ". Er hat »war ni >tzts
von dem mÄancholischen Zauber Nikischs. aber man fühlt
trotzdem die bezwingende Suggestion , die van den wohl ab¬
gemessenen Bewegungen ferner Hände ausgeht.

. Wisienschakt und Technik. In München  ist eine si ä n-
dlge Ausstellung deutscher Industrie - Er¬
ze  u g n i s se eröffnet woiLen. die der deutsche Jndustriever-
ckand mit dem Sitz m München veranstaltet Hat. Trotz der
außerordentlichen Schwterigrciten . mit denen unter den
gegenwärtigen Verttziltniffen die Schaffung dieser Jndustrie-
Dau-erausstelluns verbunden war . weist sie jedoch ein« außer¬
ordentlich erfreuliche Recchhaltigkeit an Ausstellungsobiekten
auf Die Ausftsvun « tft rn einem ehemaligen Fwbrrkgeckäude
untergebracht , das enKvrechend renoviert und ausaebaui
worden ift. Nach endgültiger Vollendung des Aushaus wer¬
den 150 000 Quadratmeter Raum zur VerfÜMing stehen dar¬
unter di« Kircke der ehemaligen Kreisirrenaiiftalt In der
die kirchliche Kunst ein Unterkommen findet und ein Film¬
raum zur Vorführung cinschlägiger Jndusiriefilme angelegt
wird . Infolge der Eröisnung dieser Ausstellung hat ück'-i-
gens der Verein deutscher Maschinenbauanstalten seine dies¬
jährige Tagung nach München verlegt : sie ist am gleichen
Tage wie die Ausstellung eröffnet morden.

**  Franks»«« «. SB., 7. Juni . Hinsichtlich der Ftnauzterung der
Uniperfität soll zwischen dem Staat »nd der Stadt ein Vertrag geschloffen
werdan , wonach der durch Einnahmen und Reichsbesoldungszuschüffe un¬
gedeckte Wnanzbedarf der llniversität jeweil - zur Hälfte vom Staat und
zur Hälfte von der Stadt getrogen loerden soll. — Die Jahressteuer für
eiu Luxuspferd soll den Beschlüffen des Magistrat » zufolge von 50 900 aus
389 909 M . jährlich erhöht werden . Der Beschluß bedarf noch der Zu¬
stimmung der Stadtoerordneten -Versammlung.

1a . Alzey, 8. Juni '. Ein junger Landwirt in einem Nachbarort hatte
ein geladen,s Flobert in den Schuppen gestellt, das klein« Jungen dort
fanden und damit spielten . Ein Sch ich ging los und verletzte einen der
Jungen an Arm und Brust , so daß er in ärztlich« Behandlung genommen
werden mußte.

— Aschasfenburg, 7. Juni . In einem Abteil des Zuges nach Milten¬
berg veranlaßten junge Leute einen Kameraden , die Notbremse zu ziehen
und hoben ihn zu diesem Zweck aus die Schultern . Das war ein teurer
Spaß . Denn der ilieltäter mußte sofort 39 999 M . Strafe bezahlen . At¬
er aber später den Betrag auf seine Kameraden „umh-gen" wollte , drückte
sich ein jeder und verspottete ihn sogar noch. Schließlich bildete ein« solenne
Keilerei den Abschluß- dieser Tragikomödie.

Sport.
* Ätefi , und Sportklub „Menicitia " Wiesbaden . Auf dem Kreisfest

in Hofheim i. T . erhielten folgende Mitglieder Preise : Christian Hölzer
(Schwergewichts 2. Preis im Stemmen , Georg Becker (Schwergewicht)
6. Preis im Stemm -n, Fritz Steinbrecht (Leichtmittelgewicht ) 5. Preis im
Ringen , Ludw. Kuhmichel (Leichtgewicht) 7. Preis im Stemmen . Baltin
Dezius (Leichtgewicht.) 19. Preis im Stemmen , Karl Fauster (Leichtge¬
wicht) 11. Preis im Stemmen , Eduard Kipper (Federgewicht ) 2. Preis
im Stemmen , Willi Diefenbach (Federgewicht ) 8. Preis Im St - Yimen,
Fritz Stetnbrccht (Halbschwergewicht) 2. Preis im Boxen , Willi Geisel
(Bantamgewicht ) 1. Preis im Boxe«.

* Radsport. Der Eau 5 (Raffau) vom Hess, »nd Raff. Radfahrerbund
hielt am Sonntag sein erstes Eaurennen aib. Start und Ziel waren in
Hofheim. Die Rennstrecke betrug etwas mehr als 59 Kilometer . In
Klaffe A (offen für Schlauchreifen) ging als Eaumeifter Ricol -Noiden-
stadt in der Zeit von 1 St . 38 Min . 18 Sek. hervor , als 1. Sieger Diese» ,
bach-Rordenftadt in 1 St . 38 Min . 18 Sek., 2. Paul -Delkenheim , 3. Ott-
Okriftel , 4. Levi-Erbenheim , 5. Eller -Okriftel . Klaffe 8 (offen für Draht-
und Wulstreifenfahrer ). Als L Schreiinn -Hofhcim 1 St . 39 Min . 15 Sek.,
2. Müller -Rordenstasdt 1 St . 39 Min . 15 Sek., 3. Fritz-Hofheim!, 4. Röll-
Okriftel , 5. Etipler -Hosheiin, 6. Stäger -Erbenheim , 7. Christ-Erbenheim,
8. Pauli -Nerdenstadt , 9. Stein -Erbenhetm , 19. Kandel -Okriftel , 1t Naß»
Erbenheim . 12. Stipler -Hofheivg, 13. Noll -Nordenstadt , 14. Diener -Hofh im.

* Deutsches Turn - «nd Sportabzeichen Am Sonntagvormittag 9%  Uhr
finden auf dem Sportplatz des Wiesbadener Schwimmklubs 1911 an der
Adolfshöhe die Prüfungen für das Turn « und Sportabzeichen statt.

Gerichtssaal.
— Französisches Kriegsgericht in Mainz . Unter der Anklage , in einem

der Stadt Köln gehörenden Lastauto ohne Zulalinngpbeschelnigung der
Rhelnlandkommisston der Stadt Köln gehörenden Waren von Mannheim
aus durch das b fetzt« Gebiet transportiert zu haben , wurde der Chauffeur
Joseph Wierbauer aus Köln zu 59 999 M . Geldstrafe vom Mainzer Kriegs¬
gericht verurteilt . Das Auto samt den Waren wurde beschlagnahmt. —
Der Viehhändler Ludwig Gerhardt ans Kirn a . d. Rah « wurde unter der
Anklage, während der Nachtzeit dusch den Kreis Kreuznach oinen Trans¬
port Jungschweine begleitet zu haben , wegen Übertretung des Rachtoer-
kehrsverbotes zu 199 999 M. GiUdstrafe verurteilt . Der Chauffeur des
Transportautos wurde nicht angeklagt , well er , da das Auto von Frank¬
furt a . M aus kam, als Frankfurter das Nachtoerkehrsverbot für den
Kreis Kreuznach nicht kannte.

Fc.  Dollarstand und Anmachholz. Don der Dollarhauffe bleibt auch das
Anmachholz nicht verschont. So Hatto der Händler Friedrich Schneider
in der Karlstraße das Bündel Anmachholz, das er zu 189 M . eingekaust,
für 399 M. losgeschlagen. Bon dem Schöffengericht wegen übermäßiger
Pr jsforderung für Gegenstände de» täglichen Bedarfs zur Rechenschaft
gezogen, da er gegen einen diesbezüglichen Strafbefehl über 19 9M M
Berufung verfolgt«, erklärte Schneider vor den Schöffen, daß auch er,
wie der Großhandel , seine Waren dem Dollarstande anpaffen müsse. Diesen
Ausführungen folgte das Gericht nicht und verurteilte den Angeklagten zu
19 999 M ., die dieser mit den Worten quittierte : „Große Wucherer läßt
m-.r laafe . die Klaan « hängt mer ."

Vermischtes.
Altmöbel und Goldschätze.

Unsere heutige Zeit mahnt an die schlimmen Tase . di«
unsere Groß- unv Urgroßeltern erlebten . Zu jener Zeit war
man vorsichtiger als beute , doch zugleich unges>chickter in die-
«r Vorsicht. Die Ersvarnisi « verbarg man . um sie nicht in
die Hände plündernder Truppen fallen zu lassen, an allen
nur erdenklichen Orten . Die Wahl des Verstecks war mit¬
unter so gut . daß es der vorsichtige Hausll>err nach Wochen
oder Monaten sslcksi nicht wicderfand . Die Fälle sind nicht
selten, wo Enkel noch bei Lebzeiten der Alten solche Verstecke
entdeckten und den verborgenen Schatz ans Licht brachten.
Wesentlich häufiger aber dürfte der Fall sein, wo di« Ver-
stecker der Ersparnisse darüber binstarcken. ohne einem An¬
verwandten oder sonst einem Menschen das Versteck beschrie¬
ben zu haben. Ts ereignen sich noch heute häufig die Fälle,
wo in alten Möbeln versteckt Gold- und Silbermünzen . Doku¬
mente und selbst altes Paotemeld gefunden werden . Di«
Vorliebe einzelner Altbändler für febr alte Möbel ist also
durchaus begreiflich und heute dovvelte Vorsicht ttättfl, wo
manch altes Stück aus Not verkauft wird . Die gebräuchlichste
Art des Versteckens von Geld war das Anckringey eines ver¬
steckten Kastens am Tisch. Die schweren, eichenen Tische von
früher eigneten sich vorzüglich zu diesem Zweck. Unter dem
ohnedies vorhandenen Leistenge-wirr bei ausztobbaren
Tischen fielen ein oder zwei weiter « Leistchen zum Salten
des flachen Kastens nicht a-uf. Selbst über die darin ange¬
brachten Löchtr. die den Eingang zum Mechanismus bilde¬
ten . sack man hinweg. Durch Hineinstoßen eines Stackes
in ein derartig eingeckockrtes. scheinbar ganz überflüssiges
Loch sprang plötzlich ein l̂wcher-Kasten auf . Ich habe den
Fall erst vor einigen Jahren bei einem Bekannten erlebt.
Der Kasten enthielt hier alte Gold - und Silbermünzen . Ur¬
kunden und wichtige Dokumente . Eine ähnliche Art des
Geldversteckens. die in der Hauptsache bei Goldstücken ge¬
bräuchlich war . bestand in einer anderen Ausnutzung des
ckarnrlcisen Tisches. Ein oder mehrere Tischbeine waren an
solchen Tischen abschraubbar , innen ausgehöhlt und enthiel¬
ten so Platz für eine große Anzahl von Goldmünzen oder
wichtige Dokumente. Besonders Tischler oder ibre Anver¬
wandten bargen auf diese Weile ihr Erspartes . Mein Groß¬
vater . der. wie sein Vater , in einem Harzort ebne große Tisch¬
lerei besaß, erzählte oft davon . Er wußte , hieran an-
kniivfend. eine ti'aclische Geschichte von einem solchen Tisch zu
erzählen : ein reicher Bürger batte auf eben dies« Weise in
den Jahren 1806 bis 1810 lein Geld verborgen . «Es wußte
aber niemand davon . Selbst im Testament , in dem er den
Tisch der >aMen Derivandten . die ibm bis zu seinem Tod ge¬
pflegt hatte , vermachte, fehlte ein Hinweis . Die Verwandte
war erzülnt "iiber die Hintansetzung und verkauft « den Tisch
Das wertvoll« Stück ging nun von Hand zu Hand im Ort'
Seltsamerweise befaßen ihn immer mir arme Leute die
bitter Rot litten , Doch keiner hatte eine Ahnung von dem
Schatz. Endlich, in den siebziger Jahren , gelangte eine arme
Witwe in den Besitz des Tisches mit dem verborgenen Geld
Zur Gecwinnnng von Feuerholz zerhackte sie den Tisch und
fand in zwei Deinen das darin vor Reichlich 60 Jahren ver¬
steckte Gold . Der Erlös betrug wohl nahezu 2000 Taler . Be¬
liebte Verstecke waren auch Bilder . Ich cTinnorc mich eines
Falles wo « n fut rrtfi gehaltener Mann starb , in dessen
Hrnterlasienschaft ickdoch kenn wesentliches Bargeld vorgefun-
den wurde, vertraut mit den allen Bräuchen. Geld zu ver-
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stecken, suchte man . jedoch vergeblich . Als man es bereits
aunaeben wollte , erinnerte jemand an das schone, gestickte
Bll !d an der Wand . Es wurde geöffnet — und enthielt tat¬
sächlich viele Päckchen mit meist 5-Taler --Scheinem. Die an-
fänMche Freude legte sich bei den Kindern aber bald . Das
Geld war seit 8 Jahren anher Kurs ! Auif dem Gesuchweg
erreichte man dann wenigstens , dab der Wert vom Reich er¬
stattet wurde . Im ganzen waren es gegen 20 000 M .. die
das Bild enthalten hatte . Leichter findbare Verstecke waren
die Geheimfächer in Schränken . Truhen und Kommoden.
Man hat in solchen alten Sibränken usw. nach Jahren noch
Gold und Schmuckgogenstände gefunden , in Truhen vornehm¬
lich in einem dovvslten Boden oder dovvelten SerienwäNden.
In jüngerer Zeit wurde von alten Leuten , die nachweisbar
als vermögend starben , aber nichts hinterliehen , als Ver¬
steck der Soarbücher . Pariere Nsw. Sofa und Beit benutzt.
Beim Bett meist die Matratze , in die der Besitz eingenäht
ist : beim Sr -ia die Lehnen oder die SeitenpoTter . Oft wurde
an solchen alten Möbeln eine irische Naht gefunden , die
man aufftrennte . worauf man wirklich verstecktes Geld fand.
Uralt ist auch das Einnähen von Parier und Gold in die
Kleidungsstücke . seMt in hohe Wasserstiefel oder Bergschuihe.
Dieier Brauch läht sich — wenigstens bei der Körrerkleidung
— bis in die graue Vorzeit verfolgen . Dah er sich bis in
die beuttge Zeit erhalten hat . beweist , dah man die drohte
Sicherheit immer im Nächstlieg enden suchte. Heute ist das
allgemein übliche Versteck des Eeldbesitzes das Safe . Doch
di« unsicheren Zeiten haben dennoch gewih viele Meni -den
verleitet , das Heim mm Versteck ihres Besitzes zu wählen,
und es dürften sich für unsere Kinder wieder ähnliche Fälle.
mt  Ende und Mitte des vorigen Jahrhunderts ereignen.
Man hörte bereit « jetzt davon , dah solche Äbervorsschtige
Aarben . ohne jemand das Versteck anvertvaut »u haben . Wer«
*» %e Vorsicht rächt sich nur zu leicht. K. L.

* Erslaufsvort am Äquator. Dah man in der Kenia-
Kolonie . die im früheren BritM -Ostafrika in den Troven
liegt , nach Herzenslusi dem Erslaufsvort huldigen kann , das
ist eine Ncubeit . die viel Überraschendes bat , und es handelt
sich dabei nicht etwa um einen Svortvalast mit ..künstlichem
Eis . sondern um richtiges Eis in winterlicher Hochgebirgs-
umgebung Die englischen Svortslcut « boabsichiigen näm¬
lich. einen leichtgangbaren Weg bis in die Hochgebirgs-
region des Kenia - Gebirges anzulegen , so dah man in einer
beauemen Reise von IXTagen in eine Höbe von 15 000 Fuh
und in das Reich des ewcgeu Schnees gelangt . Hier gibt es
einen groben . stets zugefrorenen See . auf dem man Schlitt¬
schuhlaufen kann. und auch für Skilauf und Schlittenfahren
bietet sich ideale Gelegenheit . Die Bewohner von Nairobi
gelangen also rasch aus der Trovenbitze des Äauatorgebiets
iu das arktische Klima des Hochgebirges , und zwar fährt
mau mit dem Wagen um 9 Uhr trüb von Nairobi ab . macht
um 5 Uhr nachmittags in einem komfortablen Haus Rast und
befindet sich am folgenden Morgen in diesem Paradies des
Wintersports . wo man sich von den tropischen Gluten nach
Herzenslust erholen kann.

Neues aus aller Welt.
Nach drei Jahren ansgesunden . Neulich wurde von spielenden Kindern

ein Skelett eine« Knaben auf dem Wilden Mann bei Dresden gesunden.
Nach den behördlichen Ermittelungen handelt es sich um das Skelett des
vor drei Jahren verschwundenen Fortbildungsschiilers Maser aus Dresden
Moser hatte sich zu jener Zeit aus der elterlichen Wohnung entfernt und
wurde von einem unbekamnten Radfahrer mitgenommen . Für die Er¬
mittelung des Täters ist eine hohe Belohnung zugestchert.

Die Kreuzotter im Korbe . Eine Arbeiterfrau aus Eottendorf
(Thür .), die in einem Tragkorb Reisig gesammelt hatte , wurde auf dom
Nachhauseweg von einer Kreuzotter , die unter das Holz geraten war , in
dl« Rücken gebisien. Die Frau wurde in das Krankenhaus gebracht, wo
sie nach kurzer Zeit starb.

Das „Mißgeschick* einer Penfionsinhaberin . Eine überraschende Auf¬
klärung hat jetzt ein Millionendiedstahl gesunden, der vor einiger Zeit tn
einem P nsionat ln der Paulftratze 8 in . Hamburg  verübt wurde . Hier
wohnte u a. ein Herr Ahlstrom aus Schweden. Ms dieser eines Tages
von einer kurzen Geschäftsreise Nach Hamburg zurückkehrte, war sein
Koffer, der außer Kleidungsstücken und Wäsche 2 >̂ Millionen deutsches
Eeld und mehrere 10CJ schwedische Kronen enthii It , aus seinem Zimmer
verschwunden. Die Pensionsinhabersn tat sehr erstaunt und erzählte,
einige Landsleute von ihm hätten den Koffer als den ihrigen in Anspruch
genommen. Der East glaubte aber nicht an diese Erzählung und ging zur
Kriminalpolizei . Dies.? stellt« jetzt fest, daß die Frau gelogen hatte , und
entlarvte sie selbst als Diebin . Sie hatte den Koffer mit dem wertvollen
Inhalt beiseite geschasst, u-m sich später an ihrem Diebesgut zu erfreuen.

Wasteeschädan in Polnisch -Oberschlefien. Zm Kreise L n b l i n I tz in
Polnisch-Oberschlesten brach infolge der Regengüße , wie aus Breslau
gemeldet wird , die Liswasca über die Ufer und ritz sämtliche Brücken mit
sich fort . Infolge eines Dammbruches wurden Häuser und Wiesen über-
schwemmt und die Saaten veryichtet . Die Ortschaften H a d r a und
Kochern  wurden ebenfalls überschwemmt. Die Einwohner konnten sich
noch rechtz itig . sn SIcherhekt bringen , da sie durch Wasterpolizlsten von
der drebenden Gefahr in Kenntnis gesetzt worden waren.

(87. Fortsetzung.) Nachdruck verbote«-

Die drei Häkchen.
Roman von Horst Bodemer.

Wie umgewandelt war Sibylle ; sie hing ihrem Fritz
ständig am Arme.

„Erzähle von deinen kleinen Patienten !"
Es tat ihm wohl, sich über seinen Beruf ,mit ihr

aussprechen zu können. Er sagte zu ihr : „Du bist
wieder die Alte , Gute geworden."

Bor seiner Abreise sprach er mit Dorothee.
„Das ist dein Werk !" ‘
Sie wehrte ab . Er wollte es nicht glauben.
„So bist du. Bringst sonst kein unwahres Wort

Über die Lippen ; will man dich loben oder dir danken,
dann schiebst du das von dir ."

„Wirklich. Sibylle kam zu mir ."
„Das war schon viel ! Und das übrige hast du be¬

sorgt — gründlich ! . . . Siehst du, du schweigst, also
Hab' ich recht." Lachend versicherte sie ihm, so sei es
nicht gewesen. Da faßte er nach ihrer Hand, sah ihr
fest in die Augen . Sein Gesicht rötete sich.

„Es gab Stunden , da war ich nahe daran , ein in¬
famer Kerl zu werden . . .

„Red ' nicht iveiter , Fritz ! Das würde bei dir
immer unmöglich sein, dafür lege ich meine Hand ins
Feuer !"

Er - senkte den Blick, die Worte kamen aus gepreßter
Kehle : „Dank ! Vielen Dank !"

Und dann ging er rasch, verabschiedete sich von
seinen Schwiegereltern und wanderte , Sibylle am Arm,
zum Bahnhof . „Komm bald wieder, Fritz !"

„Von Herzen gery.! Und, nicht wahr , so liebe
Briefe schreibst du mir oft ! Man wird ein anderer
Mensch."

„Das verspreche ich dir ."
Mii klaren Augen , heiter , kam Sibylle heim, siel

Dorothee um den Hals . „Ach du . , .1“
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Riesendiebstähl « in einer Fahrrnbsabril . Zn den Siyria -Fahrradwerken

In Graz  ist nun Riejendiebstählen , bl« sich auf Hunderte non Millionen
belaufen , auf die Spur gekommen. Die Untersuchung der Kriminalpolizei
führte zur Verhaftung zweier Geschäftsführer der Firma sowie mehrerer
Expeditionsbeamter und Arbeiter , die gemeinsam einen schwunghaften
Handel mit den g>stohlenen Motorrädern , Eummischlöuchen usw. nach
Wien betrieben hatten.

Der Photographenapparat i« Beialleid . Aus Eottmadtngen
wird gemeldet : Nachdem erst kürzlich ein sapanischer Arzt bei der Zoll¬
revision erwischt wurde , als er einen wertvollen Photographenapparat,
der zwischen den Hojenträgern s 'stgcmacht war , über die Grenze schmuggeln
wollte , ereilte jetzt eine Dame mit dem gleichen Artikel dasselbe Schicksal.
Sie hatte den Photoappavat kn Ihre Beinkleider eingenäht . Auch ihr
wurde der Apparat beschlagnahmt und wegen Schmuggels noch eine, hohe
Straf « zudiktiert . Ein Herr , der 25 Metcr wertvolles Seidenband um
den Leib gewickelt hatte , konnte dem wachsamen Auge des Zöllners eben¬
falls nicht entrinnen . Der Schmuggel in die Schweiz scheint sich eben
immer noch zu rentieren.

Handelsteil.
Berliner Börse. ».

$ Berlin. 7. Juni . Im Devisenhandel herrschte am Vor¬
mittag wieder sehr feste Stimmung. Die Nach!rase aus
Handel und Industrie war nicht gerade sehr bedeutend, es
fehlte aber nahezu vollständig an Angebot, so daß die Um¬
sätze nur zu steigenden Kursen zustande kamen. Bei der
amtlichen Festsetzung kam zwar einiges Material heraus,
ohne daß iedoch eine wesentliche Ermäßigung der Preise
damit verbunden war. Eine Neigung zur Abschwächung
war aber vorhanden. Für Effekten bestand sehr feste
Meinung. Namentlich Petroleumwerte waren sehr begehrt.
Zu dem erhöhten Kursstand waren aber auch Abgaben be¬
merkbar. ,

Berliner Devisenkursa.
W.T.-B. Eerlin , 8. Juni . Drahtliolis Auizabluasas fip:

Foliant . 100
Buenos Aires
Belgien . • 1(
Norwegen . 1
Dänemark . 1
fchweden . 100 Kr.
Finnland 100kin. A
Italien . . 100 Lir
London . 3£ Stef!
New- York • 1 Dol
Paris . . . 100 Frs
Schweiz . . 100Frs
Spanien • 100 Pes
Japan . . . 1 Ye
Bio de Jan . • 1Mili
Wien . . . 300 Ki
Prag . . . 100 Ki
Budapest . 100 Ki
Sofia • . . 100 Ler
Belgrad . 1 Dina

Rumänien
500 Lei' —.

6. Juni 1923 7. Juni 1923
Geld Briet Geld Briet

3012450,— 3087550— 3104700.— 3120300—
26613 .— 26817 — 27319 .50 27860 50

431400 .— 433600  — 439850 .— 442150 —
12 6850.— 15 150— 1326650— 1133360—
1396500— 1393500.— 1436400.— 1443600—‘024900_ 2045000.— 2114 00.— 218 00—

205450 .— 207550 .— 218950 .— 220060 —
349100 — 350300 — 385050 - 370  . 50 —
355110 — 357890  — 367030 .— 36 *4920 .—

76907 — 77193 — 79301 .— 79699 —
483750 — 486250 — 510700 — 513200 —

1341600— 1348400— 143140).— 1438603—
1117200.— 1122800— 119391000.— 120605000—

38053 .— 38347 —
7481 . — 7519 — 7980 .— 8120 —

102 74 103 .26 111 .22 111 .78
223400 — 224600 - 235900 .- 247800 —

1248 — 1254 .— 1378 .- 1384 —
79600 — 80200 — 84900 - 85450 —

85250 857 .60 992 . 50 1007 .50

Banknoten) über 500 Lei 415 Proz„ unter

Banken und Geldmarkt.
— 6- bis 15nroz. Schuldscheinanleihe der Nassauischen

Landesbank in Wiesbaden. Wir verweisen auch an dieser
Steile auf die im heutigen Anzeigenteil befindliche Anzeige
der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden über Ausgabe
einer 6- bis löDroz. Schuldscheinanleihe. Die Verzinsung
erfolgt zu 3 Proz. unter Reichsbankdiskont, die Ausgabe
und Rückzahlungzum Nennwert.

* Frankfurter Handelsbank. A.-G. (Vorm. Frankfurter
Viehmarktsbank). Die Generalversammlungbeschloß, statt
der beantragten 20 Proz. eine Dividende von 80 Proz. zu
verteilen. Das Grundkapital wurde um 150 Mill. M. Stamm-
und 6 Mill. M. Vorzugsaktien auf 260 Mill. M. erhöht.

Industrie und Handel.
* Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik. A.-G. in

Mainz-Kostheim. Der nach Berlin einborufenen Generalver¬
sammlung liegt neben den Regularien auch ein Antrag auf
Beschlußfassung über die Genehmigung der Versicherung
vor. ebenso ein. solcher über den Verkauf des Grundstücks
in Wiesbaden. Auch stehen Aufsichtsratswahlen auf der
Tagesordnung. *

* Frankfurter Asbestwerke. A.-G.. vorm. L. Wertbeim
in Frankfurt. In 1922 wurden abzüglich Unkosten 27 728 323
Mark (1251 610 M.) Geschäftsgewinn erzielt. Nach Ab¬
setzung von Steuern. Zinsen usw.. sowie bei 7 074 398 M.
Abschreibungen bleibt, einschließlich 158 738M. (157 098M.)
Vortrag, ein Reingewinn von 3 164 791 M. (377 561 M.).
Hieraus werden 6 Proz. Dividende aul die Vorzugsaktien
und 100 Proz. (20 Proz.) Dividende auf die Stammaktien
verteilt.

* Prometheus. A.-G. in Frankfurt a. M. Die General¬
versammlung genehmigte 100 Proz. Dividende und erhöhte
das Kapital auf 15 Mill. M. durch Ausgabe von 9 Mill. M.
Stnmmnklien.

• Generalversammlung der Rhein-Main-Donau-A.-G.
Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr. Kirschstem-Berlin
fand in München die Generalversammlung der Rhem-Mi’u-
Donau-A.-G. statt. Der Generaldirektor Staatsrat Dr. von
Granmann wies in seinem Geschäftsbericht auf das bekannte
Anlehen von 2 Millionen Goldmark hin und teilte mit. daß
diese Anleihe um mehr als das Doppelte überzeichnet wor¬
den sei. Der Vorsitzende. Staatssekretär Dr. Kirschstein,
führte im Verlauf der Versammlung aus. daß die Befurch,
tungen unbegründet seien, die an die letzte größere Mark-
entwertung wegen der wertbeständigen Anleihe geknüpft
wurden. Das Geld aus der Geldanleihe sei zur Rückzahlung
von Zwischerikrediten in Höhe von 10 Millionen Papiermark,
zu einem größeren Teile aufgewendet worden. Der Rest
sei wertbeständig angelegt. Auch künftig bleibe es das
Ziel, die Kapitalien wertbeständig anzulegen. Auch die
Zinsen sollen, wie Staatsrat Dr. v. Graßmann ausfuhrtej
sofort auf ein Separatkonto wertbeständig, sichergesteift
werden. Die Bilanz für 1922 wurde genehmigt Dem Vo»
stand und dem Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt. Dis
Zahl der Aufsichtsratsmitslieder wurde von 70 auf 90 erhöht

- Vereinigte Kunstseidefabriken. A.-G. in Frankfurt ain
Main. Die Generalversammlung genehmigte den Divt
dendenvorschlag von 200 Proz. und stimmte der Unterver¬
sicherung bezw. Selbstversicherung zu.

* Die rheinische Großindustrie in Hannover. In
Lindener Halengebiet (Hannover) hat eine Reihe großer.
industrieller Werke, namentlich aus dem Rheinland, von der«
Stadt Hannover Hafenanlagen gepachtet. Da viele rheinisch*
Gesellschaften auch den Silz der Verwaltung nach Haiypnover verlegt haben, entwickelt sich die Stadt mehr und!
mehr zu einem deutschen Industriezentrum. _ Es , habe«
Hafenanlagen gepachtet: die Rütgerswerke. die Mineralöl¬
werke Rhermnia. die Rheinstahlwerke, die Rombacher
Hütte, die H''n<' f-1s"fsellschaft August Thyssen und di»
Firma Gehr. Röchling.

* Neue Mindestpreise für Zigaretten. Das Zigaretten¬
kartell (Dresden) hat folgende neuen Mindestpreise für
Zigaretten festgesetzt: Orientalisch Strangzigaretten 150 M,
bis 1500g und darüber 250. bis 650 g 120. unter 400 g 100,
Hohlmundstückzigaretten bis 450 g 80, über 450 bis 7Q.0 s
100. über 700 g 150. für Misch wäre, die nicht mehr all
50 Proz. Orienttabak enthält, 100.

Unvsrbindl.Oevisen-Gsldkurss im Freivarkshr vom8.Juni,128k
Der Dollar notierte heute 76653 «— M., der französisch!

Franken 4965 «—M., der Schweizer Franken 13850«—M., dar
tei - ischa Franken 4353»— M„ d»- bolliindischa Golds«
30000 «— M., daa englische Pfund 355303 »— M., tia nor*
wepische Krone 12950« —M., die dänisoaa Kroas 14200«—M,
die fohwedischoKrons 20400 . — M.. die Italienische Ltr:
3600- —M., die Österreich. Krön; >03 PL, die tsofteoftisaji
Krone 2300 — M., die polnische ’larc — Pf.

Mitgeteilt durch die Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden.

Schiffahrt.
* DamDferbewegnngen der Hugo - Stinnes - Linien, j

D. „Adeiine Hugo Stinnes 3“ 81. 5. in Brake i. 0 .. D. „Adolf]
von Baever“ 31. 5. heimkehrend in Schanghai eingetroffen, jD. „Annie Hugo Stinnes 6" 2. 6. von Harburg-Elbe in Ham«
bürg. D. „Danzig“ 30. 5. von Habanna abgegangen, aus-1
gehend. D. „Edmund Hugo Stinnes 4“ 31.’ 5. in Cardif. D. I
„General San Martin“ 31. 5. von Madeira heimkehrend. Uf
Heinrich Hugo Stinnes 7 1. 6. in Harburg-Elbe. D. „Helene
Hugo Stinnes 14“ 1. 6. in Brake L 0.. D. „Hindenburg“ 1. 8. L
von Rio de Janeiro, ausgehend. D. „Ludendorff“ 1. 6. Cux- 1
haven passiert, aufwärts. C. D. „Ostermoorl“ 81. 5. infWilhelmshaven. C. D. „Ostermoor2“ 1. 6. in Wilhelmshaven.
M. T. „Ostpreußen“ 1. 6. von Sulina nach Novorossik. D. k
„Tiroitz“ 81. 5. Vlissingen passiert, ausgehend. — Artus-I
Linie Danzig: D. „Artus“ 29. 5. in Buenos-Aires. (Abfahrt;
vom La Plata Ende Juni.) D. „Olivia“ 28. 5 vom La Plataj
heimkehrend nach Rotterdam und Hamburg.

Dedurln hilft
auch bei harter

Haut, 8 hwielen und Warzen über Nacht, in harten
Fällan 3—4 Nächte. Erfolg garantiert. 25S

Alleinverkauf: Schützenhof-Apotboke, Langgasse 11.

_ Die heutige Ausgabe nmfaht 12 Seiten.
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Wiesbaden.

Schnell drückte das älteste Häkchen den Kopf der
Schwester fest an sich. Kein Wort konnte Sibylle mehr
über die Lippen bringen . Und das war gut so. Sonst
hätte sie Dorothees Augen gesehen, in denen es feucht
schimmerte.

*

„Komm schleunigst!" schrieb Waltraud . „Ganz
Marburg glänzt unter Lenzgrün und weißen Blüten ."

Dorothee fuhr  hin , freudig von Schwester und
Schwager am Bahnhof begrüßt . Stolz führte die
junge Frau Dorothee durch ihr schönes Heim. Und
dann sagte sie zu ihrem Mann : „Nun aber geh' ge¬
fälligst zum Dienst. Mit Dorothee will ich mich aus¬
sprechen."

Und das tat sie. Freute sich ehrlich, daß Fritz
Berthold und Sibylle sich bester vertrugen.

„Ja und — du ?"
„Du siehst, ich bin wieder wohl und munter ."
„Dorothee , du mußt beiraten !"
EntschiQen sagte es Waltraud . Das älteste Häk¬

chen lachte: ein wehes Lachen. „Ich sagte dir doch schon
einmal , ich bereite mich auf den Beruf als gute Tante
vor ."

In ihrem Überschwang küßte Waltraud die Schwester,
legte die Hände auf ihre Schultern und sah sie mit
feuchten Augen an.

„Das ist nicht die Bestimmung des Weibes . Und du
bist so gut ! Ein vernünftiger Mann könnte sich keine
bessere Frau wünschen als dich."

„Du hast in mir immer eine halbe Heilige gesehen,
Waltraud ."

„Das stimmt nicht! Du bist ein besonders guter
Mensch. Egbert meint das auch. Die Schule des
Lebens habe dein Herz so weich gemacht, sagt er. Und
auf seine Menschenkenntnis kann er sich etwas zugut
halten ."

Dorothee lachte. „Deshalb hat er dich jut Frau
geiwmmen."

«Ach du! Manchmal komme ich mir reckt klein

ihm gegenüber vor . Und wenn er das merkt, ist er
noch lieber als sonst. Dann versinkt für mich die Welt.
Dann bin ich selig, daß ich bei ihm sein darf ."

Ein wenig weh wurde es Dorythee doch ums Herz.
Waltraud sah, wie ihre Lippen bebten. Da schlang sie
schnell den Arm um der Schwester Schulter , blickte sie
an mit ihren guten Augen.

„Egbert lacht zwar darüber ; aber ich Hab' mir ' s in
den Kopf gefetzt, dich zu verheiraten ."

„Gib dir lieber keine Mühe , Waltraud !"
„Ach. der Zufall geht mitunter seltsame Wege! Wir

waren in Lindau , saßen im Garten , blickten auf den
See hinaus ; herrlich war 's ! Kein Wort sprachen wir.
Die Luft flimmerte , ein frisch?: Wind kam vom Master.
Abseits von den Menschen saßen wir . Da knirschte der
Kies unter Schritten . Unwillig sahen wir beide noch
de: Richtung . Ein Mann kam da ; blond, eine große
Brille auf der Nase, den Kopf hielt er etwas schräg,
das bartlose Gesicht war durchgeistigt. Ein gediegener
Mensch, das merkten wir sofort. Er hatte uns nicht
gesehen; wir saßen in einer Laube . Am Ufer blieb er
stehen, seitwärts von uns , nahm den Hut ab. Schräg
stand die Sonne , sie war im Untergehen . Lange stand
er da . dann ging er wieder. Beim Abendessen iin
Speisesaul saß er zufällig am Nebentische, mir gegen¬
über ; der Mann gefiel mir . Ich bat Egbert , sich 3"
erkundigen , iwr er sei. Lachend kam er wieder »nd
fugte : „Kennenlernen werden wir ihn sicher, er isi
Privakdozent in Marburg , ein Doktor Odderlobe.
Wir wollten keine Reisebekanntschaften machen. Das
Gefühl hatte ich aber sofort : Der wäre der pastends
Mann für  Dorothee !" ■i

„Eine schöne Frau bist du ! Auf der Hochzeitsreise
verlegst du dich aufs Ehestiften ." ’

„Eine plötzliche Eingebung war 's. Was konnte i«
dafür ? Ich bat Egbert , sich mit ihm bekannt VJ
machen. Zwei Tage wollten wir fa nur noch dos^
bleiben . Cr tat es : der Mann gefiel ihm auch. SEi*
saßen dann bis gegen Mitternacht zusammen."
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Am 18. Juni 1923. vormittags 10 Ub-, werden
an GeriLtsstelle . Zimmer Nr 92. mehrere Acker- 1
grunditücke der Gemarkung hier . ..tzainsr . ..hinter
Hainbrück". ..an den Nuhhäamen " ..Wilh ' lm Hauf-
ltrabe". . Adamstal ". ..Kalteberg ..Tennelbarg.
..Weidenborn ", ferner 1 Acker der Grmarkung Pier
itadt (..Hainer " 2r Gew.) zwecks Aufhebung der Ge¬
meinschaft Zwangsweise versteigert. Eigentümer:
LLweinauth . Emil , und Miteigentümer.

Wiesbaden , den 5 Juni 1923. F250
_ Amtsgericht. Abteiluna 8.

Verdingung.
Wiesbaden.

verdungen
Im Distrikt „Schiersteiner LaL ' .

stllen durch öffentliche Ausschreibungen
werden , ^

Erd -. Maurer - u. Asvbaltarbeiten Los 2. 8 u. 4
(je Los 2 »aufer)

Derdrngungsunterlagen können durch die Ar -)
beitsgemeinsckaft B. D. A. ..Schiersteiner Lach
Wiesbaden .' Friedricbstrakie 39. gegen Barzablung
ron 5000 Mk. für jedes Los bezogen werden.

VerschlosseneAngebote stnd bis zum 18. Juni 23.
.' ormittags 10 Ufit. im Zeniralburo der. genannten
Arbeitsgemeinschaft einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote erfolgt in Gegenwart der erichrenenen
Bieter . F356

Wiesbaden , den 7. Juni 1923.
Die Oberleitung der Arbeitsgemcimchaft B. D. A.

..Schiersteine-- Lach"._

Jagd -Verpachtung.
Die Jagdnutzung des Jagdbezirks Langenbain.

Kreis Höchst am Main, mit 412 Hektar Feld und
Si6 Hektar Wald , ioll am 15. Juni , nachmittags
2 USr. in dem biestgen Aatbauie öffentlich meist¬
bietend auf 6 Jabre vergeben werden.

„ Pachtbedingungen liegen von beute ab in dem
Bürgermeisteramt zur Emstcht offen.

Langenbain . den 7. Juni 1923. 287
Der Jaadvorsteber : Caoelle. Beigeordneter.Mobiliar-

Versteigerung.
Wegen Teilauflösung eines berrschaftl. Sa «»- !

balts u. a. versteraern wir am

Montag , den 11. Juni cr.

Mo biliar¬

ersteig erung

morgens 8)4 Ubr anfangend.
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
nachverreichnetekehr gut erbalteue Mobiliar - und
Sausbaltungsgegenstände, als

1.1 fast neues mod . Speifezim.
bestebend̂E ' Büfett. Kredenz. Ausziebttsch

r. 1 prima Nuhb.-Speisezimmer
bestehend aus : grobem Büfett . Ausziehtisch und
Kredenz mit Svregelaufsab.

6 prachtv. Nutzb.-Speisezim.
Polsterstühle

t 1 Nustb.-Wohnzim . -Einricht.
1 prachtv. Salonschrank, weiß

mit Gold » 1 prachtv. schw.
Salonschrank , 1 Salon¬
schrank, Nutzb. mit Gold

s. 1 sehr schöner Nuhb.-Paneel-
Diwan , 3 Nutzb.-Herren-
Schreibttsche

(. 2 Smyrna -Teppiche
(3X4  und 3X  480 Meter ).

*• 1 große Partie sehr schöner
Nipp- u, Dekorationsgegen¬
stande in Kristall,Glas,Porzellanu.Metall,

ferner:
Mabaa -Kleider - u. Mäicheichraat, Holz- und
Metallbetten , sebr schöner Nubb.-Eckirank für
Mavveu u. Stiche. Rukb.-Krrdenz . Nuhbaum-
Zerviertlsch. Damentoilette . Aber r-Waschkom-,Kommoden. Konsolen. eich. Flurgarderobe,
«fetter - u. and . Sviea -l mit Nubb.- und Gold-
rabmen . sehr schöne Oelgemälde und Bilder.
1 ..grobe Partie sehr schöne Photographien aller
Lander , sehr schöne Salontiichr . Eich.- u. Nubb.-
Aobrstuble . Staiieleien . Paravent , soan. Wände.
Paneelbretter . Handtuchhalt . Sola . Dos-a -Drs.
u baüelongue . Hirschgeweihe, grobe Anzahl Reb-
geborne. Musikinstrumente, als : Grammophon
mit 11 Platten . Zither . ch'ylovhon. Klarinette.
1 Tuktstock. Pendule -llbren . Eh- und Kaiiee-
■rernicen. Glas u. Porzellan , sehr gute Serren-
klerder. Kinderkleider für achtiäbr . Mädchen) ,
Overnglas stlb. u. versilb. Lurus - fand Ge-
brauchsaegenttände. elektr. Kocher, elektr. Bügel¬
eisen. Beleuchtungskörper für Gas - und elektr.
r.lS)t . Gasöfen . Gaskamine . 1 Perfsnenwag -,
üansv . Kessel. 3 Eisschränke. Küchenmöbel und

ir . «teles mehr
aelwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung während der Geschästsstnnd-n.

Bofinou& SWanga
beeidigter Tarator.

beeidigter öffentlich angestellter Auktionator.
Gröbte Auktiousiäle Wiesbadens.

_ 3 Marktvla ; 3.
Dp. med . Finkeistein

fhktArzt u.Geburtshelfer,in Belgien appr. (Deutscher)
F&ekarzt für Haut - u. OeSChlechtSloidea
^ »nbargar Str. 11a(gegsnOb. 58]. 10-11%, 3-4, Soul. KM.

Montag , den 11. Juni cr.
vormittags 9% Uhr beginnend *

ohne Pause , versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Bersteigerungslokal

26  Mktslrche 26
1. Etage '

nachverzeichnete, sehr gut erhaltene Mobiliar - und Haushaltungs
Gegenstände:

1. 1 Herren-Zimmer (dunkel Eichen, modern), bestehend aus:
3tür . Bücherschrank mit Fasettfensterverglasung , Diplomaten
schreibtisch, Tisch, Schreibtischsessel, 2 Stühlen , .

2 . I Speisezimmer (dunkel Eichen), bestehend aus : I Büfett,
Kredenz, Ausziehtisch, 6 Lederstühlen,

3. 1 Wohnzimmer (Jtal. Nußbaum), bestehend aus: 1 Sofa,
2 Sesseln, 2 Polsterstühlen, Salonschrank , Schreibtisch, Tisch
und Spiegel,

4. I Salon (Nußbaum), bestehend aus : Sofa, 2 Sesseln, Chaise-
longue, 4 Stühlen , geschnitzter Schrank , Tisch,"

5. 1 Biedermeier-Zimmer (neu), best, aus : 1 Sofa, 2 Sesseln.
2 Stühlen , 1 Vitrine , Tisch, Säule,

6. I Biedermeier-Flügel (eingelegt),
7. 1 Konzert-Flügel (Marke Wiede),.
8. 1 Bade -Einrichtung (komplett),
9. 1 Salon Louis XVI. (weiß, mit Bronzebeschlag), bestehend

aus : I Sofa , 2 Stühlen , Spiegel mit Untersatz, 1 Salonschrank,
1 kleine Vitrine , 1 Tisch,

10. 1 Küchenherd mit angebautem Gasherd (weiß emailliert),
11. 1 mittelgroßer Kassenschrank.
12. i Pelzmantel , 1 Kreuzfuchs, 2 Fuchspelze.
13. i Brillantring . ca. 2 Karat;

ferner kommen zum Ausgebot:
1 Polstergarnitur , besteh, aus : Sofa , 4 Sesseln , Tisch, Spiegel-
und andere Schränke, Waschkommoden mit weißem Marmor
und Spiegelaufsatz, Nachtschränke, Betten , Pol. und lack., mit
und ohne Roßhaar -Matratzen , Zimmer -, Nipp -, Bauern -, Spiel -,
Näh- u. andere Tische, egale Stühle , Trumeau -, Biedermeier¬
und Goldspiegel, Schreibtische, Schreibtisch-Sessel, 2 eg. Polster-
sessel, Etageren , I Tafelklavier . Klavierstühle , Notenständer,
1 Holländer Uhr, versch. Pendulen (Marmor), 1 Teetisch für
Speisezimmer , 1 Grammophon (trichterlos , mit Platten ), ein
Fahrrad, fast neu (Wanderer), verschied. Teppiche, Läufer,
l Nähmaschine (Phönix), Bettvorlagen, 1 Gasherd mit Tisch,
weiß emailliert (Junker u. Ruh), div. Gartenmöbel , 1 Schreib¬
maschine (Marke f)ooft), .div. Gardinen und Portieren , 1 Posten
Treppenläuferstangen , i Bohrmaschine , fast neu . mit Patent-
sutter , Stehleiter und Flaschenschränke, versch. Koffer , div. Be-
stecke, 1 Service für kalte Platten , 1 Bowle mit 12 Gläsern,
Sektkühler, 1 Nickelservice, einzelne Marmorplatten , photogr.
Utensilien , 500 Bier - und Apfelweingläser (s/20.), Linoleum,
Del' u. andere Bilder, 2 Gobelins (handgemalt ), Beleuchtungs¬
körper Koffer, Schließkörbe und Reisetaschen, Fernglas , Nipp-
Aufstellsachen, 1 türkischer Shawl , verschied. Mappen mit Stiche
sowie vieles hier nicht Genannte,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung in den Geschäftsstunden von 8—12 Uhr und3—6 Uhr.

Berfteigerungslokal für alte und moderne Kunst.

Adolf Messer
Auktionator und Taratar

26 Marttstraße 2«. 1. Etage. Telephon 4296.

Versteigerung
von Oelgemfilden!

Montag, den 11. Juni 1923,
vormittags 10 Uhr, im Versteigerungsraum

43 Friedrichstr.43
.freiwillig meistbietend gegen Barzahlung ohne
Aufgeld: Der kürzlich im Museum ausge¬
stellte künstlerische Nachlaß des verstorbenen

Herrn Professors Dr. Wedewer von hier:

I

Der Ertrag ist für hiesige Wohltätigkeits¬
anstalten und für den Bau der Notkirche

zur Heil . Elisabeth bestimmt.
Alle Freunde und Bekannte des verstorbenen
Herrn Professors Dr . Wedewer sowie Kunst¬

liebhaber werden frdl . eingeladen.
Besichtigung

Sonntag, den 10. Juni er ., von 11—1 Uhr,
im Versteigerungslokal Friedrichstraße 43.

Georg Glücklich,
. beeidigter Versteigerer,
43 Friedridisfraße 43.

Schätzungen und Begutachtungen von Oelgemälden,
Antiken und modernen Kunstgegenständen.

Ab IS . luni
halte ich auf 3—4 Wochen keine Sprechstunde ab.

B. Borhowski , Dentist,
Bärenstrasse 8.

Mstiges AllMboi!
Jteae Wie fierren-1.3üngi.-5iolf-
Ut ,Me taget-1. teinen-Böte
»M.Wen. fflnfMiHfige,neige

Mell- nno telneMe»
alles äußerst preiswert zu verkaufen.

Blum, MlenMe 26,1.,Mram

KARLSBAD
Heilquellen u . Bäder seit
Jahrhunderten bewährt.

Aufenthaltskosten[Wohnungu.Verpflegung]
täglch von 45 Ko aufwärts.

Zimmerpreise täglich von Ko 10.— aufwärts.
Allgemeiner Preisabbau bis zu 30% . — Kurtaxen
bis zu 30"/ , ermäßigt . — Paßvisa für Kurgäste
um 50% ermäßigt . — Prospekte , Wohnungs¬
listen und Auskünfte durch das F96

Kuramt Karlsbad.

orbmöbel
in Peddig und Weide , fiir Salon,

Balkon und Diele , Körbe aller Art
und vieles andere mehr empfiehlt
Thüringer Korbmöbel- Industrie

GrabenstraBe 2 , 2 . Stock.

Handkoffer,
Damentaschen , Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Ausiuahl.  354

A. Lei schert , Faulbrunnenstr . 10

Slriifcjadien, lumpen
Arilh und Häkelarbeit

weit unter Ladenpreis.
Färberei ALTHANS , Blelcbsfr . 27.

Zwischen

Wiesbaden—Schlangenbad
regelmäßige Verkehrsmttgllchkelt

mit Autoomnibus od . Pferdefuhrwerk
gesucht . Rentabilität wird garantiert. Ev. nötige
Erlaubnisscheine werden beschafft . Off. u. K . 91S

an den Tagbl.-Verlag.
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Tndie - Stoffe
Stets Eingang von Neuheiten . Nur Qualitätsware.

erhalten Sie gut
und preiswert im

Spezial¬
tuchgeschäft

K. Schneider.
51 Rheinstrasse 51

L Stock ■m städtischen Gebäude I. Stock.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Josef Schwibinger
Fridel Schwibinger

geb• Müller
Wiesbaden Rheingauer Straße 13-

Die kirchliche Trauung findet Samstag, den 9. Juni, 3 Uhr,
in der Luisenkirche statt.

dieses Inserates beim Kauf die Fahrt vergütet.

Der ständig wachsende Kundenkreis
in Stadt und Land ist der

beste Beweis
für die

I Billigkeit und Güte
meiner Waren.

Sakko - Anzüge .von 95000 M an
Sport -Anzüge und Knaben -Anzüge,
Covercoat -Ueberzieher , Schlüpfer

Hosen
Gestr . Hosen , schw . Hosen , Manchester - ,
Breeches - u. lange Hosen , Breeches in
Stoffen , feldgraue Hosen , Englischleder-
Hosen ,Schlosser -Anzg .u.Sommerjoppen
Damen « und Herren ■Stoffe

in allen modernen Farben.

Rohr, Römerberg 141
Kein Personal, daher billige Preise.

In der Generalversammlung vcm1. Junid. J. wurde beschlossen,
die Stammanteile unserer Genossenschaft auf Mk.10000.—zu erhöhen
und die Beteiligung bis zu 10 Anteilen zuzulassen. Die Haftsumme
für jeden Anteil beträgt Mk. 20000.—, dieMndesteinzahlung pro
Halbjahr Mk. 2500.— Die schon bestehenden Anteile werden zu¬
sammengelegt und auf den neuen Anteil verrechnet.

Der Einfachheit halber werden wir, falls uns bis zum 15. d. M.
keine andere Weisung' gegeben wird, die Vollzahlung des neuen
Stammanteils zu Lasten der laufenden Rechnungen unserer Mit¬
glieder vornehmen, wenn genügende Guthaben verfügbar sind.

i

F281
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

_ Palm . Schleucher.

WriMtkaiisr
Ab Montag steht ein großer Trans«
Port Pferde jeden Schlages zuin
Verkauf. Die Pferde werden
bei schriftlicher Garantie verlaust.

Barmann
Erbenheim, Mainzer Str. 11.

» Ltalt (Karten,
ad Dis glückliche(gebürt eines kräftigen

Jungen
zeigen erfreut an

Soachim ©imbaum u. 9rau, geb.^rey.
Frankfurt a. M . Wiesbaden

(grüneburgroeg 123. z. Zt. ‘S’auiinenst ft.

Srroin Üolkmann
9rokurlst

‘Annemarie Üolkmann
geb. ächandua
Üermähite.

Wiesbaden 1‘Rlbrechfstr. 39), den 9. Ouni 1923.

iilaiikiiWeii
zu den bekannt

billigen Reisen!

Kein Laden!
Keine

Vetriebsspesen!
Kein Personal!

Alls Wunsch
Zahlungs«

erleichterung!
Arthur

AM«
ruchlager

Adolss-
Allee 6.

Kit erapfeblen:
Bernstein -Futzboden-

Elanzlacke
in 7 Tönen das Beste
vom Besten! — Futz-
bodenölfarben zum
Vorstreichen, streich-
fertige Oelfarben in
in eilen Tönen, Rörigs
Oellackfarben , altbe¬
währte Qualität für

Austenanstriche
Ia Bohnerwachs

(superfein), weistu. gelb,
in führender Qualität,
Gartenmöbel -Lacke

in allen Farben , Leinöl,
Bleiweih , Sikkative,
la staubbindendes Fntz-
bodenöl, goldgelb, ge¬
ruchlos, fämtl. Erd- u.
chem. Färb , zu billigsten

Fabrikpreise«.
fug. Mg&Go.

Lackfarbenu. Kittfabrik.
Verlaufsst. Marktstr. 6

(gegr. 1895). 353

[6Üiiü)AlmbesamtMesbabeu
Sterbeiälle.

zu noch norteilh . . . .
Gebrüder Leicher,

Oranienftr . 6. 133

Slriakjsaken
Zumpers
Walle und Leide,

gestrickt und gehäkelt,
bekannt billig.

281 Michelsberg 281
Bielefelder Wäschelagsr

gegenüber Synagoge.

Ein vornehmes
Schlafzimmer,

eich., f. neu. gedieg. Arb .,
mit pr. Einlag .. Spiegel
u. w. Marmor . 2 berr-
fchaitl. gr . Ausrugtifche,
Mabag .. m. Einl .. 1- u.
2tür . gute Kleiderfchränke.
Kücken-. Zimmer -, Nipp-
u. Balkon -Tiicke. prachtv.
Gobelins u. Portieren.
Eisfchrank mit Glas , ein
vrachtv. gr. Diwan mit
Umbau. 1 eleltr . Steh¬
lampe. 1 Handatlas . 1 kl.
Wäschemangel. Garten-
itüble. 1 Fliegenfenster . kl.
Kücken-Konsole. Kleider¬
ständer usw. oill . zu verk.

Adolf Kettne ».
Schreinerei u. Möbellag .,

Neugasie 19. Htb. 1.
Geöffnet von 10—12 und

3 bis 6J4 Uhr.

mit Brut vertreibt unter
Garantie

Desinfektionsanstalt
A. Lehmann
27 Sellmunditraste 27.

Borderbaus 2.

Fahrrad-
Dieb

Kirchgaffe 3.
Sab dick Richtung Rbein-
ltraste. Wenn Rad nicht
bis Samstag Hot. Nizza.
Portier , erfolgt . Anzeige,
da bobe Belohnung.

Zinssatz 3 % unter dem Reichsbankdiskont,|
mindestens 6 %, höchstens 15 %.

Mündeisichere Geldanlage.
Ausgabe und Rückzahlung der SchuldscheineJ

zum Nennwert.
Stücke von 50000 Mk. und höher in runden

Beträgen.
Kein Kursverlust!

Nähere Auskunft bei allen Landesbankstellen,]
Banken und Genossenschaften. F35

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Billige Möbel!
Einrichtungen u. Einzelmöbel Oller Art.

Ständig reichhalt. Lager in Gelegenheitskanfen usw.l
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Möbellager und Schreinerei
Karl Graubner, 3 Adlerstraße3

Am llaiser -Friedrich-Bad. I

Frisch eingetroffen:
Agent. Mastochsenfleischz. Kochen 6606 Mk.

„ .. z. Ruten 7000 „
Hammelfleisch Psd. 7000 ..

Frisch geschlachtetes Ochsen-, Kalb - und
Schweinefleisch zu äußerst billigen Preisen.

Hausm. Leber- u. Blutwurst 1/i Pfd . 1800 Mt. {
Metzgerei Straub , Bertramstr. 17.
Nur heute u. morgen!
Hiesiges frisch geschlachtetes Rindfleisch (kein

Gefrierfleisch) zum Kochen per Pfd. 6600 Mk., zum
Braten per Pfd . 7000 Mk., sowie prima Ochsen«,
Kalb- »nd Schweinefleisch z. billigen Tagespreis.
Prima Gefrier-Ochsen-Herz (ohne Knochen) p. Pfd.
5000 Mk., frische Kalbsköpfe mit Lunge u. Gehirn
per Pfd . 4000 Mk.

Albert Hirsch, 61 Schwalbacher Str . 61.

lilliiii
(bekannte Marken)äußerst günstig (evtl, auch i. Teilmeng.)

abzugeben.
F. Martin . Adolfstr. 1,1.

Heute entschlief sanft meine innigstgeliebte
Tochter, Nichte und Cousine

lelmii
Lehrerin.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau H. Martin Wwe.,
geb. Walter.

Trauerfeier : Samstag,* 93/, Uhr, Süd.
friedhof.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden
bitte abzusehen.

Am 6. Juni : Kaufmann
Robert Michel. 24 I.
Wwe . Jobannette Trunk,
geb. Wenninger . 74  I.
Kind Elsa Madel i Tag.

Heute mittag entschlief sanft dem Herrn mein heißgeliebter Herzens«
guter Mann , meines dndes treubesorgter Vater , unser lieber braver Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager , Nef̂ e und Vetter

Herr Robert Michel
im 26. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Michel,
, geb . Link.

Wiesbaden, den6. Juni IS23.
Steingasse 27.

Die Beerdigung findet Samstag , den S. d. M., nachmittags 4 Uhr, von
der Leichenhalle des Südfriedhofs auS statt.
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Sonnenberger Str . , Ecke Wilhelmstr.

Freitag , den 8 . Juni.
abends 81/2 Uhr:

Der » große

verbunden mit

in künstlerischer
Vollendung.

Künstlerische Leitung:
GUSTAV JACOBY,

Meister der Vortragskunst.

Tanz-Leitung:
E. von Wetter -Stein und Partnerin,

Tischbestellungen frühzeitig erbeten

WltsbsdtNlr TsgblsL
liiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiim . ll

Auf vielseitigen Wunsch!
[| Sonntag, den 10. Juni, abends 81/« Uhr» |

Marktkirche:

Porslfolkonzertl
zum Besten des allgemeinen 1

. Protestant. Missionsvereins. §
Ausführende : =

11 Chr . Streik — H. Geisse - Winkel s
F. Mechler — F. Petersen.

§ Karten zu 3000 u. 1500 Mk. Vorverkauf bei f
] Schelienberg, Gr. Burgstr ., u. Stoppler, Rheinstr . §
hiiiiiiiiitiiiniiiiiiiiiiiimiiiiHiiitiiiniiiiHiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiiiiiiiiiimiiiiT

Walhelld

9 . und IO . Juni:

IMUUilillllli lUiiiiiiiiiiim .' iiimiiiiiJUiHiiiii

Das Spiel der Königin:

Eine Liebesromanze
nach Scribe ’s Komödie in

6 entzückenden Akten
mit

Lucie Höflich
Mady Christians

Hans Brausewetter
Hans Wassmann

Bruno Decarli.

34. Mainzer Ruder-Regatta.
Regattaplatz in Weisenau

Endhaltestelle der Städtischen Straßenbahn.
Näheres siehe Plakate . F6

Efiniod —lag !

Heute Freitag
abends 8V2 Uhr , im

uinus -Palais
Taunusstraße 27:

timmungs-Abend!
raschungen ! Schöne Preise!

Lichtspiele
Schwalbacher Straße 51.

Ab Donnerstag:

HarrvPiel
in dem großen Abenteuerfilm

Das schwarze
Kouvert.

U»tittHMHMlHHH1llIUHHHMIIHI»HUU1UHUtllAUllHllllllllll 111II

Uschis erste Liebe.
Lustspiel in 2 Akten.

liilimiüiunüiMinijjiuüiiiii . iiiiiiiiimiiiiimiiiiniiM

Anfang 3y2 Uhr . — Sonntags 3 Uhr.

00000000
0 Hansa-Hotel0

u. -Restaurant  0
Morgen Gamstag, den9. 8. 1923:b

M WWIZ
Hansa-Bombe

Konzert  des beliebten Salon-
Orchesters Willi  Lind.

Künstlerische Leitung
Herr Victor von Schen ? 1

00000000

K . P.
Tanz-Palals

Schwalbacher Straße 51.

Heute Freitag

Jonny ’s Jazz - Bond.
NB. Die Herren werden ersucht in dunklem

Anzug zu erscheinen.

PAN!
Führender Tanz-Klub Wiesbadens (gegr . 1919).

Heute , ab 8 Uhr:Klub-Abend
— im Wintergarten . —

Sauer’s Tanzschule
Adelhelds trasse 83. * Fernsprecher 6010.

Samstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr im Saale
des Wintergartens , Schwalbacher Str . 8:

2. MiingS'Sall
Schüler und Freunde des Hauses sind herzlichst

willkommen.

TANZSCHULE
DONECKER

Samstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr,
im herrlieh dekorierten Saale des

Ca,f6 Ritter , Unter den Eichen  :

Rosen-Nachtfest

Reklame-
Drucksachen
in Verbindung mit An-
zeigen im „ Wiesbadener
Tagblatt" sind das beste
Propagandamittel für ge¬
schäftliche Zwecke, weit
billiger als jedes andere
Mittel, das einen gleichenErfolg verspricht An¬
nahme von Aufträgen indem Druckerei-Kontor

L. Schellenberg sehe
Buchdruckers/

Wiesbaden

[@gf$5ftL CEinpfeä̂inggü)
Maniküre

A. Rohm,
Moritzstrahe 17. 2. Stock

I Untotidjt ]
Lehrersin)

speziell für deutsche
Handelskorrespondenz

gesucht. Offerten unterG. 915 an den Daabl .-BI
. , Englisch

unterrichtet Dame Nah.
'M Taabl .-Berioa  Ed

Ammer Bankbeamter
sucht Unterricht in

Holländisch.
Gef. Offerten u. L. 916
an den Tagbl .-Veriag.
Violin-Unterricht

Gerichtsstrabe9.

Serloren*Gesunden
Verloren

ein Perlenkollier
t (Imitation ).

Wiederbringer an die an¬
gegebene Adresse erhält
Belohnung.

Frau Nassih.
Kavellenstrabe 8.

Verloren
goldenes Kettcn-Armband
mn kleinen Rubinen und
Diamanten.
Belobnuna 300 000 Mk.

flötet ..fiaiierhof.
Verloren

Tula -Uhr-Armband
Mittwoch früb 9—10 Uhr.
st . Krankenb^ Schwal¬
bacher Str .. Michelsberg.
Gegen Belohn , abzug. bei

Birnbaum.
Gobenstrabe 3. Stock.

Original Jachs -Jazz-Band.
TOÖidiii
eih u. gelb gez..

Caf4 Orient
18 Ajr Jeden abend von 8 Uhr ab in den«L " oberen Räumen:

^ Erstklassige Tanz-Kapello.
Jazz-Band. Wochentags Eintritt frei! jazz-Bani

Thalia
Erstaufführung!

(Hassouhan , die Blume
der Wüste ) .

Eine Abenteuer - Ge
schichte im Stile Carl

Mays in 7 Akten.
In der Hauptrolle:

Die große amerikan.
Tragödin

Allan
Nazimova.

Ferner:

Chaplin als
Kulissenschieber.

Groteske in 2 Akten.
Anfang tägl . 3 Uhr.

iiii -M?
Taunusstr .l . n.Kochbr

Ab Freitag , 8. Juni:

DBF» M.

weih u. gelb gez.. e
ließen Belohnung ah
oerderstrabe 2. Sott

entl.
abzua.

II . Teil:
Der Mann der Tat

Sensations - Film
in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Bruno Kästner,

Hanni Reinwald,
W.lhelm Dicgclmann.

Das Halsband.
Drama in 5 Akten,

nach dem gleichnam.
Roman von Courths-
Mahler mit W. Funck,I Else Wasa,Olaf Storm.Anf,4, Sonntags 3 Uhr.

| kW ?-WM ]
Kleines Haus.

<8ie ! i b e n ! ■Th ea t s :j
Samstag , 9. Juni.

Bei aufgehoben . Stammkarten.

Eine Nacht in Venedig.
Lin Maskenspiel aus demRoccoco

von F . ZeU und R. GenSe.
Musik von Joh . Strauß.

Der Herzog v . Urbino . E. Lang«
Delacqua . . . Mao Andriano
Barbaruccio . . Friedr . Prüter
Testaccio . C. H. Jaffa
Barbara . Doris '-Sog
Agrtcola .’ . . . . Seltne Koller
Annina . Edit Maerker
Caramello . . Heinrich Schorn
Pappacoda . Bernh . Herrmann
Ciboietta . . Martha Bommer
Enrico Piselli . SS. Scheidweiier
Centurio . . . Erich Buichardt
Bülbi . . . . . . Ludwig Dörrer
Zwei Tauben . . Vetta Eleber

Elisabeth Schmidt
Die Handlung spielt in Venedig
in der Mitte des 18. Jahrhunderts
Musik ll Leitung : A. Rother.

Ende!Anfang 7, ! 9.30 Uhr.

I I
Lamstax , 9. Juni.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzerl

Stadt . Kurorchesters.
Leitung :: Konzertmeister

Wilfried Hanke.
1. Triumph -Marsch aus „Aida“von G. Verdi.

Ouvertüre zu „Der Calif
von Eagdad “ von Boieldieu.
Chaconne von E. Durand.
Der letzte Walzer von O.
Strauß.
Ouvertüre zu „Die Ent¬
führung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.
Potpourri aus „Die Geisha“
von S. Jones.

7. Florentiner Marsch von C.
Fucik.

Abends 8 Uhr im groß . Saale:
Des Mädchens Traum.
Ballett -Pantomime in 2 Akten

und 8 Bildern.
Musikalische Leitung:

Carl Schuricht.
Mitwlrkends : Linie Mandrik,
Primabaltertao von hiesigen
Staatstheater ; Olga Tarassotf,
Sylvia Sourjtaska , Solotänre-
rmnen , sowie Domen und
Herren dhr russischen Gee. il-

sehaft.
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| MMllgMe ]
[ Weibliche Personen1
1Kaufmännisches Personal]

Junges Mädcken
mit Kennt », in Sckreib-
maickine u. Stenograph .,
iür Villenbaush . gesucht.
Näben erw . Angebote mi«
Eebaltsanivr .. Zeuan . n.
Bild unter O. 915 an den
Taabl .-Berlaa.

Schuhverkäuferin . Lehr¬
mädchen gef. Neugasse 22.CGewerbliches Personal1

Tüchtige
Damenschiteiderin

w. nach Modell arbeiten
und selbständ. zusckneiden
kann, für Dauerbeschäftig,
tageweise ins Saus

gesucht.
Preis -Ost . unter W. 913
an den Taabl .-Verlaa.

Ia Weihzeug¬
näherinnen

für Herrenwäsche sucht
Wäschefabrik

Möller & Co..
Weberg . 8.

belbstWigeMherimien
für Seiden -Laulvenfchirme
auf sofort gesucht.

W. Sinnenberg.
Lanaaaste 15.

geübte Wer!»
für Scklingenbäkelei ges.
11—4 Ubr

Kirckaaste 13. 2 r.

Sewierftäulein
tüchtig, solid, für erstkl.
Weinstube sofort gesucht.
Näheres zu erfragen , im
Tagbl .-Verlag . . Eä1 Sauspersonal)

ErfahrenesMkMlei«
m 2 Kindern gesucht.
Näbkenntn . verlangt . Ge¬
balt 40 000 Mk. v. Mon.
u. freie Kasten. Adreste
Im Taabl .-Verlaa . Es

Sebr kinderliebes

einfaches
Fräulein

geiuckt zu zwei Kindern
von 9 u . 4 I . Svracken.
Nähen u. gute Zeuanistr
Bedingung . Norzitstellen
morgens bis ^ 11 Ubr u.
abends nach 7 Ubr

Leberberg 3. 1.
Besseres junges
Mädchen

Ar tagsüber zu 2 Kind .,
im Alter von 3 u. 4 I ..
geiuckt.

Frau Serk,
Dreiweidenttrabe 10.

Geb. solides
Fräulein

zur Mitbilst in Land-
bausbalt zu zwei älteren
Leuten gestickt. Gutes
Gebalt bei Familien -An-
ickluß und guter Per-
vileguna . Kockkenntniste
erwünscht. Hilfe rorband
Kef. Offerten u. A. «19
an den Tagbl .-Verlag.
Alleinstehend, ält .. lerckt

pflegebedürit . Herr iuckt
erfahrene selbständige

HSÜSWIleM.
Dauerstelle . Näh . Neu¬
berg 3. Part ., nackm.

Gesucht fürneuen Villen-
haushatt

Köchin
mit Hausarbeit u. tücht.

Hausmädchen.
Offerten unter L. 914 an
den Taabl .-Verlaa.

Haustochter
zu kinderl . Ebevaar geg.
zertgem. Zahlung u . gute
Vervil . zu fast Eintritt
geiuckt. Hilfe vorhanden.

Adolisallee 11. 1.
Stütze

zu kinderl . Ebevaar 8es.
Gute Bezahl . Mögl . soi.
Eintritt . Hilfe Vorhand.
Vorstell. 12—1 Uhr.
Nikolasttrabe 30. N. l.

Ein Mädchen
in bell. Haushalt geiuckt.
das auck kockcn k. Hilfe
vorbanden . .

Friedrichstrabe g. 2.

M Stau
u. einfache Stütze, welche
Hausarbeit übern ., für
Luftkurort bei Eppstein
gesucht. Lohn und Ver¬
pflegung gut . Näheres
Rbeinstrabe77 . 2.

AIIeimKAll
für lleinen Villenhaus¬
halt ges. Zeitgemäßer
Lohn, gute Verpflegung.
Fritz - Reuterstr . 10,

b. d Lessingstraße.

Ordentl . Mädchen
gesucht Neugasse 22. 1._

Aelteres ehrliches
Mädchen

gesucht. Arthur Krön,
Schwalbacker Straße 75
2 tücht. Zimmermädchen

gesucht.
Sotel „Rerchsvost".

Mchenmädchen
gesucht

Marktstrabe 20. Parterre.

Anstand. Mädchen
mit guten Empfehlungen
°ei uch t, DtoritzItrö be ,
Tüchtiges ehrliches

Mädchen
für Haushalt bei hohem
Lohn und guter Ver¬
pflegung gesucht.

Wilh . Jung.
68 Moritzstrabe 68.

Allein¬
mädchen

selbständ. in Küche u.
Sausarb .. in Dauer¬
stelle für kl. Haushalt
gesucht Erathstr . 15.
Part .. Ecke Varkstr.

Ein braves fleibiges

in kleinen Haushalt ält.
Ebevaar . bei guter Ver¬
pflegung u. gutem Lohn
per 15. Juni gesucht.
Rosenftratze 2. 1 St ..
Bierstadter Strobe.

Tüchtiges
Hausmädchen

sofort oder zum 15. Juni
ges. Jabnstrabe 80. 1 r.

Zuverlässiges
Allelnmädchen

oder einfache Stutze.
die gutbürg , kochen
kann, in angenehme
Stell , per 15. Juni
ges. Vorzust. Schloß.
Langgalle 32. 10—1
u. 3—6 Uhr . oder ab
6 llbr Wilhelm¬
strabe 17. Hockvart.

Ordentl. Mädchen
gesucht Webergalle 41. P.

Gesucht helleres
Allein Mädchen
für sofort oder 15. Juni.
Vorzustellen von 11 bis
2 Übr vorm .. 5—7 Ubr
abends . Direktor Eatzka.
Sckillervlatz 2. 3_

Allein Mädchen
selbständig, sauber , guter

erdienst. gesucht. Billa
ervi . Taunusstrabe 77.

Mädchen
od. unabh . Frau für
Hausarbeit u. Laden-
vutzen bei gut . Belüft,
u. hoher Bezahl , für
den ganzen Tag ges.
Vorzustell. nur nach¬
mittags . Adr . zu erfr.
im Tagbl .-Verl . vz

% «An ob. Frau
für 2 Stunden oder über
Mittag gekuckt

Seerobe :lltrabe 5 1 l.
Eine propere fleißige

Frau
zur Wäsch« gesucht Rost
strabe 2. 1. Stück. Ecke
Bierstadter Straße.

en-

Saubere Putzftau
für Laden ver smart ges.

Ofksmnka.
Webergalle 5.

C ailttnnlitbe Personen^
C Gewerbliches Personal )
Tüchtige , nur ältereElektromonteure

für sofort gesucht.
W. Smnenberg.

Langgalle 15.

1 Weibliche Personen J

t Gewerbliche» Personal 1

Fachkundiges
Fräulein

sucht Stellung in Hotel
am Büfett oder Stütze
bevorzugt. Offerten unt.
K. 917 an den Tagbl .-
Verlag. _

Fräulein
Franz , sprech.. sucht Stelle
zum Servieren oder am
Büfett . Offerten unter
W. 918 Tagbl .-Verlag.
1 Hausversonal j

in fitnim>, Alinlen-u.
kuckt Tätigkeit für gleich
oder später. Offert , unter
<5. 916 an den Tagbl .-V.

Gebildete
junge Dame

aus sehr guter Familie.
24 Jahre alt . staatlich
geprüfte Jugendleitrrin.
sucht Stellung in Holland
od. deutscher Schweiz als

Erzieherin
oder Gesellschafterin

in nur feinem Haufe. Ost.
u. T. 915 Tasbl -Verlag

Inge gebildete Döing
aus guter Sam ., mustkal.
u. i. Sausb . firm , möchte
berufstät . sein, am liebst,
zu alleinsteh . Dame oder
'errn . auch zu 1 Kinde,

ist. u. T. 16441 an Ann .-
Erved . D. Frenz . E . m.
b. S . Wiesbaden . 1^6

Ab.Dame
in den mittl . Jabren . in
allen Zweigen des Haus¬
halts sowie im Schneid,
erfahren , iuckt Stelle als
Hausdame evt. auch zur
Pflege . Bevorz. frauen¬
loser Haushalt . Ostert u.
H. »1« an den Taabl .-V.
Suche für meine 23jähr.

Schwester (Lyzeumbildg .)
im Haushalt iowie im
Näben erfahr .. Stelle als

Haustochter
in kleinen gutbürg . Haus¬
halt . bei nur bester Be¬
handlung . Offerten unter
D. 915 an den Tagbl .-
PerlaL _ _

Amerika!
Tüchtiges

Zimmermädchen
sowie

verfette Köchin
suchen baldmögl . Stellung
nach Nordamerika (New
Bork) . Angeb . an F153

Heubach. Stuttgart.
Hoivitalitr . 16.
Mädchen

25 3 .. das kochen kann u.
alle Hausarbeit versteht,
sucht Stelle zum 1. Juli
1923. Angebote mit Ge-
baltsangabe unter D. 914
an den Tagbl .-Verlag.

ANemmädchen
mit gutem französtschem
Zeugnis sucht bei Aus¬
ländern Stellung , ev. ioi.
Off , u. D. 918 Tagbl .-Vl.
t Männl iche Perso nen 1

(*~<rauimür .ni |dK-» Pcrlvuul ]

3uoerl. jg. Wann
mit kaufm. Vorkenntn.
sucht in Bankhaus oder
Büro Anfangsstell . Ost.
unter F . 969 an den
Tagbl .-Verlag.

Zum sofortigen Eintritt wird für hiesiges Büro

jüngere

im Alter bis zu 23 Jahren für halbe Tage gesucht.
Französische Sprachkenntnisse und gewandte Umgangs¬
formen sowie selbständiges Arbeiten erforderlich. Ost.
mit Gehaltsansprüchen unter B . 915 a. d. Tagbl.-Verl.

1. Verkäuferin
für

Seiden - Stoffe
rum baldigen Eintritt gesucht . Nur branche¬
kundige Damen woUen ausführliche Offerten
einsenden. Sprach kennt nisse  erwünscht.

S.BIumeiitlB «il&Co.
Putz.

1. Arbeiterin sowie Vorarbeiterinnen
per sofort oder später gesucht■

_ Sch . Fried , Kirchgasse 50/52-

für leichte Hausarbeit und zum Ausführen eines 4jährigen
Kindes von holländischer Famllie sofort gesucht.
Zeugnisse oder Empfehlungen erforderlich. Vorzustellen
zwischen4 und 5 Uhr Adolsstrasie lg , 3._

Gewandter

Kaufmann
| als i . Beamter für gröberes Baubüro bei s
iMainz F 400,

sofort gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften |

■usw. erbeten unter Z . I an den Tagblatt -Berlag . .

Privat-Bank in Wiesbaden
sucht sofort tüchtigen selbständigenSortenhossierer.
Offerten mit Referenzen unter D. 918

an den Tagbl.-Verlag.

Nahrungsmittelfabrik in Biebrich sucht gegen
Gehalt und Provision zum baldigen Eintritt
jüngeren

Reisenden
zum Besuch von Lebensmittelgeschäften in
Wiesbaden und Umgebung . Gef. Angebote mit
Lebenslauf und Bild unter A. 622 Tagbl.-Verl.

Lehrling
sofort gesucht von Kohlengroßhandlung.

Offerten unt . <&. 90.' an den Tagblatt-Verlag.

Kaufmann
Vertreter erstklassigen Hauses, sucht umständehalber
in gutem Hause Posten als GeschäfNführer, Ex¬
pedient, Korrespondent oder Verkäufer. Sprach-
kenntnisse. Bevorzugt Spedition , Kohlen-, Metall-
bder Elektrobranche und Auto. Zeugnisse sowie
beste Referenzen stehen zur Verfügung.

Gefl. Offerten .unt . T . 914 an den Tagbb-Verl.

i MMllM ]
3 Zimmer.

M MlMer
abzug. sch. sonn. 3-Zim.-
W. u. Küche lEonnen-
berg). Mobiliar zu vk.
Ost. « . 915 Tagol .-VI.

S Zimmer.

z. rim . « « ?o UlWI. Adollsböhe.
nee. 13 Million atzugeb.
Genehm, d. Wohn .-Amtes
Biebrich vorhanden.

Mauthe . Luiienstr . 16.

In
Vorortvilla

ist eine unmöblierte

DM
von 5 Zimmern . Küche
u. Bad abzugeben. An¬
fragen unter L. 918 an
den Tagbl .-Verlag.

Läden u. Geschäftsräume

ÜBWig 'K'J
groß, Elektr.Kraftanlage , f.
jede Branche geeignet, geg.
Abstand 12 Millionen abzu¬
geben Mauthe , Luisenstr. 16.

Möblierte Wohnungen.
Nachw .mbl. Wohn .. Zim.
Auswahl ständig vorh.

Mulsinger .E»lenbogeng .ia
Möbl . Zim., Mans . usw.

Wohnungs -Nachweis.
möblierte u. unmöblierte

Zimmer . Läden istw.
Bermittl .-Zentrate.

Dambacktal 5. Bart.
Möbl . Manst geg. etwas
Hausarbeit zu vm. Ost.
u. L. 915 Tagbl .-Verlag.

[ KMmhme ]
Adolfstr. 6 möbl . Man ?..

2 Betten , volle Pension.

' MicheW]
Suche ftänd. möbl. Zim.

b. hob. Miete . Mulfinger.
Ellenbogengaste 10.

Gesucht
3- 4'Wmer-WoPMg
mit event. Alleinküche,
bei bestrrer alleinstehend.
Dame , von Luxemburger
Familie . Dienstmädck. ist
vorhanden . Offerten unt.
G. 917 an den Taabl .-Nl.

Franzöi . Staatsangest.
iuckt elegant möblierte

6-Zimmer-
Wohnung

mit allem Komfort oder
kleine Billa

zu mieten . (Dauermiet .).
Offerten unter 8 . 905 an
den Tagbl .-Verlag erbet.
Sucke zu sofort,Wohn-,Etz-und
Schlafzimmer

(2 Betten ) mit Kücke u.
Bad . Osterten u. S . 917
an den Tagbl .-Verlag.
Berufstät . jung . Mann

iuckt sofort
möbl. Zimmer.
Ost. u. e . 917 T .-Verl.

Saub . Handwerker sucht
gemütlich
möbl. Zimmer.
Ost. u. O. 91« Tagbl .-V.
Ausländer iuckt
möbl. Zimmer
für sofort. Offerten unter
L. 917 an den TagbL
Verlag.

Eilt nrö&Iigrtgö Himer
gesucht, Nähe Rbeinstraße.
von jung . Franzosen w.
tagsüber abwesend: eben¬
so sucht ältere Dame ein
einfaches Zimmer . 1. oder
2. Etage . Offerten unter
K. 914 an den Tasbl .-Bl.

Aelt . franz . Dame
mit Tochter juckt in gitt.
Sause

Schlaf- und
Wohnzimmer

Küche od. Kückenbenutz.
Offerte» unter ®. 914 an
den Tagbl .-Verlag.
Aelt. Bankbeamter sucht
leWöb. Mr.WM
bei einz. Dame . Westend.
Näbe Ringk. od. Sedanpl.
Ost, u. M . 817 T.-Verl.
Kl. Lagerraum
oder Werkstatt od. Laden
gesucht iür rubiges Ee-
ickäit. Ostert . u . D. 997

Vn Taobl -Verlag

I
1

Sofort gesucht wird schöne Privatwohnung
(nicht Pension), bestehend aus:

3bell. WchiniM. Salon
und womöglich anschließendem Badezimmer
zum Privatgebrauch. Selbige Wohnung muß
streng separiet und vollständig privat sein. Genaue
Preisangabe wird erwünscht.

Offerten unter D. 916 an den Tagbl.-Verlag.

Gut möbl.Wohn- u.

Gesucht

für Bureau geeignet

einkeller
möglichst mit Hof und Büro,

zu mieten gesucht
Offerten unter N. t  913

Rudolf Rlosse . Nürnberg . E

PLAKATE
mit versdiiedenen Aufdrucken

aut Pappe und Papier
stets vorrätig

L. Schellenberg ’sche
♦ Buchdruckerei ♦
fagblatthaus / Fernruf 6650-

>Französische Familie
wünscht

möbl. Wohnung
vom 15. Juli bis le . September (Küche, 3 Zimmer,

Genaue Beschreibung der WohnrSume und
Preisangabe unter Nr . 8197 an die Annonc.-Exped.
H. Gieß , Wiesbaden._

Junger Kaufmann sucht auf sobald wie möglich

möbl. Zimmer
t separatem Eingang.

Offerten unter E. 909 an den Tagblatt-Berlag.

Schönes Wohn-und
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Woh
za vertauschen

100 000 Mark Abstand
freie Wobnuna.

wer mit meinem neu her
gerickt 1 Zim u. Kücke.
im Stock, tauscht. gegen
gleicke oder 2 Zimmer u.
Kücke. Offert , u . SB. 911
an den Tagbl .-Verlag-

Tausche
4-Zim .-Wohn..

Rbeinftraße.
berrschaftl.
in 1. Et ..
Alleeseite, gegen kleine
Billa . mit Garten und
Kleintierstallung . (Sofort
beziehbar .) Gef. Offert , u.
W. 913 Tagbl .-Verlag.

I lSMeüchrj
( Äapitalien-AngeboteJ

Suche Beteiligung
mit 2 Will , an llnter-
nebmen. eoent. Strickerei.
Kunstgewerbe oder sonst.
Damenbrancke . Offert , u.
g . 915 Tagbl -Verlag.
1 KapttaNen- (Seküche |
Welcher Herr oder Dame
leibt mir 800 000 Mark
gegen vünktlicke Rückzah¬
lung ? Verzinsung nack
Vereinbarung . Offert , u.
D. 917 an del, Tugbl .-V.

1LilmNim
t2inmobilien -!»erk̂ ife^

Immobilien.
Angebote und Gesuche.

Bermittl .-Ze»trale.
Dambacktal s . P.

Geöffnet von 10—3 Hfit.

Kleines Haus.
3 Zimmer . 2 Kammern.
Kücke uim. elektr. Lickt,
aber über ISO R . Garten
mit iebr viel Obst, stall,
usw- in freier Lage, eine
Stunde von hier . Elektr.
für 35 Millionen verkauil.
iedock nur bei Abgabe v.
3—4-Z.-Wohn . hier . Anz.
ca. 20 Will . O. Engel.
Adolfstraße 7.

8 . VstermMn
Mödslvertrieb

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦<I♦

Haus
mit gutgebend. Zigarre!
Geschäft und fast neuer,
kompletter hockberrschaftl.
Wohn. - Einrichtung und
freiwerdender Wohnung
in der Nabe von Mainz,
auswanderungsbalber so¬
fort im Werte von zirka
8000 Eoldmark zu verk.
Offerten unter A. 821 an
den Tagbl .-Verlag.  I stahlblauer Anzug, große
l Immobilie».Kaufgestuhe1 ^i «ur . billig zu verkaufen

Verkauf
Ankauf

Umtausch!
von Musikinstrumenten u.
Antiauität .. Meisterinktr ..
Streichbaß Cello Violin ..
ferner Mandolinen . Eit ..
Zitbern . Grammophon . «. |

verschiedene Bilder
billig zu verkaufen.

Cabiniarz.
25 Walramttraße 25.

Ei'öglllites Fahrrad
oenig, gebraucht, zu verk. >
Souillon. Dotzb. Str . 86.

Ul>b« ilfoiif
von

I

W I fllarenfcalsr Str. 4
hinter der Ringkirche.

Mod . Bette. Anzug
(Taille ) , schmale Figur

VMa , Trost.Swarnborststraße 10

bis 150 Mill . m. Baraus-
zahl. zu kaufen gesucht.
O. Engel . Adolfftratze 7.

I

SeslhV - 8. » Wons
in gut . Verkehrslage geg.
Barzahlung zu kaufen ge-
ucht. Offerten u. M. 915

an den Tagbl .-Verlag.

Grundstück
vom Eigentümer zu kauf,
gesucht. Offerten unter
I . 914 an den Tagbl .-Vl.

flaiifmonn|ud)t Seteiligung mit
12- 18  Stillionen IM

| an nachweisbar gewinnbringendem Unternehmen.
Branche gleich. Offerte» mit nur genauen . An¬
gaben unter H. 914 an den Tagbl.-Verlag.

beteiligt
sieb

an Bank
still oder tätig?

Schöne Lokalitäten im Zentrum vorhanden . Gel.
Anträgen unter « . 917 an den Tagbl .-Verlag.

bl. Kammgarn -Anzug.
1 Frack, alles gut erhalt ..
mr mittlere Figur , vreis-
wert zu verk. bei Beyritz.
Schwalbacher Straße 57.
1. Stock rechts. Anzusehen
von 4—6 Ubr nackm.

Rene amerikanische6onmer-8MtWn
AlthenAn

vreiswert zu verkaufen
^ , Bissert.Dambacktal 8. Vart.

D«m.-Halbschuhe, braun
neu (40) zu verk. Schäfer.

aiser-Friedr .-Rina 22.
Heues imisnee

!vreisw . zu verk. Brau »,
j Kircksaffe 13. 2.

Oelgemälde
Ivon 3000 Mk. an Bode.
| Bluckerstraße 34. Bart.

Wer
Schreibmaschine

fast neu. verkauft
^ Frau Bauer . Mwc ..Rbemgauer Str . 15 1 r.

Grammophon
mit u. ohne Vlatten verk.

Frau Bauer . Wwe..
Rbenigauer Str . 15. 1 r.

Abreisehalber
verkaufe meinen ganzen oder einen Teil
meines Anteils von gutgehendem Bank«
geschäst. Offertenu. M. 910 Tagbl.-V.

HWKer
bestehend aus Büfett.
Kredenz . 1 Auszugtisch.
Sofa mit Umbau , sechs
vrima Lederstüblen. vreis¬
wert gegen Höchstgebot
zu verkaufen . Bestchtig.
vorm . 10—11 Ubr. nackm.
Kl—3 Ubr bei M-las.

lofftraße 2.  2.

östl . Lage , im Austausch j
geg. Wohnung i. Etagen-
Billa z. k. ges. Off. unt.
8 . » 1 » a . d. Tagbl .-Verl . !

»Ute Bettfedern
zu verk. Nab . v. Wehren.

nier Straße 54. 1.

ferne MM
mit Matratze zu verk.

Tbomae,
>estendstraße30. 2. St.

IWüWg
I Mhd.'KWWde

zu verkaufen.
" straf

Sternberg.
12. Frtsv.

u.
roüet Kinderwagen

Klavvwagen abzugeb
brhofrr

Sellmundstr . 52.' Htb . N
Kinder -Wagerr

(Naetber ) . fester Kasten,
für 150000 Mk.. sowie
Sorblet -Avvarat im Auf¬
trags zu verk. Bingel,' 13. 2.

Baby -Stubenwagen
mit Matratze billig . ..
verk. Moos . Sckarnhorst-
straße 2 3/
Verkaufe ein guterhalt.

FahrraD
Jakob.

Maimer Straße 86. 2.
Fahrrad

billig zu verk. Stemmler.
Ztztzb.. Str " 122. Sth . 1.Fast neues Viktoria-
Herren-Fahrrad

dovv... Aeberfetzung. vrima
Ausführung , verk.

Dtttmann.
Schone Aussicht 21

Herren-Fahrrad
(neu) umständeb. billig
u verk . W. Schneider.
Sertramstraße 19. Stb . 3.
Herren-Fahrrad

billig zu verk. Bartels.
Selenenstra ße 24. Stb . 2.

Herren-Fahrrad
billig zu verkaufen.

Brnz. Wielandstr . 14.
Toreinaana Klovstockstr.

M. Mllj.'NligelWpö
stir Elektr . einger .. zwei
Kuckentische. vrsch. Smube
(38). 1 Petr .-Kocher und

Steblamve zu verkaufen
Jabnftr . 25. 1 l Müller

2 kleine gebe. Herde.
2 gebe. Gaskocher

verkauft billigst
Ofensetzer Möker,

Sedanvlatz 3.

Großer

weiß Emaille . 1.50 Mir.
lang , zu verkaufen . Näh

ZLMTaMaMerlaLBadof . u. W. Schr

Zwerg-
Rehpinscher

!birickrot. 4—5 Mon . alt.
| Rüde, oder engl, raubb . |

FvX-Terrier
!nur mit Stammbaum , zu!
kaufen gesucht Ostert . m.
Vreisang u. I . 918 an >
den Tagbl .-Verlag.

Sonnenb»
Schreiner.

Wiesb . Str . 79
Ein großer

Marktschirm
mit eisernem Ständer für
250 000 Mk. zu vk. Zipp,
Oranienftraße 14. Stb . 1.
Vr . Kleebeu vk. Brr'

t

ZilWWslWM
Alt -Eisen
Lumpen
Papier

Flaschen
Blei
Zink

Messing
Kupfer
Zinn

Zinngeschirr
Zink¬

badewannen
Badeöfen
Messing¬

lüfter.

en-
ttein . Philivvsbergstr . 38.
t Händler -Bettäufe

Bestellungen
werden abgeholt.

J
a
s

a
tt
£
Sa
«*n
»

l
Rohprodukten-

Ankaufftrlle

Inea Sornftabt jr.
Schwalbacher Str . 79

Immer noch der Billigste.
Keine große Reklame

aber staunend billig . Preise \
Fracks, Smokings,

Mt,
Silber - u.
Dublee - j N taufen MW

WWstWe,lllllh Rlllh ch, ^
mmmwt  Penslons-
Mgebissk mM . l

mft zu höchsten Preisen ^ ♦VlUvll

0l8 FchMW
Cut-way. ©d,rode-kMk Ml ...
und Satto-Anzuge ?
unb schwarze und gessreiste IßQUI MDWIlll , \Hosen, Schlüpfer. '
Auch Zahl.-Erleichterungen.

Suchen Sie die billige
Quelle hier
Steimann,

Rhauenthaler Straße 7. .

Welsberg 13,1.AL

Einige Schlafzimmer mit
1 u. 2 Betten . 2 gute
eckte Teppiche für Sveise-
u. Herrenzimmer , einige
eckte Vorlagen . Klub - u.
Dielenmöbel . 1 Sveise- u.
1 Herrenzimmer . Ver¬
äußerer werden gebeten.
Angebote per Brief unter
T . 913 an den Tagblatt-

M senden.-

herrsch. Wchinmerl
Mackag. u. Goldbirke, mit
rund gebautem 3türigem
Kommodenschrank. bervor-
raaend schöne Mod., bill.
abzugeben b. Rosenkranz.

ÄcheN'MrichtUg
naturool . Nußb.-Kleider-
ickrank billig Rosenkram.
Vluckervlatz 3.

Bis 10 Millionen
zahle für

Srandsfück oder Garten
Nähe der Stadt (zwischen Lahn- u. Platter Str . gelegen,
bevorzugt. ) Offerten unter K. 909 a. d. Tagbl.-Verlag.r Safflife
ffino!gutgehend, beste

Lage, bei Fkst.
a. M. umstände»

halber, Sö  Million , z. vk.
Mu .O.897Tgbl.-V. Rückst.

ÄlWSMsM
a. M ., betmebs-

komplett einge»
^" 9ter,wegen and. Unter-
Nmen halber preiswert
K Millionen ) zu verk.
Ä ?.Uthe, Luisenstraße 16.
Einige friickmelkende
«aanenziegen

iu  oerI - obet  gegen
5u «» . flacht,regen
511 vertauschen.

[tj®'*1« *»«. Dotzheim,
ZLSd eirer Straße 29.iljft

ßĈ - mit weiß.
L, weiß. Krövs.

wie \m\
spottbillig . Tav . Bender
Adlerstraße 66. Part.

ltiü ChAsölWue
Izu verkaufen bei Schmitt.
L^ Lnenstraße 11.Ottmnane . neu bezogen.
sehr bill . zu vk. Egenols.
QranieMraLe ^ 2.2^

. Gebe, guterb . Kü
zu vk. bei Tietz,
2jg.Li , l rSei;

ticke
Blücher-

8 Midie MMiiWISchrsibkchrank
mit u. ohne Stammb .. v. mit

vrima° Wack- ^ Begleit - Lackark̂ ten sow antikerunde. 2 Jagdhunde mit Rahtlsmstammb .. dresstert. eine '
Bernhardiner - Hündin . ' ^ saufen.
6 Mon . alt . mit Stamm¬
baum zu verkaufen.

mg. Sonnenberg.
ner Straße 25.
äserbunde.

, Wochen alt . verk. Stuck
10 000 Mk. Geflügelfarm
Rittershaus . Labnstr ..
der Kl .oftermüh.le.,

bei

unrich.
. , Blucker ttraße 33.Sl!l ooaler'NsziehtW
Mabag .. 1 Kinder -Klavv-
magen mit Eummiräd ..
1 V . br . Damen - Schuhe
kGr. 37) . neu. Händler
verbeten . Runst . Kaiser-
Friedrick -Ring 32. 3 lks.

Kaffer, e^naujerj Eu-w-rWub
7 Wochen alt . preiswert
zu verkaufen bei Theist
Walramstraße 8. Vart.

mit 8
verkaufen ^
Blückerftraße

Glasscheiben ,
bei Heuchert,

zu

Abreisehalber
sehr bill . zu verk. eleg
bell. Cape , weiß . Seiden-
jumoer . Plisseerock. bl.

MW ratze 23. _
Reisekoffer

100 X 50 cm. gut erhalt .,
preiswert zu vk. Ebmer.
Scklersteiner Str . il H l

strabe
1 bis 3

. .. - eich«
42,^Don 9—11 und
~5e chine-Kiclöer?Crtoe _ _ _

Jacken!^ . Mäntel . Knab,-^allgarte 'r u. Mädmenkl. f. 9—12j. vk.
^ «8- 6. Htb. Part >Laug. Biebricher Str . 57.

Fra « .
lg zu
Dotz-

gw ^ _.LtrM 96. 1 lks.Vroschkengeschirr. dovvel-
spänn .. u. 1 Wagensattel

LLfKLL *
Nubbaumjtr . 8.

Gelegenheitskauf.
Büfett (Eichen)

Bertiko , Klubsofa , 2 Sessel , Trumeaufpiegel,!
Klappwagen billig zu verkaufen.

Grobatscheck,
_ Hellmundstraße 58, Ecke Emser Sraße.

Kleider
Wäsche. Deckbetts Beize re.
kauft r« höchsten Preise«

Stummer
Rengakse 19. 2. Stock.

Mel . Mk.
Mel nfo.

kauft und zahlt am beste»
Frau Klein

Coulinttr . 3. Fernivr . 3499

Touristenstiefel
gut erb., st'
zu kauf, gel.

terloostraße 5. 3.
für Dame _

sucht. Pfeiffer.

Damenrad
gut erhalten , verkauft
_ Becker, Göbenstraße2, Bdh.  P.

uter Teppich
1 Klavier

zu kaufen gesu
883 an den

t. Off. u.
"aabl .-Nl.

Fabrikneue elektr.

‘Piano
zu (egufen . gesucht

Ötf, an H. Schock
Jahn str. 34/ :Tel 2993

mit allem Zubehör hat als überzählig preiswert I
abzugeben Pfeiffer Jr . , Niltolassfr . 39.
Zu besichtigen  von 6—8 Uhr abends.

Komplette

U WallbllWWlllgk
Fabr . Schwarzhaupt , Köln.

2-l>8.-Motor und sämtliche Zu-
behörtelle(betriebsfähig), sowie!
Eisenträg., Olfässer, Lltannen,
zusammenschiebbares Gittertor

zu verkaufen

Acker. Wellritzstratze 21.

m kaufen gef
887 an

Off. u.
T .-Verl.

Merhölhste Preise
für gespielte sowie

zerbrochene

zahlt stets die
Musikalienhandlung
Adolf L. Ernst.
1 Nerostraße 1, Ecke

Saalgasse 38
(am Kochbrunnen).

BriesMlkell'blllmnlWg
zu kaufen gesucht. Kahn,

der Rrngkirche 4.

^ev. dazu vassende Einzel-
fmöbel . sowie einen

VllU AM
zu kaufen gesucht. Jäger.

ßilivvsbergstraße 20.
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
und Kücke

sucht zu kaufen. Offert , u.
5 . 883 an den Taabl .-N.

lliiiH
1 Sofa aus best. Hause
zu kauf, gesucht. Riesner.
Mainzer Straße 78.

Suche
ein komol. Scklafzimmer
(gr. Bejt ). Tische undStühle mr Restaur .. eine
Schreibmaschine. 1 Regi¬
strierkasse für 2 Kellner
und 1 Personen - Auto
(1500 Kilogramm » sofort
gegen Bar zu kamen.
Offerten an

St . Kunkel,
_ Omni ?nstraß e 4?. .
Chaiselongue
Polstersessel

von Privat zu k. gesucht.
Adr , ivz Ta gbl^ P ., _ Le

3a kaufen gesucht:
II Vertiko . Klei verschränk.
Linoleum , ca. 280 X 350.

IEismaschine . 2—3 Ltr.

Dreiteiliger moderner
Schrank'

fmod. Rußbaum - Büfett.
event . gz. Eßzimmer -Ein-
ricktung . nur von Privat
zu kaufen gesuM . Off. u.

fI . 915 an den Tagbl .-Vl.
Kleiderschrank

| vo.l., von Privat zu kauf.

möglichst groß, wird ge-̂
suckt. Offerten u. H. 88»
an den Tagbl .-Verlag.
iNKWWWM

iU kaufen gesucht. Lumb.
rriedrickttrabe 29. 1.

sq;sutz>jsi
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Möbel zu kaufen gesucht
Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer, Küchen

und einzelne Stücke.

S KlaviereS Correzzola & Goldberg Kassenschränke.
Auto

(auck zerlegtes ) kaufen
Rbeim Zieselwerke.

Rüdesbeimer Str . 8. 2.

Ein Handkarren
billig zu kaufen gesucht
oder gegen Tüncher- und
Anstreicher-Arbeit . Off . u.
F. SIS an den Tagbl .-Vl.

(Enorm hohe
BezohIlW!!

Suche Kinder - Klavv-
wagen. gebr. Möbel aller
Art . Vertiko . Damen-
Fabrrad . Kleiderschränke
u. lebende Hübner . Post¬
karte genügt . .Karl Petri.
Frankenstrabe 26. 3 St.

Ein gutes

Herren-Rad
mit nur guter Bereifung
zu kaufen gesucht.

Zorn . Rbeinstrahe 47,
Samstag von —7 Uhr.

Alte Ocfen
u. ^Ofenrohr kauftMöser. Ofensetzer.

Sedanvlatz 3.

WMgasbadeosen
und Zinkbadewanne tzes.
Off . m. Preis an Bengel.
Lerderstrabe 7. 1._

Gasherd
mit Backofen gesucht. Off.
mit Preis an Bengel.
Herderstrabe 7. 1.

EeümWill-
18 Mtr . ca., nur gut er¬
halten . und fabrb . Rolle
dazu , lowie , , .
MMS _

6. Aust.. »u kaut gesucht. I kl. Mengen . Su
Off. u. U. »17 Taabl .-B . I Adelbeidstrabe 75.

Flaschen
Weißweinslaschen

(Schlegel)
kauft zu gutem .Preis

Spanische Weinstube.
Juan Berta.

7 Michelsberg 7.

Flaschen
aller Art . Weinkisten.

Lumpen
Alteisen . Metalle , ge¬
brauchte Badeöfen u.
Zinkwannen . sowie
sonstiges Altmaterial
kauft ständig zu
hohen Preisen Still,
Blucherstrabe 3. Hof.
Wohn . Mio . 2. Eing-
gang durch die Tor-
sabrt.

Metalle , Zinngeschirr,
Säcke kauft zu hoh. Preisen

Rabinowicz,
Faulbrunnenstr . 3, Hth. I

kauft böchstzablend
Selbstverbraucher
Jöckel & Hirsch
Weine — Svirituosen,

Dotzbeimer Str . 64. Sout.Ootitieimer wir. d4. r
lioiwi

ständig in grob. u.
lzberger.

Kaufe zu staunem! hohen preisen

vom kleinsten bis zum

grössten Objekt.
Holzbrennapparate
Ooerz- und Zeissoläser

bessere Hemm- u. Damen-Pelze
H Achten Sie bitte in Ihrem eigenen|Interesse genau auf Name | |Grosshuf
27 Wagemannstrasse 27

Bevor Sie Ihre

verkaufen
hören Sie mein Angebot.

Itlartha Gullidi
Emser Str. 2. Tel. 3529.

Leere Weinflaschen
t #1 - n. säurefrei , kauft zu höchsten Tagespreisen

W. Ruthe , Weingroßhandlung
Gn Ille be Hsj

Wiesbaden Kurhaus«

Rheinstrafle 61, Ecke Schwalbacher Straße.

Fachmännische Ankaufstelle fürPlatin —Gold —Silber
sowie Edelmetall enthaltende Gegenstände aller Art,
Zahngebisse »ganz und zerbrochen, Brennstifte

zum Fabrikationsverbrauch reell höchstzahlend
Carl Bender , Uhrmacher

Michelsberg 23 , 1. Elage.
Eingang Schwalbacher Straße 65.

Ankauf!
Ich zahle staunend

hohe Preise
für Antiquitäten , Möbel, ganze Einrichtungen,

Elfenbeinfiguren , Bronzen , Porzellan aller Art,
Klaviere , Teppiche , echte u. unechte , Goldspiegel,
Zinngeschirr , Kupferstiche , Oelgemälde, eingelegte

und geschnitzte Möbel sowie

B Wertgegenstände aller Art. •
Postkarte wird vergütet . Komme auf Wunsch sofort ins Haus.

Achten Sie genau auf meine Adresse:

Wetia , Wapannstr.31
Part.

Tel. 4804. TeL 4804.

KAUFE
sämtl . gebrauchte und aasrangierteFahrräder
auch ohne Berelfg., sowie sämtl. Fahrradteile
zum höchsten Tagespreis, auch größere Posten bis

zu einigen tausend Stück.

A. Urban , Helenenstr.23.

HmsWsNlöbel
ganze Einrichtungen.— einzelne Stücke— Nachlässe

Porzellane sowie schöne Ausstellsachen
kaust gegen soforttge Kasse

Jac . Zimmermann
Tel . 3253. 18 Nerostratze 18.

Tarieren für Herrschaften kostenlos.

sucht zur f Einrichtung einer Zweigstelle
guterhaltene gebrauchteBüromöbel

(Theke usw.) . Offerten mit Preisangabe
unter B . QIS an den Tagbl .-Verlag.

Ca. 5000 Stück
Biberschwänze
neu oder gebraucht, ju
kaufen gesucht.

Heinrfch Sener.
Dachdeckermeister.

Frankenstr . 28.

3eitungsppler
u hoben Preisen »u kauf,
ef. Rabinowicz , Faul-
runnenstrabe 3. Htb. 1.

Lastwagen
evi mit Anhänger

4—5 t, nur erstklass. Fabrikat, fahrbereit,
sofort za kaufen gesucht.

Ott unt . W . 917  an den Tagblatt -Verlag.

Iteisen- Lumpen
sämtl . Metalle , wie Blei, Zink , Messing,
Kupfer sowie Badewannen , Badeöfen,

Zinngegenstände,
Weinflaschen aller Art

zahlen wir wie immer
die höchsten Preiseil

mm Ware wird frei abgeholt , mmn

Hohler & Egenolf
■49  BleichstraBe 49 (Eingang Torfahrt).

MAlWii. W««heil,eeftlorfe, MI e.
Lumpen. Papier u. bergt zu enormen

Preisen zu kaufen gesucht.

Acker,
Mellritzstrafte 21. Wellritzstrahe 21.

s »Mied« ]
Zunger Solinfpißlßr

möchte üch in irgendeiner
Kaoelle beteiligen
unter M. 910
Tagbl .-Berlag.

Off.
an den

Ausländer
können in Herrschaftsbaus
um deutsche Konversation
zu lernen , an den Mabl-
zeiten teilnebmen . Oft.
u. H. 915 TagbGBerlag.

aiT ?- HJiiioe
sucht möbl. Wohnung »u
teilen oder grob. Zimmer
mit Küchenben. Könnte
auch frauenlos . Haushalt
vorfteben . Näheres

Schwarzberg.
Wallufer Str . 11, 2 links.
Wer gibt 10 I . altem

Mädchen
getraa . Kleid

ab . wenn auch bef.
1 Ztr . Brand (halb
halb Briketts ) ? Oft . u.
T . 009 an den Tagbl .-Bl.

für

Saab . anst. Frau suchtWM zum MMen.
Frau Ravuenecker. 1

Blücherstrabe 5, M . D. t,
Ehevermittlung

streng diskr, . gewissenhaft.
Bermittl . - Zentrale,Dambachtal 5. Bart.

Geöffnet von 10—3 llbr.

Blondes Mädel,

kannts^ aft eines jungen
Mannes , g. Eriftenz . 4

zwecks Heirat.
Oft . mit Bild . w. zurück,
unter 3 . 910 an den
Tasbl .-Berlag . Anonym
zwecklos._

Beamtentochter.
Junges Mädel , muftkal..

naturliebend , ang . Aeub..
w. Bekanntschaft «. gut¬
situierten jg . Mannes

zwecks Heirat.
Oft . mit Bild , welches zu¬
rückerstattet wird , unter
I . 917 an den Tagbl .-Bl.

Geb. Dame,tef.Alters,evgl.. tüchtigemusfran . tadell . Berg .,
m. Wohn. u. Einrichtung,
w. mittl . Beamten , biszu 45 I .. kenn, zu lernen

zwecks Heirat.
Anonym zwecklos. Oft . u.
U. 913 an den Taabl -Bl.

MMMM
„iiittilMIMIIMIIlIIIIUlilliMlIIitlll
für alleinlt . Witwe , ans.
30. mit 10j. Jungen ., ev..
von tadellos . Ruf u. sebr
gut . Ebarakt .. schön. Aus¬
stattung u. Wobn.. Ivät.
Bermöa . zu erwart ., vorl.
ohne deren Kenntnis , zw.
Ebe gesucht. In Frage k.
nur gesund, stattl . Mann,
in aesich. Stell . Gebe Ge-
leaenbett z. ungezwuna.
Kennenlernen . Ausf . Off.
(mit Lichtbild) u. E. 915
.OIL,den Tqgbl

Tücht. Frau
mit Geschäft, kuckt mit
Herrn , nickt u. 50 Jabr ..
zwecks Heirat bekannt zu
werden. Oftert . u. T. 918
an den Taabl .-Perlag_Streßt. Asweiler.

lt . wünscht die Be-
. . . mft einer geistreich.
jg. Dame , bis 26 I .. aus
achtbarer

eirat.
amilie . zwecks

^ , trengfte Ber-
ckwiegenheit zuaef. Oft.
(mit Bild erwünscht) u.
S . 916 an den Taabl .-Bl.

E. G.
Mauergasse.

Samstag am selben Platz
und Zeit.

KISTEN'
ZETTEL
mit verschied. Aufdrucken

stets vorrätig
L. SCHELLENBERG’sJLc
♦ BUCHDRUCKEREI♦
fagblatthaus/ Fernruf 6650-66.

der altdeutschen Kleinstaaten , der deutschen Kolonien und
Auslandspostämter sowie der europäischen Staaten aus der

Vorkriegszeit suche ich dauernd zu kaufen.
ALBERT ENGEL, Adolfstraße 7 , 1.
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